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Mit komischer Entrüstung wendet sich Herr Ruhland da

gegen , daß so viel deutsches Geld ins Ausland wandert und
dort direkt oder indirekt zur Entwicklung der landwirtschaft
lichen Produktion beiträgt . Die schnelle Erstarkung der nord�

amerikanischen Weizenkonkurrenz , so sührt er aus , sei wesentlich
durch deutsches und englisches Kapital gefördert ; denn mit

diesem seien zum nicht geringen Teil die großen amerikanischen

Eisenbahnen erbaut worden , die den Westen der Vereinigten
Staaten erschlossen hätten . Durch diese Bahnen aber und ihr
Landvergebungssystem wären die Ansiedler nach dem Westen
gelockt , durch sie im gegenseitigen Konkurrenzkampf die Fracht
tarife für den Getreide - Export herabgedrückt worden usw .

Ganz einverstanden : die landwirtschaftliche und industrielle
Entwicklung der Vereinigten Staaten , und nicht nur dieser ,
sondern auch verschiedener andrer Länder , ist durch das an

lagesuchende englische und deutsche Kapital wesentlich be�

günstigt worden ; und nicht minder sicher ist , daß es hierbei
an gemeinen und schmutzigen Praktiken nicht gefehlt hat .
Aber was beweist das alles für den Nutzen und die Berech
tigung einer Getreidezoll - Erhöhung ? Werden nach der Zoll
erhöhung in fremden Ländern keine englischen und deutschen
Kapitalien mehr angelegt , keine Eisenbahnen mehr gebaut
werden ? Daran ändert doch der Zoll absolut gar nichts .
Herr Rnhland fordert , daß das deutsche Kapital die anato
lische Bahn nicht bauen soll , da durch sie ein im
höchsten Maßstabe konkurrenzfähiges Getreideland erschlossen
wird . Er scheint in seiner ökonomischen Einfalt thatsächlich
anzunehmen , daß , wenn die Deutsche Bank sich zurückzieht ,
die Bahn nicht gebaut wird . In Wirklichkeit ist zweifellos .
daß sofort eine englische Gesellschaft einspringen wurde ; und
es ist doch wohl ziemlich einerlei für den Druck des klein -
asiatischen Weizens auf den Weltmarktpreis , ob die Bahn , mit
der dieser Weizen nach der Küste befördert wird , vorwiegend
mit deutschem oder englischem Kapital hergestellt ist .

Ebenso nichtssagend sind die endlosen Lamentationen des
Herrn Professors über den Einfluß des Terniinhandcls und
der Baissespekulationen des anierikanischen Elevatorenrings
auf die Getreidepreise . Daß solche Spekulationen bestehen ,
bezweifelt niemand , der etwas von Getreidehandcl versteht , auch
nicht, daß sie die Preisschwankungen noch vermehren . In
der kapitalistischen Wirtschaftsordnung bezw . - Unordnung
werden nun aber einmal die Warenpreise durch Angebot und
Rachsrage bestimmt , und damit ergeben sich auch die Versuche
der Kapitalistcngi uppen , beide Faktoren künstlich zu ihrem
Vorteil zu beeinflussen durch Zurückhalten der Vorräte ,
Lancierung falscher Nachrichten in die Presse . Scheinkäufe
usw . Derartige Spekulationen findet man nicht nur beim
Getreide , sondern noch bei sehr vielen andren Welthandels -
artikeln , z. V. Kaffee , Tabak , Petroleum , Baumwolle , Wolle ,
Thee usw . Und meist sind bei diesen die hervorgerufenen
Schwankungen bedeutend größer , > weil ihr Produktions -
gebiet enger und weniger über die verschiedensten Erdstriche
verteilt ist , wie das des Getreides , und daher
die in Betracht kommenden Märkte sich leichter beherrschen
und monopolisieren lassen . Preisschwankungen , wie sie im
vorigen Jahr infolge der falschen , wechselnden Nachrichten
über die Aussichten der Louisiana - Ernte auf dem Baumwollen
markt hervortraten , können auch die allerhervorragendsten
Manipulationen des amerikanischen Elevatorenrings nicht
hervorbringen .

Sicherlich sind alle diese Erscheinungen nichts Schönes ;
aber sie sind durch die Gesetze der kapitalistischen Preisbildung
bedingt . Will Herr Ruhland sie beseitigen und nicht nur
national - ökonomische Don Lluixoterie treiben , dann�muß er
dahin streben , die kapitalistische Wirtschaftsordnung durch
eine socialistische zu ersetzen und den Produkten ihren
heutigen Warencharakter zu nehmen . Dagegen ändert
der von ihm empfohlene hohe Getreidezoll
an allen diesen Verhältnissen nicht das

geringste : im Gegenteil , er bietet , indem er die

Differenz zwischen den Inlands - und Auslandspreisen der -
mehrt , nur Gelegenheit zu verstärkten Speku -
l a t i o n e n.

Uebrigens scheint es , daß Herr Ruhland nur deshalb in
der Tiefe seines agrarischen Herzens gegen den amerikanischen
Elcvatorenring so verstimmt ist , weil dieser sich herausnimmt ,
im Widerspruch zum agrarischen Interesse meist & la baisse

zu spekulieren , und dadurch auf den Weltmarktspreis drückt .

Spekulationen � la hausse , die zum Schaden der kon -

snniierenden Masse die Getreidepreise in die Höhe treiben ,
scheinen dagegen Ruhlands sittliches Empfinden weit weniger
zu verletzen .

Aus dieser Art der kapitalistischen Preisbildung erklärt
sich auch , daß zwischen den verschiedenen Hauptbörsenplätzen
die Notierungsdifferenzen fortwährend schwanken und keines -
Wegs der Zollaufschlag zu allen Zeiten und aller Orten gleich -
mäßig in den Getrcidepreisen zum Ausdruck gelangt .

Kommen doch bei der jeweiligen Preisbildung nicht nur
die Produktionskosten der verschiedenen Länder in ihrem Ver -
hältnis zu einander , nicht nur die Höhe der Transportkosten ,
sondern auch die Verteilung der vorhandenen Vorräte , der

allgemeine und örtliche Ernteaussall , die Stellung der Baisse -
und Hausscparteien zueinander in Betracht . Erst mittelst

dessen ganze Be -
der Zoll nicht den

auch mit sich
er selbst verkündet ,

und durch diese Schwankungen erfolgt in der kapita -
listischen Welt die Preisregulierung ; und deshalb
kommt erst in den Durchschnittspreisen längerer
Perioden die Preisverteuerung deutlich zum Ausdruck . Eben

darum aber beweisen auch Ruhlands Hinweise darauf , daß
zu irgend einer Zeit infolge einer besonderen Marktlage der

Zollaüfschlag einen lokalen Marktpreis nur wenig oder fast
gar nicht beeinflußt habe , absolut gar nichts gegen die ver -

teuernde Wirkung des Zglls .
Nebenbei bemerkt , s�tzt sich mit seiner Annahme , der Zoll

verteure nicht den Inlandspreis , Herr Dr . Ruhland nicht
nur in Widerspruch zu Dr . Dade ,

rcchnungen absolut sinnlos sind , wenn

Preis zu erhöhen vermag , sondern

s e l b st . Sein nächstes Ziel ist , wie

die Getreidepreise zu heben , die „ nationale Entwicklung
durch genügend hohe Schutzzölle " zu sichern . Wenn der Zoll
nun aber gar nicht im stände ist , den Getreidepreis zu
erhöhen , dann verniag er auch nicht das Preisniveau auf die

von Herrn Ruhland für nötig erachtete Höhe zu bringen
dann ist er zum mindesten zwecklos .

Nichts ist bezeichnender für die Geistesverfassung der

Agrarier , als daß in ihren Reihen ein Mann als höchste
wissenschaftliche Autorität Geltung zu erlangen vermochte , der

die ganze Verkettung kapitalistischer Wirtschaftsbeziehungen
vom privatwirtschaftlichen Standpunkt eines preußischen
Nonnalbauern betrachtet , der in dem wirtschaftlichen Getriebe

nur die Aeußerlichkeiten sieht , nirgends aber die ihm
zu Grunde liegenden Ursachen und wirtschaftlichen Gcsetzp
der , will er modern - kapitalistische Vorgänge schildern ,
sie durch Beispiele aus der altjüdischen Geschichte illustriert
und sich zum Beweis für die Richtigkeit seiner Auffassungen
auf den Propheten Nehemia , die Makkabäer , den König
Salomo oder auf wirtschaftliche Verhältnisse der alt - griechischen
Geschichte beruft . Kein Wunder , daß er als bäuerischer
Romantiker aus dem Lehrstuhl der Dominikaner zu den seit
sanisten Mißverständnissen gelangt , sobald er die Theorien der

klassischen englischen Nattonalökonomie oder des Wissenschaft
lichen Socialismus zu begreifen sucht . So gilt ihm z. B. als

Inhalt der Marxschen materialistischen Geschichtsauffassung die

Theorie , das im Laufe der kapitalistischen Entwicklung der

selbständige Mittelstand mehr und mehr verschwindet : eine

Entdeckung , die ihn weiter ( S. 39 seines „ Gegengutachtens " )
zu der kuriosen Ansicht verleitet , die materialistische Geschichts
auffassung habe „ für Deutschland höchstens bis

zum Jahre 1879 eine gewisse Berechtigung
besessen ; denn die dann einsetzende Schutzzoll - Politik des Fürsten
Bismarck bedeute „schon eine principielle Abschwenkung von

dieser Auffassung " .
Zum Schluß noch ein kleines Eitat zur Charakterisierung

agrarischer Sachverständigkeit . Als Verfasser dieses im Leib
arttkel der Nr . 51 des „ Vorwärts " den Satz aufstellte , daß
eine Preissteigerung des Roggens um 23' / »' Proz . auch eine

Erhöhung der Roggenbrotpreise um ungefähr 23�/ » Proz . nach
sich ziehe , antwortete die „ Deutsche Tageszeitung " mit ihrem
üblichen Geschimpfe , steckte aber die Abfertigung in Nr . 62
des „ Vorwärts " ruhig ein . Was sagt nun Herr Professor
Ruhland über das Verhältnis des Kornpreises zum Brotpreis .
Er schreibt darüber S . 34 seines „ Gegengutachtens " :

„ Zunächst eilen die Brotpreise bei der aufsteigenden Bewegung
der Getreidcpreise rascher voraus , und dann bleiben die Brot «
preise beim Rückgang der Getreidcpreise vorsichtiger zurück . Und
das Ende von diesem Liebe ist , daß durch jede neue Gctreidcpreis
schivankung das Brot sich ivciter verteuert . Aus der Hirschbergsche »
Tabelle tritt dos nicht so übersichtlich hervor als aus den von
Graf Schivcrin - Löwitz seiner Zeit im Reichstage produzierte »
Tabellen , die bis auf daS Jahr I8S2 zurück reichten . Aber wenn
man diesen Zusammenhang erst kennt , läßt sich dos Gleiche auch
aus den von Conrad reproduzierten Ziffern nachiveisen . Da
nach steigen nämlich die Roggcnpreise von 1887 bis 18S1 von
12,00 auf 21,12 M. pro 100 Kilogramm , also u m n u r
9,03 Mark , während in der gleichen Zeit die Roggenbrotpreisc
per 100 Kilogramm von 20,65 auf 81,66 Mark , also um
11,01 Mark gestiegen sind . "

Also auch Ruhland ist der Ansicht , daß bei einer Preis
steigerung des Roggens der Roggenbrotpreis in ungefähr

leichem Verhältnis steigt . Verdiente unsre Annahme den

orwurf socialdemokratischer Unverfrorenheit , welcher Vor

Wurf erwartet nun Herrn Ruhland ? Vielleicht setzt sich Herr
Oertel als Sachverständiger mit Herrn Ruhland darüber

näher auseinander .

Poimm * Mvbevlrcht .
Berlin , den 12 . April .

Warum kleben die Minister ?
Die » Post " hatte neulich eine neue Sorte von Notleidenden

entdeckt , nämlich die Minister , die nach der politischen Lage eigentlich
gehen müßten , die aber bleiben , weil sie — nicht genug Pension
bckomnien . Darum forderte die „ Post " höhere Pensionen für ent -
laffene Minister , indem sie ausführte :

„ Die volle Aufrechterhaltnng der selbständigen verantwortlichen
Stellung der Minister hängt allerdings auf die Dauer wesentlich
davon ab , daß von der ultima ratio sdem letzten Mittel ) verant -
wortlichen Ratgeber , der Demission , in geeigneten
Fällen wirklich und ohne Scheu Gebrauch gemacht
wird . Bei der Bedeutung der vollen Verantwortlichkeit der
Minister im Verfassnngsstaat gebieten es daher gewichtige Rück -
sichten der imieren gesunden politischen Entwicklung , möglichst alle
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Hindernisse hinwegzuräumen , welche einer Anwendung jener ultimo
ratio im Bedarfsfalle sich entgegenstellen . I » erster Linie wird
eS darauf ankommen , dafür zu sorgen , daß Nücksichten
materieller Natur und die Verpflichtung gegen die eigne
Familie sich nicht zum Hindernis für den Nücktritt eines
Ministers von seinem Posten gestalten . "

Die „ Post " hatte dann , weiter darauf hingewiesen , daß nur zwei
Drittel des Ministergehalts pensionsfähig seien . Jüngere Minister ,
oder solche , die nicht aus der Beamtenschaft hervorgegangen sind .
könnten daher bei ihrer Entlassung mit ihrer Familie in bedrängte
finanzielle Lage kommeu . Nicht immer sei eine Oberpräsidenten -
stelle frei , und es sei auch nicht empfehlenswert , solche Stellen aus -

schließlich oder vorzugslveise mit Staatsminister außer Dienst zu
besetzen . Es wäre daher recht und billig , wenn für daS einem

verabschiedeten Minister zu gelvährende Ruhegehalt Mindestsätze
festgesetzt würden , die schon nach einjähriger Amtszeit als Minister
einen standesgemäßen Unterhalt ermöglichen .

Mit solcher ausgesuchten Bosheit ist niemals die „ Autorität " er -
schüttert worden wie durch diesen zielbelvußten Angriff deS Scharf -
macherorgans . Denn die wohlwollende Fürsorge für die Ruhegehälter
der Minister diente doch nur zur Deckung der allerliebsten Ber -

dächtigiing , daß die Minister nur deshalb am Amte klebten , weil sie von
den Pensionen nicht leben könnten . Da es nun , namentlich in Preußen ,
kaum noch e ! nc »Ministcrgiebt,der nicht durch parlamentarischeNiederlagen
oder sonstige Vorkommniffe — man denke an die beiden Bneckbriefe ,
die Verfassungswidrigkeitcn deS Jnstizministers usw . — ? so erscheint
die Hartnäckigkeit , mit der sie trotz alledem ausharren , nach den An -

deutungen der „ Post " in ganz besonderem Lichte .
Dieser perfide Angriff deS ordniingsstützigen Blatte ? gewinnt

dadurch politische Bedeutung , daß die „ K r e u z z e i tu n g " sich heute
mit den Ausfühnmgen der „ Post " einverstanden erklärt . Dieser
auffällige Unistand zeigt , daß sich hinter den sich so harmlos
gebenden Anregungen mehr verbirgt als ein bloßer Reform -
Vorschlag zu Gunsten der Minister a. D. Die Hochschutzzöllner
müssen vielmehr tief verstimmt über die Minister sein , auf deren

agrarisches Herz sie sich fest verlassen hatten , die nun aber anscheinend
auf einen Wink von oben eingeschwenkt sind und auf der „ mittleren
Linie " deS 5 Mark - Zolles tanzen . Der Unmut über diesen Abfall
ihrer ministeriellen Vertrauensleute hat offenbar jenen giftigen
Artikel veranlaßt , der den Abtrünnigen klarmachte , eS sei ihre Pflicht ,
ihrem Agraricrtum treu zu bleiben und das Amt zu verlassen , an -

statt um deS Einkommens willen zu kleben .

Auf ivelche Minister die Blätter besonders zielen , ist leicht zu
erkennen . Wir haben natürlich keinen Anlaß , der schlimmen Meinung ,
die die sichersten Stützen der Autorität von den Negierenden äußern ,

zu widersprechen . Aber wir ziehen eine andre Schlußfolgerung .
Kleben manche Minister wirklich nur an ihrem Gehalt , nicht an

ihrem Amt , und leisten sie darum mit eherner Stirn allen Angriffen
und Kompromittierungen Widerstand , so ist damit ein weiterer

zwingender Grund — zwar nicht für höhere Pensionen — aber wohl
für den konstitutionellen Ausbau der Verfassung und insbesondere
für das von uns beantragte Ministerverantwortlichkeits «

Gesetz gegeben . Ist es wahr , was „ Post " und „ Kreuz - Zeiwng "
behaupten , daß bisweilen die finanziellen Rücksichten alle Bedenken

überwinden , so gäbe eS thatsächlich überhaupt keine Personen , die

verantwortlich gemacht werden können . Der Monarch ist unver -

antlvortlich und die Minister sind , unter jener Annahme der beiden

reaktionären Blätter , nur Handlanger der unverantwortlichen

Politik , die ohne eigne Meinung alles ausführen , was ihnen auf «

getragen wird — heute so, morgen so. Damit verflüchtigt sich

überhaupt der Begriff einer verantwortlichen Regierung , und es ist

hohe Zeit , daß ein Ministerverantwortlichkeits - Gesetz die Gewissen
der Kleber schärft . —

_

Der mysteriöse Todesfall deS Hauptmanns Bartsch

hat auch durch die heute vorliegenden Nachrichten noch keine Auf -

klärung gefunden ; er ist im Gegenteil noch mysteriöser geworden .
Eine ausführliche Darstellung des Falls giebt folgendes Telegramm
eines Blatts :

Peking , 11. April . Hauptmann Bartsch , besten Com «

pagnie bereit « ihre Sommerquartiere in der Nähe des

Sommerpalastes bezogen hatte , kam zu Pferde nach Peking .
Ge st er n abend verließerPeking während eines kräftigen
Sandsturmes , um zu seiner Compagnie zurückzukehren . Die b e-

ritte n e Ordonnanz hatte er schon vorher zurück -

geschickt . Heute morgen um 8 Uhr 30 Minuten wurde seine

Leiche von zum Oberkommando gehörenden Mannschaften , die

fouragieren gingen , außerhalb der Stadt , abseits
vonderbreiten gepflasterten Straße liegend ge «
f u n d e n. Bartsch hatte einen Schuß im Rücken , sonst
war der Körper in keiner Weise verstümmelt . Auch lag
keinerlei Anzeichen für einen Raub vor . Die Leiche
wurde in die Stadt gebracht und einer genauen Untersuchung

unterzogen . Dabei stellte sich heraus , daß die Kugel ,
die von einem 8 Millimeter - Revolver älterer

Konstruktion herrührte , seitlich den Rücken getroffen ,
die Leber durchbohrt und edle Teile verletzt
hatte , so daß der Tod fehr schnell eingetteten sein mußte . Das

Geschoß war durch den Körper gedrungen und vorne in der Brust
stecken geblieben , wo man es auch fand . Man nimmt an ,
daß der Hauptmann im Sandstunn vom Wege abge -
kommen und von chinesischen Mördern vom Pferde
heruiitcrgeschossen ist . Das Pferd war verschwunden .
Der Rock und das Hemd waren vorne an der Brust
aufgerissen , wahrscheinlich durch Bartsch selbst , der nach seiner

Verwundung nach Lnft rang . Die Börse hing zur Tasche

heraus . Sie enthielt 200 Mark und acht Dollars und



war ans cheinend unberührt . Die energische Untersuchung
ist im Gange .

In wesentlichem Widerspruch mit dieser Darstellung steht folgendes
Telegramm der „ Köln . Ztg . " aus Peking :

„ Die Annahme , daß ein Chinese auS einem V e r st e ck
den Hauptmann Bartsch ermordet habe , ist auf¬
gegeben . Die Ncvolvcrkugel ist ihm von unten in den
Unterleib gedrungen . Sechs Augenzeuge » sind verhaftet ( lj .
Freitag findet die Beerdigung statt . "

Bartsch hat demnach keinen Schutz in den Rücken , sondern einen

solchen von unten in den Unterleib erhalten . Er ist also
wahrscheinlich aus nächster Nähe von vorn vom Pferde geschossen
worden . Von wem ? Darüber giebt das Telegramm keine positive
Auskunft . So viel konstatiert es jedoch , datz der Mörder
kein im Hinterhalt liegender Chinese gewesen
sein kann . Rätselhaft klingt die Bemerkung , datz sechs
Augenzeugen verhaftet worden seien . So hat der

Vorgang also Augenzeugen gehabt ! Aber welche ? Chinesen sind
cö nicht gewesen , es müssen also Europäer , Soldaten gewesen sein .
Handelt es sich etwa wieder um einen blutigen Zusammenftotz der
„ Verbündeten " unter sich, ivie deren in der letzten Zeit wiederholt
gemeldet wurden ?

Es wäre wirklich an der Zeit , datz die Regierung der Ocffent -
lichkeit wenigstens das mitteilt , was sie selbst in Erfahrung gebracht
hat . Mehr als das Telegramm der „ Köln . Ztg

"
enthält , m u

das ja sein l —
* •

Deutsches Meich .
Kapitalistische Praxis .

Der Aerzte streik in Leipzig wird von der bürgerlichen
Presse sehr eifrig behandelt . Wir erleben hierbei das interessante
Schauspiel , datz die gesamte bürgerliche Presse unbedingt Partei
ergreift für die A » gestellten gegen den Unternehmer . Nur
ein oder das andre Blatt ist vorsichtig genug , einige kapitalistische
Vorbehalte zu machen . Der Chor der kapitalistischen Blätter aber ,
die �eigentlichen Scharfmacherorgane voran , tritt unbedingt dafür
ein , datz Angestellte das Recht haben , bestimmend mitzuwirken
bei der Regelung ihrer Anstellungsverhältnisse und datz sie diese
Mitlvirkung ausüben durch Vertreter ihrer Berufsorga nisa -
t i o n , durch Personen , die nicht im Betrieb beschäftigt
sind . Wir sind überaus freudig überrascht durch diese Haltung der

bürgerlichen Presse .
Leider aber erklärt sich diese Haltung der Unternehmerorgane ,

die so gar nicht zu dem blöden Draufschlagen patzt , das sie
sonst Arbeitern gegenüber belieben , nur aus dein Umstände , datz mau
glaubt , der Socialdemokratie bei dieser Gelegenheit etwas
anhängen zu können . So sind auch in der That alle Aeutzerungen
der Scharfmacherpresse auf den Ton gestimmt , den Herr Schweinbürg
in den „ Berliner Politischen Nachrichten " und nach ihm daS Krupp -
Organ angeschlagen haben : socialdemokratische Praxis , social -
demokratischer Terrorismus , Diktatur des Proletariats usw. , usw .

In Wirklichkeit hat der Vorgang in Leipzig mit social -
demokratischer Praxis nicht das mindeste zu thun und wird auch
nicht dazu durch den Umstand , datz socialdemokratisch gesinnte
Arbeiter diese kapitalistische Praxis mitmachen . Den » nur um diese .
nur um eine rein kapitalistische Praxis handelt es
sich bei der Forderung des Kassenvorstands , nicht mehr mit der
Berufsorganisation der Aerzte verhandeln zu wollen . Wir haben
schon einmal darauf aufmerksam gemacht , datz es u n a n s e ch t -
bare Bourgeois sind , die den Kampf führen . Der Vorsitzende
der Kasse ist kein Arbeiter , sondern ein konservativer Kouioierzieu -
rat ; er führt auch nicht etwa bloh die Aufträge der Vorstands -
Mehrheit aus , sondern er und vornehmlich der Herr Apotheker
Steinmetz sind die eigentlichen Leiter des Kampfs gegen die Aerzte .
Und Vorstand und Generalversammlung der Kasse , worin noch eine
ganze Anzahl konservativer Kommerzienräte und sonstige gut -
kapitalistische Herren sitzen , sind vollständig einig iii ihrem
Vorgehen gegen die Aerzte . Und wenn das noch nicht
genügen sollte , dann sei mitgeteilt , datz auch die
Behörden , das Krankenversicherungs - Anit der
Stadt Leipzig und die königlich sächsische Krrishaupt -
mannschast Leipzig vollständig auf der Seite des Kassen -

Vorstandes stehen .
Es ist sehr lustig anzusehen , auf einmal königlich sächsische Bc -

Hörden , die sonst inimer als Muster hingestellt werden in der Be -
kämpfung der Socialdemokratie , von der Scharfmacherpresse social -
demokratischer Praktiken beschuldigt zu sehen .

Wir wollen hierzu überdies noch feststellen , datz u n s r e
Parteipresse , soweit sie sich bisher zur Sache geäutzert hat .
mit Ausnahme der „ Leipziger Volkszeitung " , die zunächst für den
Äassenvorstand eintrat , sich aber neuerdings rein referierend verhält ,
voll st än big unsren Standpunkt teilt .

* «
*

Auch der Verein der frcigcwählten Kassenärzte in Berlin
nimmt jetzt in der Sache Partei . Der Vorstand der Leipziger Orts -
lasse sucht Aerzte aus Berlin zu engagieren , die er als Distrikts -
ärzte anstellen will . Die ganz überwiegende Zahl der Berliner
Aerzte , im wesentlichen alle , die Kasscnpraxis treiben , gehören
dem Verein der freigewählten Kassenärzte an . Nach den
Satzungen dieses Vereins ist der Austritt aus dem Berein
während des Geschäftsjahrs nur gestattet , wenn der Vereins -
vorstand seine Einivilligung giebt . Derjenige Kassenarzt , der ohne
die Einwilligung des Vercinsvorstands im Verlauf des Rechnungs¬
jahrs ausscheidet , wird erst nach Ablauf von drei Jahren und auch
dann nur mit Genehmigung des Vorstands in den Verein iviedcr
aufgenommen . Mit andren Worten , wer unberechtigt aus dem
Verein ausscheidet , kann zum miiidesten drei Jahre lang bei den
Kassen mit freier Arztwahl nicht thätig sein . Im Interesse der
Leipziger Aerzte verweist der Verein der frcigewählten Kassenärzte
in Berlin seine Mitglieder auf diese Bestimmungen über den
Austritt . —

Verlegenheiten . Die historischen Darlegungen der russischen
Regierung in der Mandschurei - Erklärung haben der deutscheu
Regierung begreiflicherweise unangenehme Verlegenheiten bereitet .
Sie hat sich denn auch beeilt , wenigstens einzelnen Punkten
der ihr sehr ungelegen kommenden Darlegungen offiziös cntgegen -
zntreten .

So erklärt sie , datz ihr von einem deutschen Antrag , zur zwangs -
weisen Zurückführung des chinesischen HofcS nach Peking eine

Expedition irach Singanfu zu unternehmen , nicht das mindeste
bekannt sei . Höchstens könne der Plan gemeint sein ,
den vor nicht allzulanger Zeit Waldersee der Einschüchterung wegen
verbreitet habe und dessen Belanntivcrdcn denn auch den gewünschten
Effekt gehabt habe .

Wir lassen es dahingestellt sein , ob sich die betresscndc Stelle
der russischen Erklärung auf die im Februar aufgeführte Rüstungs -
komödie Waldersecs bezieht . Zweifelhaft erscheint das insofern , als
in der Erklärung als Zweck der gcplautcn Expedition die zwangs -
weise Zurückführung des Hofs nach Peking an -

gegeben lvird , während die Strafexpedition im Februar an -

geblich nur zur Einschüchterung der Friedensunterhändler und
des Hofs zwecks weiterer Zugeständnisse dienen sollte . Ver -

dienstlicher wäre es jedenfalls gewesen , wenn die deutsche Re -

gierung sich über das Geheimnis der Ernennung

WaldcrsceS zu nrOber st kommandierenden ausgelassen
hätte . Handelte cS sich hierbei doch nicht nur um eine falsche Dar -
stellung der russischen Regierung , sondern direkt um eine An -
zlveiflung der Wahrheit der Bülowschen Er -
kläruugeii . Dennoch hat es bislang die Regierung vorgezogen ,
zu schiveigen . Die „ Berl . Neuest . Nachr . " freilich finden dies
Schweigen ganz in der Ordnung :

�,Hat das demokratische Blatt ( die „ Franks . Ztg . " , die diese
Steve der russischen Erklärung zuerst reproduzierte ) geglaubt , der
deutschen Regierung durch Hervorhebung dieser russischen
Angaben in der Frage des Oberbefehls Verlegenheiten zu
bereiten , so hat es sich getäuscht . Wenn durch weitere aktenmähige
Darlegungen über diese Angelegenheit irgend jemand Verlegen -
heiten bereitet würden , so wäre es jedenfalls nicht die
Berliner Regierung , die davon betroffen werden
würde . In Berlin dürfte allerdings zur Zeit kaum die
Neigung bestehen , diese akademischen Erörterungen vor der Ocffent -
lichkeit ohne Not fortzusetzen . Der Reichskanzler Graf Büloiv
hat sich über die Sache deutlich genug ausgelassen , als er bei

Beratung der ersten Chinavorlage am 20 . November v. I . aus -
führte . . . .

sEs folgt die von uns bereits wiedergegebene Stelle der Rede
Büloivs in der Reichstagssitzung vom 20 . November . )

„ Gegenüber solchen Erklärungen des verantwortlichen
Leiters der Neichspolitik sollte jeder Deutsche noch
so anspruchsvoll auftretenden ausländischen
Aeutzerungen , so lange sie nicht den aktenmützigen Gegen -
beweis liefern , einfach den Glanben versagen . "

Es mag ja eine patriotische Pflicht sein , den Erklärungen
der eigenen Regierung unter allen Umständen mehr
Glauben beizumessen . als einer fremden Regierung . allein
dieser Glaube fällt einem in einem Falle doch sehr
schwer . wo alle W a h r s ch e i n l i ch k e i t s g r ü n d e zu
Gunsten der Behauptung der fremden Regierung sprechen .
Welchen Grund sollte der Zar gehabt haben .

'
Waldersee

als Oberstkommandierenden zu erbitten ! Höchstens den ,
Deutschland dadurch zu brüskieren , datz es , Ivie cS ja bekanntlich ge¬
schehen ist , bei kaum erfolgter Landung des erbetenen Oberst -
kommandierenden seine Truppen schleunigst zurückzog ! Wir fürchte »
also , datz nicht allzuviel sich zu der patriotischen Auffassung des
Krnpporgans aufzuschwingen vermögen , datz die deutsche Regierung
sich gar noch etwas vergäbe , wenn sie auch diesen kitzlichsten Punkt
der russischen Darlegung einer Entgegnung würdigte . —

Tie Kanalschluckcr . Nach den „ Hamburger Nachrichten " ist
den wegen ihrer Kanalgegnerschaft vom Hofe Verbannten bei ihrer
Wieder Zulassung an heim gestellt worden , falls sie
wieder gegen den Mittelland - Kanal stimmen wollten , zu ver -
z i ch t e n.

DaS heitzt : Der Kaiser will nur mit Leuten verkehren , die für
den Kanal stimme » wollen . Wer den Kanal nicht schluckt , hat bei
Hofe nichts zu suchen .

Die Ocffentlichkeit hat kein Interesse daran , über den Verkehr
des Kaisers Betrachtungen anzustellen . Der Kaiser ist in der Wahl
seines Umgangs so frei wie jeder Privatmann , und niemand kann
ihm einen Vorivnrf daraus machen , lveiin er ihm unangenehme
Jnuker nicht sehen mag .

Anders läge der Fall , wenn auf die parlamcutarische Haltung
der Kanalgegner irgendwie von der 3ie gierung eingeivirkt
würde . Das lväre mit der Verfassung ebenso unvereinbar , wie die

auSnahmegesctzliche Behandlung von Parteien und Konfessionen , wie
sie die prcutzische Regierung übt . —

Reaktionäre Gcsctzcöproduktio » . Die Dresdener Stadtvcr -
ordneten beschlossen am Donnerstag , die sächsische Staatsregicrung
zu ersuchen , dem nächsten Landtage einen Gesetzentwurf wegen ci »er
So n derbe st euer u�rg der Warenhäuser und der

Zweiggeschäfte vorzulegen . Da es in Dresden , ivie in der
Debatte mehrfach hervorgehoben wurde , grötzere Warenhäuser nicht
giebt , so ist es klar , datz ' das geplante Ausnahmegesetz hauptsächlich
dem K o u s u m v e r e i n gilt . Buchdruckereibcsitzer Glötz lietz hierüber
auch keinen Zweifel . Eine Opposition der Arbeiterschaft gegen
die Vorlage suchte er durch folgende Drohung abzuschrecken : Wenn
Ihr ( Arbeiter ) nicht beitragen wollt an der Erhaltung u n s r e r
Existenz , dann haben wir auch kein Interesse , Eure Existenz zu
schützen . Tann lassen wir die Chinesen herein ?

Auch ein Beitrag zur Chinnpolitik ! Wenn die „ gelbe Bestie "
patriotisch ausbegehrt , wird sie niedergemetzelt . Erscheint sie aber als
Lohndrücker , so ist sie hochwillkommen ! —

Ländliche Musterwirtschaften .

Auch der Korrespondent der ,. K r e u z - Z e i t u » g ", der das
Expeditionskorps in China begleitet , hat durch die eigene KeniiimS
der Bevölkerung des Landes sein ungünstiges Urteil erheblich
revidieren müssen . In seinem heute in der „ Kreuz - Zeitung " ver -
öffeutlichten Berickt iibcr den Marsch der Truppen von Tieutsin
nach Paotiugfu giebt er zu , datz die Nachrichten über grausame
Missionar - Verfolgungen und Christenmassacres „ st a r k über -
trieben " waren , wie überhaupt in den meisten Schilderungen über
China und die Chinesen ungünstig übertrieben werde . Von be -
onderem Interesse ist die Schilderung , die der Korrespondent über

den chinesischen Landwirtschaftsbetrieb giebt . Er erzählt :
„. . . Aber schon mit dem zweiten Marschtage änderte sich das

Bild erheblich . Wir bogen in westlicher Richtung vom Hunho
ab . und die Landschaft . in die wir jetzt kamen . hatte ein
wesentlich anderes Aussehen und behielt dieieS bis Paotingfu bei .
Der Boden , in der Nähe TientsinS sandig und unsruchtbar . nahm
jetzt einen schwereren , „ lehm " - und mergelhaltigen Charakter an .
Die Bestellung der Felder wurde mit jedem Schritt weiter in
das Land eine sorgfältigere und schlietzlich eine geradezu
mustergültige . Ick mutz rückhaltlos gestehen , datz ich eine
so peinlich saubere Bestellung , wie zwischen Tientsin und
Paotingfu und später auch westlich jener Stadt , selbst in unsren
landwirtschaftlich besseren Provinzen nicht gesehen habe .
Jede Gemarkung ist durch Raine mit sorgsam bc -
haucnen Grenzsteinen , jeder Schlag durch breite , sorgfältig
gezogene Furchen begrenzt , die Mais - und Äauleangfelde ' r
stehen mit gleichniähigen Abständen in schnurgeraden Reihen , als
wäre die Aussaat mittels der Maschine erfolgt . Die Gerstenfcldcr
sind in lauter Quadrate von 1 bis 2 Futz Scitenlänge geteilt , die
durch schmale , augenscheinlich mit der Hand aufgehäufte Erdstreifen
umgrenzt sind , was dem ganzen Felde das Aussehen einer grotzen
Waffel giebt . Ich vermute , datz diese Einrichtung dazu bestimmt
ist , das zu schnelle Abflietzen der atmosphärischen Niederschläge zu
verlangsamen und ssie gleichmätziger über daS ganze Feld zu ver -
teilen . . . .

In der Nähe der Ortschaften sfanden wir fast
überall Gartenkulturen , die in ihrer ganzen Anlage den
Gemüsegärten unserer ostelbischen Bauerndörfer glichen . Viel -
fach fand sich an diesen Gärten ein vollständiges Be -
r i e s e l u n g s s y st e m. Dasselbe ist freilich meist von sehr ein -
facher Konstruktion : AuS einem Schöpfbrunnen wird das Wasser
mit Holzeimern an langen Stricken heraufgezogen und in Holz -
eimern gegossen , von denen auS es sick mittels eines Furchen -
systemS über die betreffenden Felder verteilt . In der Thaluiedc -
rung des Schaho westlick Paotingfu sah ich später allerdings
auch Berieselungen von Reisfeldern in großem Mahstabe� Hier
wurde daS Wasser aus großen Kanälen mittels hölzerner Schöpf -
werke auf die höher gelegenen Felder gepumpt .

In der unmittelbaren Umgebung grotzer Städte wie Peking .
Paotingfu , Taping ficht man große Gartcnanlagen . die an unsre
Kunst - und Handelsgärtnerci ' eu erinnern . Ungemeine Sorgfalt
verwendet die Bevölkerung dieser Gegend auf die Düngung , und
die Sammlung der Duugstoffe wird mit einem wirklich lobeusiverten

Fleiß betrieben . Im Gegensatze zu Peking besitzen deshalb auch
hier alle kleinen Dörfer und Städte eine große besondere Sammel -
stätte hierfür . Sind diese auch erheblich primitiver konstruiert , als
die analogen Anlagen unsrcr großen Städte , so würden sie doch

immerhin unsren polnischen Bauerndörsern sowie den Seiten -
gasten unsrcr östlicken Landstädte zum Vorteil gereichen . — Die
Verwendung von Mergel und Schlamm zur Düngung ist den
Leuten bekannt ; mau begnügt sick aber nicht wie bei uns damit ,
diese Düngungsmittel in kleinen Haufen über die Felder zu ver -
teilen und sie dann über dieselben auszustreuen , sondern man
arbeitet sie erst wiederholt sorgsam durch , vermischt sie in äutzerst
mühsamer Weise mit gewöhnlicher Erde und düngt dann erst das

Feld mit der sogenannten Mischung . — Diese große Sorgsamkeit
in der Feldbestellung ist um so anerkennenswerter , als
es sich keineswegs nur um „Kleinbcsitz " handelt und die Ort -
sckaften meist ziemlich weit auseinanderliegen . Jedenfalls aber
hat sie äußerst reiche Erträge zur Folge und ich war überrascht
von den geradezu enormen Getreide - und Futter -
Vorräten , die wir selb st in ärmlichen Dörfern
fanden . "

Der Korrespondent des Agrarierblattes mutz geradezu eine

Nebcrlcgenheit des vielverlästertcn China in der friedlichen Kunst der

Landbebauung feststellen . In der Kunst deS Totschietzens ist dafür
das civilisierte Europa um so weiter voraus . —

Hunneu - Photographicn .
Als wir die amtliche „ Berliner Korrespondenz " darauf auf -

merksam machten , wie sinnlos ihre Entrüstung über die falsche

Hunnen - Photographie sei , da es doch zweifellos derartige echte
Photographien gäbe , fanden einige Blätter sich bemüßigt , diese Be -

Häuptling als besonders niederträchtig zu bestreiten . Indessen wird
es den verehrten Hnnncnhehler » nicht gelingen , den einen einzelnen
Irrtum zur endgültigen Verschleierung der Wahrheit zu benutzen .
Gerade jetzt veröffentlicht ein „ alter deutscher Offizier "
in den „ Neuen Militärischen Blättern " einen Protest

gegen den Photogrophie - Unfug , der in schärfster Form unsre Bc -

Häuptling bestätigt . Der Offizier schreibt über eine Hiurichtungsscene
in Tientsin :

„ Dort , in Tientsin , sollte der Taotai in aller Oeffentlichkeit
dem Schwerte des Nachrichters verfalle ». Zur Richtstätte wurde
ein kleiner Platz der Stadt gelvählt . Zu den ersten , die

sich zu dem grauenvollen Akte einfanden , gehörte
ein deutscher Lieutenant , der sofort begann , auf einer Erhöhung
einen gewaltigen photographische » Apparat aufzubanr » .
Viele offizielle Persönlichkeiten der Verbündeten erschienen eben -

falls auf dem Richtplatz , unter ihnen auch verschiedene
höhere deutsche Offiziere . Keinen von diesen

letzteren befremdete der photographische
Apparat . Erst als mit dem Delinquenten , an der Spitze
einer Compagnie , der mit der Leitung der Hinrichtung beaurtragte
englische Hauptmann anrückte , mutzte aus dessen Gehcitz der

deutsche Lieutenant seinen Apparat beiseite schaffen . Eine

äutzerst peinliche Situation für die anwesenden deutschen Offiziere .
im besonderen für den Lieutenant . Um die Gefühle , mit denen

er der Weisung des Engländers nachkam , ist er wirklich nicht zu
beneiden . Ob er aber die Berechtigung zu dieser anerkannt hat ?

. . . . Das offizielle Organ des Deutschen
Flotte n Vereins „ Ueberall " konnte vor einiger Zeit nicht
minder unbeanstandet die Hinrichtung dreier Boxer -
führer bringen . Keine Scene ivar fortgelassen
lvorden , weder das Fallen des Beiles auf den
Nacken der Verurteilten , noch die Abholung der Ge -

köpften zur Beerdigung . Durchaus nichts BöfeS brauchte sich
jener deutsche Lieutenant zu denken , als er den photographische »
Apparat aufbaute , um sich eine greifbare Erinnerung an eine

„ interessante Episode auS dem Chinafeldzuge " zu verschaffen , mit

der er vielleicht in der Heimat Furore machen könne . Nein , nicht
er ist für das überaus peinliche , beschämende Verhalten des eng -
lischen Hauptmanns verantwortlich zu machen . D i e Schuld i st
bei denen zu suche » , die so bedenkliche An -

schauungcn über Schickliches und lln schickliches ,
lvie sie sich in der Handlnngstveise deS Offiziers
offenbaren , haben a u f k o in m e n lassen . "

Die Schuld , möchten wir hinzufügen , ist vor allem auch bei

jenen Leuten zu suchen , die das ehrliche Bemühen der Socialdemo -

kratie , das Hunnentum aus der deutschen „Civilisation " durch seine

Aufdeckung zu beseitigen , unablässig verleumden und schmähen , da -

gegen sich nicht scheuen , auch das Ruchloseste zu beschönigen und zu
vertuschen . Verfolgten Ivir freilich nur engste Parteiinteressen , so
könnten auch lvir , ruhig schiveigen und schadenfroh warten . Denn

eine Entartung , wie sie der Chinafeldzug bei den Heeren der euro -

päischen herrschenden Klassen aufgedeckt hat , mutz ei » jäheS Ende mit

Schrecken nehmen , wenn sie weiter um sich frißt . —

Ausland .

Frankreich .
Ter Bischof von Algier , Jsouard . hat einen Hirtenbrief

veröffentlicht , worin er auf das heftigste gegen daS jüngst von der
Kammer angenommene Vereinsgesetz protestiert . Der
Bischof sieht in dem Gesetz die Ausführung eines Plans , der 18lä
bereits von italienischen und deutschen Freimaurern beschlossen
wurde . Das Schreiben schließt mit der Aufforderung an die

Katholiken , den Autiklcrilalismus durch Wort und That zu bc -

kämpfen . —

Waldeck - Rouffeau beabsichtigt , wie verlautet , während seines
Aufenthalts in Italien dem italienischen Ministerpräsidenten einen

' öflichkeitSbesuch zu machen . —

Spanien .

Gcschäftöstolkungcn und Arbcitercntlaffnngen werden aus

Oporto gemeldet . Dem „ Jmparcial " lvird von dort telegraphiert :

Im Zusamnicnhang mit der antiklerikale » Bewegmig ist hier eine

ernste kommerzielle und industrielle KrisiS entstanden . Zahlreiche
Industrielle schließen ihre Fabriken : tauscnde von Arbeitern sind
brotlos .

Ferner sind in Sevilla dreitausend Arbeiter der Kork -

pfropfen - Fabriken in den A u S st a n d getreten : auch in allen
andre » hiesigen Jndnstriezweigcil drohen die Arbeiter mit Einstellung
der Arbeit .

Ruhland .
Wie die öffentliche Meinung des Auslands betrogen

wird . Die Sonne der Freiheit soll für die russische Presse aus -

gegangen sein — so schrieb wenigstens die „ Köln . Ztg . " , und andre

deutsche Blätter stimmten dasselbe Lied au . Und ist es denn

wirklich nichs so ? Der Chef der Verwaltung für Pretzangelegcn -
heiten . Fürst Schachowskoj . hat die Verwanlungen , die den Zeitungen
„ Nowoje Wreinja " , „ Moskowskija Wjedomosti " , „ Graschdanin " erteilt

wurden , streichen lassen ( nach drei Verivarnuugetz wird eine Zeitung
suspendiert ) und die Provinzialblätter „ Äijewljanin " , „ Juschny Krai
„ Wilensly Westnik " von der Präventiv - Censur befreit . Daraus die

Folgerung , daß eine neue Aera in den Pretzvcrhältnissen Rußlands
eingetreten sei . Wer freilich nnr die geringste Ahnung von den

russischen Zuständen hat . weiß . datz diese Matzregel gerade das

Gegenteil von dem bedeutet , lvas die «Kölnische Zeitung " sagt .
Die obengenannten Blätter sind die reaktionärsten , ch a -

rakterlose sten und v e r h a tz t e st e n in Rußland , manche von
ihnen halbosfizielle und von der Regierung subventionierte . Die
„ MoSk . Wjed . " und „ Graschd . " finden die jetzigen Zustände zu liberal
in Rutzland , die „ Now . Wr . " unl „ Kijewl : " haben in ihren

gehässigen AnSlassungen gegen die Studeistenschaft die Entrüstung .
der gesamten gebildeten Welt Rußlands hervorgerufen , die „ Now .
Wr . " wurde von der letzteren boykottiert . „ Wil . Westn . " ist ein



subventioniertes Organ zur Bekämpfung des PolentumS . Bei jeder
Slratzendcmonstration sind gerade die Redaktionen dieser Blätter in
der größten Gefahr und müssen durch Militär bewacht werden . Und
ivenn vor ein paar Wochen in der Zeit der allgemeinen Aufregung
gerade diese und nur diese Blätter die Gunst der Preß -
Verwaltung genossen , so war das kein fortschrittlicher Akt , sondern
das Gegenteil : eS war eine Aufmunrerung zu weiteren
Angriffen dieser Presse gegen jedes freie Wort , gegen jede
liberale Strömung , gegen den heldenmütigen Kampf der akademischen
Jugend . Das sollte auch ein Korrespondent der „ Köln . Zeitung "
wissen . —

Asien .
Die Insurrektion eincö indischen Stammes wird aus

Kalkutta gemeldet : Eine englische Truppenabteilung ist
im Girdah - Thal von W a s i r i s angegriffen worden ,
luobci zwei englische Soldaten gelötet wurden .
Der Feind bemächtigte sich der Wagen der englischen Truppen . Man
glaubt , daß eine Expedition gegen diesen Stamm unvermeidlich sein
»verde .

Bombay , 12. April . Nach einer Meldung der „ TimeS of
Jndia " ist der S ch e i k von K o w e i t M a b a r u k von dem
S ch e i k v o >» N e j d I b n Raschid in einer regelrechten Schlacht
g e s ch I a g e ii »v 0 r d e n. Seine Leute hatten sich in eine enge
Schlucht bineinlocken lassen . Als ihnen die Munition knapp wurde ,
stürniten Ilm Raschids Mannschaften von den Bergen herunter und
überivältigten sie . Die Ileberlebenden . denen es gelungen ist , nach
den Häsen am Persischen Meerbusen zu entfliehen , erzählen , daß
50 00 Mann getötet seien und daß Jbn Raschidsein
Reich »v jeder in Besitz genoinmen habe . MabarukS
«chicksal sei nicht bekannt . _

Der Boeren Krieg .
Die Erkrankung De WetS

ivird bereits als Erfindung bezeichnet . Amtliche Nachrichten aus
Pretoria , die in London eingelaufen sind , erklären die Meldungen ,
daß De Wct geistesgestört sei , für vollständig un -
begründet . Thatsache sei nur , daß D e W e t sich lv e i g e r e .
in Friedensverhandlungen einzutreten . Auch die
neuerlichen Unterhandlungen mitBotha »Verden in matzgebenden Kreisen
sehr skeptisch beurteilt . Man ist der Ansicht , daß Botha nur einen
Waffenstillstand herbeiführen »vill , um seinen Truppe »
Zeit zur Ruhe und Saminlung zu verschaffen .

Auch in den Amsterdamer Boerenkreisen hält man es
für ausgeschlossen , daß Botha in ernstliche FriedcnSverhand -
lungcn mit England eingetreten sein könne .

Tie Lage Kitcheners .
Ein Telegrainm Lord Kitcheners ans Pretoria von gestern

meldet : Nach ziveistündigem , heftigem Kampfe inachte berittene
Infanterie ch der Nähe von Deivetsdorp 80 Gefangene : unter
denselben befinden sich der Kommandant Bresla und Lieutenant
Sindel >ne von der Staatsartillerie . Außerdem lvurden 8 Wagen
erbeutet . — „ Daily Mail " meldet aus Pretoria , H o p st a d t ,

welches von den Engländern besetzt »vor , sei von diesen
wieder geräumt »vorde ». Das Blatt sieht hierin ein Zeichen da -

für , daß Kitchen er nicht genügend Truppen zur Ver -
f ü g u n g hat . um seine Aufgabe zii erfüllen .

Auch das LI r i e g s a m t scheint Kitcheners Truppen auch unter
den gegenivärtigen Verhältnissen für ungenügend zu halten ,
so daß es

beträchtliche Verstärkungen
abgesendet hat . Am 11 . sind nämlich 11 000 Mann Infanterie in
Southampton nach Kapstadt eingeschifft »vorden . 11 000 tüchtige
Kavalleristen lvürden Kitchener entschieden »villkommener sein .

Die Tagesvcrlust - Liste
umfaßt für den II . April 7 Tote , 10 an Krankheiten Ver -
storbene , 3 Verivundete , 5 Vermißte und 8 gefangene
Offiziere , ivelche allerdings in Freiheit gesetzt lvurden .
30 Oisizicre sind iniolge von Krankheiten dienstunfähig gelvordcn .
17 Offiziere und 225 Mann wurden nach der Heimat eingeschifft .

Tie Pest .
Vom 11. April werden drei neue Pestfälle aus Kapstadt ge -

meldet , darunter z >v e i von Europäern .

Psitlvi - Nsitzvichken .
Erklärung . Auf der diesjährigen Landeskonferenz der sächsischen

Socialdemokratie hat in einer langen Debatte über nieine Reichs -
lagSkandidatur unter anderm Genosse Kaden nach dem Bericht des
„ BorlvärtS " folgendes behauptet :

„ Die Art , wie sich Göhre in die Partei eingeführt hat , fordert
auch noch aus andren Gründen zur Kritik Heraiis . Als er nämlich
einein hervorragenden Parteigenossen den Uebertritt zur Social -
demokratie mitteilte , bemerkte er zugleich , daß er auch zur Ueber -
nahine eines Mandats bereit sei . Da müsse man sagen , das sei
doch etivas stark . "

Ich lege Wert daralif , hierzu öffentlich zu
erklären , daß diese Mitteilung Kadens un «
» vahr i st.

Zehlendorf - Berlin , 12. April 1301 .
Paul Göhre .

Ter Parteitag der uicderländische » Socialdemokratie
fand an den Ostertagen in Utrecht statt . Aus dem Bericht des
ParteivorftaudS ging hervor , daß die Partei stetig vvrivärts geht .
Tie Zahl der Ortsvereine stieg von 87 mit 3200 Mitgliedern im

vorigen Jahre aus 80 mit 1000 Mitgliedern . Die Parteikasse hatte
eine Eiiiliahnie von 8830 . 81 Gulden und verausgabte 7823,63 Gulden .
Sie verkaufte für 2601 Gulden Broschüren usw . Das Centralorgan
der Partei „ Het Voll " , das erst im Vorjahr gegründet
wurde , erreichte eine Abonnentenzahl von nieh' r als
5000 : Troelsira lviirde zum politischen Redactcnr ge -
»vählt . Im vergangenen Jahre gelang es der Partei , einen Partei -
sckrclnr und eine » Agitator mit festem Gehalt anzustellen . Ein -
pinunig erklärte der Kongreß sich einverstanden mit der parla - .
»lentarischcn Arbeit der socialdemokratischen Kammerfraktion . Be -
schlössen »vurde , daß ziveimal pro Jahr von jedem Genossen ein
Exlrabeitrag in der Höhe eines Stundenlohns gefordert »verde » soll ,
anstatt einer Erhöhung der allgemeinen Beiträge von 50 Cents pro
Jahr für die Parteikasse .

'
Troclstra und Van Kol lvurden

in das Internationale Bureau geivählt . Weiter niurde
beschlossen , daß die Genossenschaften , »velche in ihren
Statuten eine Klausel haben , daß ein Teil ihres Ge -
»Vinns der Partei zufallen soll , eine Koinmission bilden sollen ,
»velche die Gründung solcher Genossenschaften an andern Orten zur
Hand nimmt , lieber einen Antrag , von jedem durch die Partei ge -
»väblten Knmmerinitgliede einen Beitrag von 100 Gulden pro Jahr
zu fordern , »vurde zur Tagesordnung übergegangen . 1

In der Partei »var eine Strömung vorhanden , ivelche schon im
eisten Wahkgaug gemeinsame Sache mit der unlängst gegründeten
Partei der freisinnigen Demokraten machen wollte . Der Partei -
vorstand beantragte darun » folgende Ziesolution :

„ Der Kongreß , in Erlvägung , daß die Wahlen eins der Mittel

sind , um die Organisation des Proletariats im Klassenkampf und

zur Verbesserung ihrer »virtichaftlichen Lage zu fördern , und daß die

Eroberung des allgemeinen Wahlrechts eine notlvendige Vorbedingung
ist . um dieses Resultat zu erreichen : beschließt : daß die Parte » bei
den kommenden Wahlen s e l b st ä n d i g auftreten und die Acr -
fassungsrevision zur Erreichung des allgemeinen Wahlrechts in den

Vordergrund stellen ivird ; wo sie bei Stichivahlen zu »vählen hat
zlvischen Befürwortern und Gegnern der Verfassuiigsrcvision . hat
sie fiir die elfteren einzutreten . Abweichungen von dieser Regel können
nur slatlfindeii nach Verständigung mit dem Parteivorstand . "

Nach eingehender Diskussion »vurde beschlossen , den letzten Satz
zu streichen , »vorauf die Resolutirn mit fast allen Stimmen an -

genommen »vurde . Die Partei lehnt also ein Zusammengehen mit
andren Parteien iin ersten Wahlgang unbedingt ab .

Die »vichtigste Frage , welche im vergangenen Parteijahr in den

Vordergrund getreten »var , ist das Verhältnis zwischen Partei und
Gewerkschaften . Die in Deutschland geführten Diskussionen über die
Neutralität »varen von den anarchistischen Nur - Gelverkschastlern miß -
braucht , um in den Gciverkschaften eine Agitation gegen die politische
Aktion zu entfalten , und im nationalen Arbeit ' ssekretariat wurde
beschlossen , sich jeder politischen Aktion fern zu halten . Die Genoffen
in den Gclverkschasten , »velche fast alle bedeutende gelverk -
schaftliche �Organisationen zu leiten haben , »varen nun sehr des -
orientiert . Die folgende Resolution des Parteivorstandcs »vurde mit
fast allen Stimmen angenommen :

„ Erinnernd an die Resolution von 1833 , worin als eine Pflicht
der Partei genannt wird , die selbständige Getverkschaftsbeweguug zu
unterstütze »! :

„ in Erlvägung . daß die politische Arbeiterpartei , die selbständige
Gelverkschaftsbewegiing und die Arbeiter - Genossenschaften Teile der
Organisation der Arbeiter im Klassenkampf sind :

„ daß das Gedeihen jedes dieser Teile den andern zu gute
kommt und daß , obschon jede dieser Branchen der proletarischen
Organisation auf ihrem eignen Gebiet bestimmte Aufgaben zu
erfüllen hat , es auch allgeineine Arbeiterinteressen gicbt , ivelche
durch geineinschaftliches Zusammenarbeiten am besten gefördert »verde »»
können : »vidersteht der Kongreß jedem Versuch , de»' » einen Teil der

Arbciterbelvegung gegen den andern auszuspielen , ruft die nieder -
ländischen Arbeiter auf , sich an allen drei Organisations -
formen zu beteiligen , und erklärt sich für das Zusanmicn -
»virken dieser drei Teile der Arbeiterbelvegung , um dadurch eine
dauerhafte Verbindling mit Beibehaltung der Selbständigkeit au
eignen » Gebiet herbeizuführen . Die Fachvereine müssen für jeden
Arbeiter zugänglich bleiben . "

Der »veitcre Teil des Kongresses wurde der Diskussion eines

Wahlprogramms geividmct . Zu dieser Diskussion »varen auch nicht
der Partei angeschlossene Arbeiter - Organisationen zugelassen .

Achter interillltioNler Aliti-Alkohlil-Kllngrch .
Z » Beginn der zlveiten Sitzung gab Dr . M e in e r t - Dresden ,

der bekanntlich in der ersten Sitzung die Aerzte in sehr scharfer
Weise angegriffen hatte , eine Erklärung ab , die einer Abbitte gleich «
komint . Er halte es für seine Pflicht , die Verstimmung , die seine
Worte anscheinend hervorgerufen hätte », möglichst zu beseitigen . „ Ich
habe mich aus den Berichten der heutigen Blätter überzeugt , daß ich
in einer niir unverständlichen Weise außerordentlich
scharfe , tadelnde Worte gebraucht habe . Eine Absicht ,
zu beleidigen , fehlte mir . Ich bitte alle , die sich durch
meine Ausführungen beleidigt fühlen sollten ,
mir freundlich verzeihen zu » vollen . " ( Allgemeiner ,
lebhafter Beifall . )

Nachdem eine ziemlich erregte Debatte mit den anlvesendcn An -
hängern der Naturheilmethode stattgefunden hatte , folgte
ein Vortrag des Dr . Anton - Graz über Alkoholismus und
Erblichkeit .

. . . Es ist eine alte Erfahrung , daß die Kinder von Trinkern
cntiveder selbst Trinker oder Nervenkranke sind . Um ein schlagendes
Beispiel anzuführen : Bourneville berichtet , daß die Zählungen bei
1000 Jdiotcnkindern folgendes ergaben : 471 »nal chronischen Alkoho -
lismus des Baters . dasselbe 84 mal bei der Mutter , in 85 Fällen
Trunksucht bei beiden Eltern . Besonders hmifig findet sich auch
Epilepsie bei den Nachkommen trunksüchtiger Menschen . Auf -
fällig ist auch die Häufigkeit der Verbrechen bei den Nachkommen
der Trinker . Es besteht ein geheimnisvoller Zusainmenhang
zlvischen de » mißbildeten Gehirnen und der angeborenen
Verkümmerung der Drüsen , insbesojidre der Keimdrüsen . Beim
Säufer »vird ein allgemein Veranderter und verschlechterter
Organismus gesetzt , dem eben auch entartete Keime entstammten .
Es lassen sich folgende Leitsätze aufstellen :

Zlvischen Trunksucht der Eltern einerseits und Nervenkrankheiten
und Degeneration der Nachkommenschaft andrerseits bestehen aus -
giebige und häufig konstatierte Beziehungen .

Trunksucht der Eltern und Entartung der Nachkommen könne »
beide mitunter als Folgen einer und derselben Ursache aufgefaßt
»verden , nämlich als Folge einer im vorhinein gegebenen erblichen
Skervenkrankheit . Auch im letzteren Falle ist es höchstivahrscheinlich ,
daß durch die stetige Alkoholvergiftung eine bestehende Krankheits -
anlage zur »virklichen Krankheit cntlvickclt »vird , und daß dadurch
die erbliche Krankheitsübertragung auf die Nachkommen sich schlverer
gestaltet . Die mittelbare Schädigung , die Not und Elend ,
dninit einhergehend mangelhafte Hygiene der Mutter
und des Kinds herbeiführten , ist dabei entschieden auch hoch zu
veranschlagen , doch ist dieser Faktor allein nicht ausschlag -
gebend .

Chronische Vergiftung des väterlichen oder mütterlichen OrganiS -
mus mit Alkohol ist aii und für sich im stände , eine krankhafte
Artung und gestörte Entlvicklung des kindlichen Organismus hervor -
zurufen .

Es handelt sich also hier nicht nur um dauernde Folgen der
Trunksucht , sondern um f art »v a ch s en d e S , in den Nachkoinmen
sich progressiv vervielfältigendes Elend . Lassen Sie
sich mir einmal schildern , »vas ein einziges vcrkomnieues oder
minderivcrtiges Kind für die ganze betroffene Familie bedeutet ! Ich
mag diese düsteren Erlvägnngen nicht schließen , ohne einen Blick zu
thun in jene Richtung , von der uns gute Hoffnung »vinkt . Nicht
thatenlos »vollen »vir unsrcm Verfall zusehen . Schon hat die Wissen -

chaft erkennen gelehrt , daß es auch eine Abnahme der familiären
Entartung giebt , daß eine Sanierung , eine Regeneration ganzer
Familien möglich ist . Schon ist von sciten voransblickender Aerzte
der lebendige Ruf ergangen , die Rasse zu sanieren , die Erblichkeit
zu bessern : eon - igsr l ' höröditö ! ist auch der humane Kampfruf
französischer Aerzte . Der Arzt hat nicht » nr die Aufgabe , einzelne
Individuen zu behandeln , sondern sich verständnisvoll in den Dienst
der Rassenhygiene zu stellen . Wenn »vir unter Kultur den stetigen
Zulvachs an Einsicht und Kenntnissen , die Zunahme an vernünftigen
und edlen Ueberlieferungen . die gesteigerte Mitempfindung der
Menschen verstehen , dann können wir die Kultur als eine große ,
mächtige Heilkraft bezeichnen .

In der Debatte über den mit großem Beifall aufgeiioimnencn
Vortrag berichtet Dr . Fröhlich - Wien eine interessante Thatsache :
Ein in einer niedcröstreichischen Weingegend »virkender Lehrer erzählt ,
daß , wenn ein erster Schuljahrgang besonders schlechten Erfolg auf -
»veise , daraus imnier zu erkennen sei , daß sechs Jahre vor -
her ein gutes Weinjahr » var .

Professor Dr . Anton bemerkte in seinem Schlnßlvorte :
Diejenigen , die de » Alkohol „ gut vertragen " , sind oft jene , die
kein erregbares , aber auch kein »vachsames Nervensystem besitzen ;
gerade bei Delirantcn finden sich relativ selten Leberverändcrungc » ,
das heißt bei der einen Kategorie reagiert früher das Nervensystem ,
bei der andern »verde »» früher andre Organe verändert .

Mit einem Vortrag von Dr . B e z z o l a . leitender Arzt des
Abstinenzfonatoriums Schloß Harb ain Bodensee . über die Rolle
des Alkohols bei Entstehung des originären
Schwachsinns schließt die Sitzung .

GemerkstHslftlidges .
Berlin und Umgegend .

Berliner Gewerkschaftökommission .
Für die ausgesperrten Glasarbeiter gingen bei uns folgende Be-

träge ein :

Aufgelöster Skatllub „ Ramsch " 4,30 . Vergolder 100, —. Filiale Strelitz ,
Vergolderverband 30, —. Werkabteilung 10, —. Strumpffabrik Landree 10, —.
Textilarbeiter 65, —. Holzarbeiter - Verband 500, —. Möbelfabrik Leunig -
siatzki 20,85 M. Porzellanarbeiter - Verband ( Filiale Berlin II ) 50, —
Droschkenkutscher 50, —. Buchdruckerei Billig Nächst . 7,50 . Steindrucker von
Klestel u. Sohn 10, —. Centralverband der Maurer , Verwaltungsstelle
Berlin , 500, —. Centralverband der Schmiede , Verwaltungsstelle Berlin

60, —. Verbandsmitglieder der Buchdruckerei Günther u. Sohn 10, - .
Bierfahrer d. Brauerei Pichelsdorf 17,80 . Bureau - Angestellte 9,28 . Verband d.
Gastmlrtsgehilsen30, —. Lederarb . - Verb . 20, —. Verein Berl Buchdrucker 500, —.
Swcksabril v. Goldbach 10, —. Fabrik - und Hilfsarbeiter 21,65 . Arbeiter -
Gesangverein Jmuiergiün Tegel 10, —. Tischlerei Fischer , Weidenweg , 6, —.
Formensiccher Berlins 13,65 . Tischlerei Zippel 3, —. In Summa
2069,63 M.

Bisher quittiert 1320,50 M. Insgesamt 3390,13 M.
Für die ausgesperrten Schnhniachcr in Berlin gingen ein : Textil -

arbeiter Berlins 35, —, Holzarbeiter - Verband , Verwaltungsstelle Berlin ,
500, —. Porzellanarbeiter - Verband Berlin II 30, —. Schuhmacher auf
Listen 543,70 . Tischlerei Thomas 10, —. Steindrucker von Klesicl u. Sohn
10, —. Militärsattler von Wunderlich Nachflg . Blankenburg bei Berlin 6, —.
Central - Lerband der Schmiede , Verwaltungsstelle Berlin 60, —. Kam -
Mission der Tabakarbeiter Berlins 50, —. GasNvirtsgehilfeii - Verband
30, —. Möbelfabrik I . C. Pfasi , Zeughofstrahe , Ueberschust der Kranz -
spende 19,40 . Buchdrucker « - Hilfsarbeiter auf Listen 51,15 . Verband
der Buchdruckerei - Hilfsarbeiter Berlin II 50, —. Militärsattler auf Listen
90,45 . Zitherverei » „Einigkeit " 6,15 . Schuhmacher auf Liste » 364,75 .
Gesangverein „ Immergrün " , Tegel 5, —, Tischlerei Fischer 10, — . Verband
der Vergolder , Filiale Berlin 30, —. Formenftechcr Berlins 13,60 . Ver -
einigung der Maler 8,10 , in Summa 1923,30 M.

Bisher quittiert 47,40 M. , insgesamt 1970,70 M.
Weitere Beiträge nimmt entgegen

Das Bureau der Berliner Gewerkschasts - Kommifsion '
Engel - User 15, II . Flureingang .

Achtung » Stuccatenre k Ilm Regelung der Mitgliedsbücher .
betresiend die Umschreibung in die neuen Bücher , herbeizuführen ,
mache » wir darauf aufmerksam , daß die Bücher bei Daschütt , Seidel -
straße 13, vom Kassierer ausgestellt »verde ». Da » im seit dem
1. April der Beitrag »vöcheutlich auf 70 Pf . erhöht ist , so ist es
durchaus notlvendig , so schnell »vie möglich die Bücher in Ordnung
zu bringen . — Montag , den 15. April , findet bei Buske , Grenadier -
straße 33 , eine außerordentliche Mitgliederversammlung statt !
Näheres Ivird am Sonntag im „ Vorivärts " bekanntgegeben »Verden .
Kollegen , erscheint zahlreich zu dieser Versammlung , da »vir dort
sehr »vichtige Sachen zu besprechen haben . Der Vorstand .

Ueber den Ausstand aus den Charlottenburger GaStverken
verhandelte am Mittlvoch die städtische Deputation für Beleuchtungs -
ivesen . Die Herren empfahlen dem Magistrat , die angebotene Ver -
»nittlnng des Geiverbegcrichts abzulehnen .

Das ist ein Standpuiilt . »vie er in Unternehmerkreisen nur von
den socialpolitisch Rückständigsten eingenommcn wird , die dem
Arbeiter gegenüber ihr Herrenrecht betonen »vollen . Von einer
städtischen Behörde aber nimmt eS sich recht sonderbar aus , wenn
sie die Vermittlung einer Körperschaft ablehnt , die sie selbst inZ
Leben gerufen hat und unterhält .

Deutsches Reich .

Konferenz der Portefeuiller - Gewerkschaft . Vom 6. bis
8. April tagte im Saalbau zu Offen dach eine zur »veiteren Aus -

bildung und Centralisieruiig der neugegründeten Gelverkschaft der
Portefeuiller einberufene Konferenz , die von 13 Delegierten aus
Offenbach und Ilmgegend , Hanau und Berlin besucht war .

Ans den erstatteten Berichten geht hervor , daß in Offenbach
und Umgegend 1138 ( darunter 46 iveibliche ) Mitglieder vorhanden
sind . Der Kassenbericht für Offenbach pro 1. Quartal 1331 »veist
eine Einnahme von 1831,33 M. und eure Ausgabe von 572,22 M.
auf . Der Kassenbestand am Schluß dieses Quartals be- �
trägt iiisgesamt 1544 . 35 M. Dem von Weinschild erstatteten
Bericht der Berliner Mitgliedschaft ist zu entnehmen , daß die dortige
Mitgliederzahl 453 ( darlinter 13 iveibliche ) beträgt . Die Gesamt -
einnahinen der Berliner Ortsverlvaltung betrugen 627,78 M. . die

Ausgaben 188,34 M. Bei der Statiitenberatung »vird die Gelverk -
schaft ans Vorschlag Berlins benannt : „ Verband der Portefeuiller
lind Ledergalanteric - Arbeiter Deutschlands . " Der Sitz des Verbands -

Vorstands bleibt in Offenbach , der des Ausschusses » mrd nach Berlin

gelegt und als Vorsitzender desselben Siecke bestinimt . Der nach
der ' Statutenberatuiig lvichtigsto Punkt betraf die Anstellung eines
besoldeten Beamte » , der eine lange Aussprache herbeiführte . Gegen
die Aiistelluilg verhielten sich anfänglich die Berliner Delegierten
reservierter , da sie dieselbe noch einige Zeit hinausgeschoben haben
»vollten . Bei der darüber stattgefundenen namentlichen Abstiinmung
»vird der Antrag schließlich mit ' allen gegen 2 Stimmen angenominen .
Einstimmig »vird dann Weiiischild - Berlin als besoldeter Beamter ge -
»vählt n » d ihm die Funktionen des Verbaiidsvorsitzendcn soivie des
Redacteurs des Lerbandsorgans „Portcfciiillcr - Zeitnng " übertrage » :
auch soll er nach Möglichkeit die Kassenbücher mit führen . Als Gehalt
»vnrdcn einschließlich Bureanmiete 1833 M. festgesetzt . Zum Verbands -
kassicrer »vählte man Rockenbach - Offenbach . Nach Annohme eines

Streikreglcments im Sinne eines Berliner Antrags hielt Weinschild
noch ei » längeres Referat über „ Agitation " . Beschlossen »vird , den

Centralvorstand zu beauftragen , die Aufnahme der Organisation bei
der Generalkommission der Gewerkschaften »achzustlchcn .

Die Schuhmacher in Frankfurt a. M. und in Halle
stehen kurz vor einem Streik . In Frankfurt ist mit der Innung eiue

Versiäudiguiig über ciiicn von de » Gesellen aufgestellten Tarif er -
zielt , aber eiiie große Zahl der Kleiumeister weigern sich , diese Ver -

einbarmig anzuerkemieii . Die Arbeiter werden deshalb in diesen Ge -
schäften zum Ausstand greifen .

Die Mcisterkommission in Halle hat den Lohntarif der Gesellen
verworfen und droht auch hier der Ausstand .

Die Schriftgiester in F r a n k f u r t a. M. befinden sich in
einer Lohnbelvegung . Bisher haben die Arbeitgeber die 8i/zstüi »dige
Arbeitszeit und einen Minin » allohn von 27,63 M. acceptiert , jedoch
eine Anzahl »veiterer Forderungen , »vie eine Aendernng der Lehrlings -
»lala ze. abgelehnt , so daß eine in de » nächste ) » Tagen stattsindeiid »
Versainmlimg der Arbeiter darüber cntgültige Beschlüsse fassen »vird .
Auch in Offenbach »verde » in nächster Zeit die Schriftgießer n»it

ihren Forderungen an die Arbeitgeber herantreten .

Aussperrung . Die Kölner Stuccaturermcisier haben ihre
Drohung »vahr gemacht und sämtliche Gehilfen ausgesperrt , »vcil
diese den Tarif her Meister nicht unterschrieben . Der letztere »vill
die Arbeitszeit um eine halbe Stunde verlängern , den Lohn um
13 Prozent kürzen und enthält alich andre

'
unannehmbare Be -

dingungen .

Achtung , Zimmerer ? In »lehrerei » Zeitungen »Verden Zimmer «
leute nach Köln gesucht . Der Vcraustalter dieser Anzeige ist der
Obcrineister der Kölner Zlvangsinnung , Herr G e r h a r tz , wohn -
Haft <H,gcIbertstr . 1, 3, 5. Thatsächlich besteht aber in Köln kein

Mangel an Ziminerleuten , vielmehr sind gcgemvärtig noch
mindestens 33 Arbeitslose zu verzeichnen . Dagegen stehen die

Zimmerer Kölns vor einer Lohnbelvegung , indem von de » Meistern
ein Lohnabzug geplant wird . Am 1. April d. I . ist der 1833 vercinbarie
Lohntarif abgelaufen , denselben zu erneuern stieß auf Wider -
stand bei deu ' Unternehmern . Die Meister »vollen nun am 15. April
die geplante Reduktion in Scene setzen . Die nach Köln berufenen
Zimmerleute lvürden somit nur als Lohndrücker gegen ihre um ihre
Rechte kämpfenden Kameraden verlvendet werden . Wir crlvarten
deshalb von uiisern Kollegen , daß sie die Reise nach Köln nicht an -
treten .

Ferner bitten wir , >vo unfern Freunden die Anzeigen der
Kölner Innung zu Gesicht kominen . die betreffende Numüier an
Richard Ziösch , »vohnhaft Kalk bei Köln , Eintrachtstr . 22 , 3. Etage ,
einzusenden .

Die Zahlstelle deS Verbands der Zimmerer in Köln .

Streikpostenstehen . Bei einein Ausstand in Buichmühle bei
Stolberg ( Rheinland ) hatte der dortige Bürgermeister die
Streikposten von der an der Fabrik vorbeifllhreiidcn Landstraße durch
den Polizeidiener entfernen lassen und sechs , die nicht fortgehen
»vollten , »vegen Störung der öffentlichen Ordnung zur Anzeige ge -
bracht . Das Stolbcrger Schöffengericht sprach die Leute frei . Auf
die von dem Amtsamvalt eingelegte Berufung schloß sich die Straf -
kmnmer in Aachen dem ersten Urteil an mit

'
der Begründung , daß

das Streikpostenstehen ohne besondere Ausschreitungen nicht straf -
bar sei .



Die Gchnsucht nach dem ZnchthanSgesetz . SlnS Frei¬
waldau wird uns geschrieben : In den . Berliner Neuesten Nach -
richten� klagte vor kurzem ein schlesischer Fabrikant über un -
botmäßiges Verhalten seiner Arbeiter . Er fordert , um . Herr im
Hause " sein zu können , ein Z u ch I h a u s g e s « tz. Da der verehrte
Artikelschreibcr es vergessen hat . in seinem Artikel die Bezeichnung
und den Sitz seiner Fabrik anzugeben , so wollen wir dies nachholen .
Es� handelt sich um die Schlesische Dachstein - Falzziegel - Fabrik
Aktiengesellschafl in Freiwaldau {Niederschlesien ) . Und was haben
die Arbeiter und Arbeiterinnen dieser Firma unternommen ? Nun ,
sie haben sich zum weitaus größten Teil dem Verbände der Fabrik -
Land - und Hilfsarbeiter und - Arbeiterinnen Deutschlands an -
geschlossen , um gerade bei der Firma gegen das elende
gedrückte Verhältnis der Arbeiter anzukämpfen . Als der Vor -
sitzende der Freiwaldauer Verwaltungsstelle dieses Verbands
blos wegen seiner Zugehörigkeit zum Verbände entlaiien wurde .
Protestierten die Arbeiter dagegen , zu einem Streit ist eS nicht ge
kommen , weil die Geschäftslage zu ungünstig war . Und darum nun
Räuber und Mörder I Daß übrigens die Freiwaldaner Arbeiter
und Arbeiterinnen alle Ursache haben , sich ihrem Verbände anzu
schließen , beweist die Thatsache , daß in vergangenen Jahren beim
Eintreten der kalten Jahreszeit regelrecht der Direktor Sturm , der
Leiter des Unternehmens , Lohnabzüge machte , so daß Famrlienväler
die schwere Arbeit zu leisten hatten , mit einem Wochenlohn von
kl M. nach Hause gingen . Die Arbeiter sind weiter so anmaßend .
daß sie Frühstücksstuben und Klcidcrräume verlangen , jetzt liegen
die Kleider in allen Ecken der Fabrik und aus dem Hose herum
DoS ist der Mann , der noch Sehnsucht nach einem Zuchthaus -
gesetz hat . Käme ein Arbeiter zu dem Herrn , ihm seine Lage
schildernd , so würde er gewiß mit einem Achselzucken antworten :
» Wem eS nicht paßt , der kann gehen !"

Ausland .
Norwegischer Gewerkschaftskongreß . Die . Landsorgani -

sation der norwegischen Gewerkschaften " hielt zu Ostern in
Christiania ihre Landesversammlung ab . Durch tlv Delegierte
waren 9 Centralverbände , 28 Lokaiorgonisationcn aus Christiania
und 36 Lokalorganisationen aus den Provinzen vertreten . Dem
Jahresbericht ist zu entnehmen , daß die gewerkschaftlichen Organi -
sationen erfreuliche Fortschritte gemacht haben . — Um eine einheit -
liche und planmäßige Agitation zu ermöglichen , wurde bc<
schlössen , daß die verschiedenen Gewerkschaften ihre AgitationS -
gelber zusammenschießen und dann die Agitation gemeinschaftlich
betreiben sollen . In dem weitgestreckten Lande sind die Agitations -
touren mit so großen Reisekosten verknüpft , daß dadurch die einzelnen
Gewerkschaften zu sehr belastet werden . — Ferner wurde beschlossen ,
daß in Verbindung mit den Vorständen der verschiedenen Gewerk -
schasten eine Vereinheitlichung der statistischen Auf -
nahmen herbeigeführt werden soll� wie sie beim . Gesamtverband
der dänischen Gewerkschaften " besteht .

Zum Vorsitzenden und Geschäftsführer wurde an Stelle deS
bisherigen Vorsitzenden D. Jensen der Maler A. P e d e r j e n gewählt
und sein JahreSgehalt auf 1800 Kr . festgesetzt .

Sociales .

Die Einführung des Achtuhr - Ladenschlusses in Halle
scheint nur noch eine Frage der Zeit zu sein . Die dortige Polizei -
Verwaltung erläßt eine Bekanntmachung , nach der bei ihr von
689 Ladenmhabern folgender Antrag eingereicht worden ist : « Die
unterzeichneten Inhaber offener Verkaufsstellen {mit Ausnahme der
Händler mit NahrungS - oder Genußmitteln , sowie mit Ausnahme
der Blumen - oder Cigarren - Specialgeschäfte ) in der Stadt Halle a. S .
beantragen hiermit beim Herrn Regierungspräsidenten zu Merseburg
die Herbeiführung des Achtuhr - LadenschlusseS an den
fünf ersten Wochentagen und des N eu n u h r - L a d e n -
schlusses an den Sonnabenden und Vortagen der
Feste . " Ein gleichartiger Antrag ist , wie es in der Bekanntmachung
weiter heißt , auch von den Ladeninhabcrn der Lebensmittel -
blanche eingegangen .

Geheime Vehme . Der „ Magdeburger Droguistenverein '
sendet , bevor eines seiner Mitglieder einen Angestellten engagiert .
an den letzten Prinzipal desselben eine » Fragebogen , der 39 Fragen
enthält . Unter diesen befinden sich Fragen nach der „moralischen
Führung " , nach dem Grund des Austritts , nach dem Benehmen nach
der Kündigung . Ferner wird der Herr Prinzipal gefragt , ob er
Beweise über Unredlichkeiten oder auch nur Verdacht hege .

'
So geht

die Fragestellung weiter bis in alle Einzelheiten über das Verhalten
deS betreffende » Angestellten bei und außer der Arbeit . Dieses
Cirkular ist für zahlreiche Angestellte selbstverständlich gleichbedeutend
mit dem Nichtengagement ; es ist nichts , als eine schwarze
L i st e , die für ihn um so verderblicher wirkt , als ihm natürlich der
Grund seiner Zurückweisung nicht mitgeteilt wird .

Die diesjährige Konferenz der Zentralstelle für Arbeiter -
WohlfahrtS - Einrichtungen wird am 6. und 7. Mai im SitzungS -
saal der Gcmeindcbevollmächtigten im Rathanse in München statt -
finden . Auf die Tagesordnung steht die Fürsorge für die männliche
schulentlassene Jugend und zwar sollen im Specicllen die Thätigkcit
der Arbeitgeber und der Vereine auf dem Gebiete der Jugendfürsorge
behandelt werden . Die Vorberichte sind verfaßt von Professor
Dr . Albrecht , Groß - Lichterfelde , Alkolb , Geschäftsführer des Wohl -
fahrtsvereinS der Württembergischen Metallwarenfabrik in Geislingen ,
Generalsekretär Dr . Pieper in M. - Gladbach , Pastor Fritsch - Berlin
und Benefiziat Sittlec - Münchcn .

Gccichks�Icitunlg .
Ein Abcntcncr auf der Polizeiwache beschäftigte gestern

wieder einmal in vierstündiger Verhandlung die erste Strafkammer
des Landgerichts I . Der wegen Widerstands gegen die Staats -

gewalt und wiffenllich falscher Anschuldigung angeklagte Bank -
buchhalter Wilhelm H a r t f i e l kann dieses Abenteuer als die Folge
eines Zwischenfalls beim Skatspiel betrachten . Er saß an jenem
Tage mit mehreren Herren in einer Restauration der Wallner -
theater - Straße beim Skatspiel und bekam Streit mit einem Partner ,
der ihm angeblich in die Karten geguckt haben sollte . Der
Wirt bemühte sich vergeblich , die Streitenden auseinander zu bringen .
Der Angeklagte benahm sich so unpassend , daß man handgemein ivurde
und auf ihn losschlug , und der Wirt sah sich schließlich genötigt , den
Störenfried gewaltsam aus dem Lokal zu befördern . Er kehrte bald
mit dem Schutzmann Neinecke zurück und verlangte kategorisch die

Feststellung der Personen , die ihn geschlagen haben . Er begnügte
sich dann nicht dannt , verlangte vielmehr in lautem Tone noch
allerlei von dem Schutzmann und wurde schließlich gegen diesen so ans -
fallend , daß der Beamte ihn zunächst ennahnte , sich ruhig zu verhalten
und schließlich , als er sehr laut wurde , ihn nach der Woche des
22 . Polizeireviers in der Holzmarktstratze sisiieren wollte . Nachdem
der Angeklagte unterwegs dem Schutzmann noch verschiedene erregte
Vorhaltungen gemacht hatte , ersuchte er ihn , von der Sistierung
Abstand zu nehmen und die Sache auf sich beruhen zu lassen , der Schutz -
mann lehnte dies ab und nun nahm der Angeklagte die Gelegenheit
wahr , Reißaus zu nehmen . Durch Zufäll fing ihn aber der

Schutzmann wieder ab , faßte ihn nunmehr am Ann und
führte ihn so auf die Polizeiwache . Nach der Behauptung des
Schutzmanns hat er unterwegs versucht , sich loszureißen und dabei

zu dem Beamten gesogt : „ Lassen Sie mich los . sonst schlage ich Sie
mit meinem Stock ! " Me es ihm auf der Polizeiwache angeblich
ergangen sei , hat er in einer Beschwerde an den Polizeipräsidenten ,
die die Unterlage der Anklage bildete , geschildert . Er behauptet ,
daß er von dem Schutzmann ohne Grund arretiert und in

nachdrücklichster Weise am Arm gepackt worden sei . Auf
der Treppe habe ihn der Schutzmann im Genick gepackt
und kräftige Püffe versetzt , die er sich nicht habe gefallen
lassen wollen . Oben habe der diensthabende Wachtmeister
den Schutzmann in wegwerfendem Tone gefragt , was er da für
einen „ Burschen " bringe , und darüber sei es zwischen ihm und dem
Beamten zum Konflikt gekommen , da er sich eine solche Beleidigung
verbat . Der Wachtmeister habe dann angeordnet , daß er in die

Zelle gebracht werden solle , man habe aber auf seine Bitte wieder
davon Abstand genommen . Als dann einer der in der Wachtstube Skat
spielenden Schutzleute über ihn die Aeußerung gemacht : „ Wer
weiß , wo Sie schon gesessen haben " , habe er sich dies wieder nicht

§efollen
lassen wollen und da habe ihm ein Schutzmann einen

au st schlag in das Aug « gegeben und angeordnet
. Schmeiß : ihn doch in die Zelle I" Das sei dann auch
erfolgt . Auf dem Gange noch der Zelle habe er von h i n t e n
so heftige Schläge bekommen , daß er lauteS
Schmerz e ' nSgeschrei , was jeder habe hören müssen
ausgestoßen , dann habe man ihn gewaltsam in die Zelle geschoben
Am nächsten Morgen habe er den Reviervorstand , Polizeilieutenant
Palm , aufgesucht , um sich bei ihm zu beschweren , er habe
aber davon Abstand genommen , da der Lieutenant dies als
„ Mumpitz " bezeichnet habe , und habe eS vorgezogen , sich direkt
bei dem Polizeipräsidenten zu beschweren .

'
Polizeihauptmann

Guerecke hat dann umfangreiche Vernehmungen stattfinden lassen
und sein Augenmerk darauf gerichtet , daß eS nicht so aussehe .
als ob irgend etwas vertuscht werden solle . Er war besonders
scharf in seinen Vernehmungen , da es sich um ein Revier handelte
in welchem schon einmal ein Schutzmann wegen Miß -
Handlung verurteilt worden ist . DaS Ergebnis war .
daß die jetzige Anklage gegen den Beschwerdeführer erhoben wurde
Der Angeklagte blieb vor Gericht beharrlich dabei , daß seine Be
Ichwerde durchaus den Thatsachen entspreche, und berief sich auf
einige Zeugen dafür , daß er unmitlelbar nach dem Vorfall
die blauen Flecke am Auge und die Druckflecke am Arm
gezeigt und gesagt habe , daß er auf der Wache geschlagen worden
sei . Demgegenüber bekundeten zwölf als Zeugen vernommene
Schutzleute übereinstimmend , daß der Angeklagte nicht
mißhandelt worden sei und auch keine Schmerzensruse ausgestoßen habe .
Er habe laut lärmend das Wachtlokal betreten , dort gedroht , mit dem
Stocke zu schlagen und auch mit dem Stocke heftig auf den
Tisch geichlagen . Richtig sei eS, daß der Wachtmeister das Wert
. Bursche " habe fallen lassen und daß auch schließlich die Rede
Wendung gebraucht ivorden sei : „ Schmeißt ihn in die Zelle " , Alle
sonstigen Behauptungen des Angeklagten seien unwahr ; bei
seinem Verhalten sei die Uebersührung in die Zelle durchaus
gerechtiertigt gewesen . Der Angeklagte unterließ fast bei
keinem der vernommenen Schutzleute die dringende Bitte , „ doch
die Wahrheit zu sagen " , da ja jeder von ihnen
gesehen hoben müsse daß er geschlagen worden
und auch seinen Schmerzens icheei unbedingt gehört
haben müsse . Die Schutzleute blieben aber bei ihren gegenteiligen
Auslagen Auch Polizeilieutenant Palm bestritt entschieden , dem
Angeklagten gegenüber das Wort „ Mumpitz " gebraucht zu haben ,
— Mehrere Zeugen gaben es als leicht möglich zu. daß der An -
geklagte die Verletzungen schon bei dem Handgemenge im Restaurant
erhalten baben könne . — Noch den Ergebnissen der Beweis -
aufnähme beantragte Staatsanwalt H e I l w i g die Verurteilung deS

Angeklagten zu drei Monaten Gefängnis, ' Rechtsanwalt Dr .
S ch w i n d t hielt dagegen nicht nachgewiesen , daß die in der Be -
schwerde aufgestellten Behauptungen des Angeklagten objektiv falsche
waren denn immerhin sei doch die eine von ihm behauptete Be>
leidigung durch Anwendung des Wortes „ Bursche " zugegeben und es
sei auch nicht anzunehmen , daß bei einem solchen Renconkre die Schutze
Teilte sich einer besonderen Zartheit befleißigen werden . Jedenfalls
könne nian nach der subjektiven Seite hin annehmen , daß der

Angeklagte von der Richtigkeit seiner Angaben überzeugt gewesen sei
— Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten nur wegen Wider
stands zu einer Woche Gefängnis und sprach ihn von der
w i s j e n t l isch f a l s ch e n A n s ch u l d i g u n g frei . Der Gerichts
Hof nahm zu seinen Gunsten an , daß er die Vorgänge , die
auf der Kneipe und im Wachtlokal passiert sind , vermischt und ver -
quickt und daß ihm bei Abfassung der Beschwerde das Bewußtsein
von der Unrichtigkeit der Thatsachen nicht innegewohnt habe .

Aus den Verhandlungen des Frcimacher - ProzcssrS in
Elberfeld ist folgende Bekundung des Zeugen Kriminalkommissars ,
Koch {Düsseldorf ) interessant : Bei Beginn der gegenwärtigen Unter -
suchung habe er sich zu der Angeklagten Dieckhoff begeben und sich
dieser als Oberstabsarzt a, D. Dr . Hoppe aus Minden vorgestellt . Die
Frau erzählte ihm : Ihr verstorbener Mann habe sich mehrfach mit Frei -
machen beschäftigt . Ihr Mann habe hauptsächlich die Schtvgche » der
Militärärzte benutzt und die jungen Leute dort hingesandt , wo will -
fährige Aerzte die Aushebung besorgten . Der Staat verschulde eS
selbst, daß sich die Militärärzte zur Freimocherci her -
geben . Diese können doch nicht mit 800 M. JahreSgehalt als
Offiziere leben . Noch zuLcbzeitcn ihres Manns sei sie einmal von einer
' rau Oberstabsarzt besucht worden . Diese habe sie gebeten , ihren

influß geltend zu machen , daß ihr Mann den Oberstabsarzt nicht
ferner in seiner Wohnung besuche . Diesem Oberstabsarzt hätten sie
einnial einen Waggon Kohlen gesandt . Das Gespräch sei auch auf

Strucksberg gekommen . Frau Dieckhoff sagte : Man braucht durch «
aus nicht alles zu sogen . Strucksberg scheint an „ Maulfechterei "
gelitten zu haben , sonst hätte nian ihm und seinen Mitangeklagten
nichts anhaben können . Wenn man den Mund halte , sei nichts
zu befürchte ». Ihr Schivager Wilhelm Dieckhoff . der auch „ Frei -
macherei " betrieben habe , sei bedeutend schlauer als ihr Mann
gewesen , derselbe sei auch freigesprochen worden . — Präs . : Hatten�

ie den Eindruck , daß die Dieckhoff die Wahrheit sagte ? — Zeuge :
Vollkommen , die Dieckhoff . die ungemein fließend sprach , schien mich
für eine » Militärarzt zu halten , der ebenfalls in die Untersuchung
verwickelt sei , deshalb sagte sie wohl auch : wenn man den Mund
halte , sei nichts zu befürchten . Sie wollte mich augenscheinlich
beruhigen . — Präs . : Nun , Frau Dieckhoff . was sagen Sie

dazu ? — Angekl . : DaS , waS der Zeuge hier bekundet hat , ist in »

allgemeinen richtig , ich habe aber demselben lediglich das erzählt ,
was ich von meinem Manne gehört hatte . — Präs . : Wußten Sie ,
wer der Herr sei ? — Angekl . : Ich ahnte nicht , daß eS ei »
Spion sei . Der Herr stellte sich nur als Oberstabsarzt a. D.
Dr . Hoppe aus Minden vor . ich zweifelte nicht an der Wahrheit
dieser Angabe .

Aus Elberfeld meldet uns ein Privat - Telegramm vom
Freitag , daß der Arzt vr , wsä . Schulz in Köln unter dem Ver -
dacht der Freimacherei verhaftet worden ist .

Vevfammlunsen .
Tie Lntcrnentvärter Berlins hielten am 9. d. M. in Stecherts

Lokal eine öffentliche Versammlung ab , in welcher die ablehnende
Antwort des Magistrats auf die von dem ArbeiterauSschuß gestellten
Forderungen einer scharfen Kritik unterzogen wurde . Die betreffende
Antwort lautet :

1. Der Antrag betreffend Beschaffung von UnterkunstSräumen
für sämtliche Latcrnenwärter muß vorläufig abgelehnt werden . Aller

Bemühungen der unterzeichneten Direktion ungeachtet waren in

städtischen Gebäuden UnterkunftSräume nicht zu beschaffen , auch
haben sich in privaten Grundstücken geeignete Mietsräume nicht
ermitteln lassen .

2. Der Anspruch auf eine allgemeine Lohnaufbesserung erscheint
als durchaus unbegründet . Wenn auch zugegeben werden kann , daß
infolge der Einführung der Gasglühlicht - Beleuchtiing beim Putzen
und Reinigen der Laternen gegen früher eine etwas ' größere Sorg -
falt beobachtet werden muß . so wird der für die Laternenwärter
dadurch entstehende Zeitverlust durch die jetzt bei weitem einfachere
Art des Auzündens und Löschens der Laternen zum mindesten auf -
gewogen .

3. Was die Weiterzahlung der Besoldung der Laternenwärter
bei event . Erkrankungen betrifft , so muß eS dem pflichtmäßigen Er -
niesten der unterzeichneten Direktion unter Prüfung von Fall zu Fall
überlasten bleiben , welche Maßnahmen zu treffen sind .

gez . Fürst . gez . Schimming .
Der Referent S o c r s ch führte der Versammlung vor Augen .

wie hartnäckig sich die betreffende Behörde jeder in den letzten
Jahren gestellten Forderung der Anzünder entgegenstellte , wie be -
sonders bei der letzten Forderung der UnterkunftSräume und der

allgemeinen Lohnaufbesserung die oberste Behörde sich mit den

technischen Leitern im Beleuchtungswesen in Widerspruch setzte . Die

technischen Leiter erkennen die Forderungen als berechtigt an und

befürworten dieselben . Tie Gasdeputation lehnt dieselben aber
mit nichtssagenden Einwendungen ab . Redner ermahnt die Ver -
sammelten , an den gestellten Forderungen festzuhalten , bis die -
selben zur Durchführung gelangt sind .

"
Auch von den

nachfolgenden Rednern wird die ablehnende Antwort in

scharfen Worten getadelt und dabei erwähnt� wie bei
einer Unterredung mit einem Anzünder der Herr Stadtrat
Namslau sagte : Glauben S : e sicher , mir liegt das Wohl eines jeden
Arbeiters am Herzen l Warum liegt nun nicht einmal die Gesund -

heit der Anzünder dem Herrn Stadtrat Namslau am Herzen , die

glaubwürdig behaupten , ihre Erkrankungen sich meist aus den frei -
liegenden Sammelplätzen zugezogen zu baben . Wenn gesagt wird , daß
sich in öffentlichen und privaten Gebäuden iolche Räume nicht be¬

schaffen ließen . so baue man Buden auf öffentlichen

Plätzen , wie eS die Anzünder in ihrer Forderung auch

verlangt haben . — Geradezu unbegreiflich erscheint die Ablehnung
der Lohnaufbesserung . Wenn dieier gegenüber angegeben wird , das

Anzünden und Lolchen der Laternen erfordere jetzt weniger Zeit als

früher , io ist d- es gerade Gegenteil der Fall . Es brauchen nur

einige Flammen zu versagen oder durchzuschlagen , was sehr oft vor -
kommt , so muß erst die Leiter geholt werden , und das Anzünden
dauert dann statt einer halben vielleicht eine ganze Stunde . Und wie

steht «S nun mit der Nachlrube , welche die Anzünder im Sommer

doch fast gänzlich entbehren müssen . In jedem Fabrikbetrieb wird
die Nachtarbeit besser bezahlt als die Tagesarbeit , bei den Anzündern
aber nicht . Wie kann man d - nn verlangen , daß die Anzünder , die
deS Nachts auf dem Posten sein müssen , nun bei Tage noch ge -
nügend Kraft besitzen , ihrer Nebenbeschäftigung nachzugehen ;
das können sie doch wiederum nur auf Kosten ihrer Gesundheit .
Wenn Herrn Stadtrat Namslau das Wohl der Anzünder wirklich am

Herzen liegt , so sorge er dafür , daß die Anzünder besser besoldet
tverden . denn bei einem Lohn von 60 — 75 M. pro Monat kann eine

Familie unter heuligen Verhältnissen doch kaum noch vegetieren . Die
Lalernenlvärtcr protestieren ferner dagegen , daß jedesmal , wenn die

Anzünder Forderungen stellen , man dieselben darauf hin -
weist , daß in kürzester Zeit die Laternenwärter doch über -

flüssig werden durch sogenannte Fernzünder - Einrichtnngen . Die
Laternenwärler wissen ganz genau , daß es der Technik
niemals gelingen ivird , eine Maschine zu erfinden , welche
die Laternen selbstthätig putzen und bei eintretendem Frost
auch austauen kann . Folgende Resolution fand einstimmige An -

» ahme : „ Die heute versamnielten Laterncnivärter Berlins erklären ,
sich mit der Antlvort des Magistrats auf ihre gerechten Forderungen
nicht zufrieden geben zu können . Dieselben beauftragen den Ar -

beiterauSschutz . die gestellten Forderungen mit allen ihm zu Gebote
stehenden Mitteln zur Durchführung zu bringen . " Der Arbeiter -

auSschuß der Laternenwärter hat beschlossen , nunmehr bei dem Herrn
Oberbürgermeister Kirschner vorstellig zu werden .

Etwa Tchuhmachcrmeister { Jnmmgsmeister ) und etliche
Besohlanstalts - Besitzer waren Donnerstag bis spät nach Mitternacht
in Dräsels großem Festsaal . Neue Friedrichstraße , versammelt , um
über die Annahme oder Ablehnung des aufgestellten Lohntarifs Be -

schluß zu fassen . Nachdem der Obermeister V i e r b a ch diese außer¬
ordentliche Generalversammlung erösinet , erteilte er zunächst
dem Meister Rothbarth das Wort . der in längerem
Vortrag ausführte , daß sich die Gesellen in derselben
traurigen Lage wie ein großer Teil der Meister befinden ,
eine Aufbesserung der Preise und Löhne sei unbedingt geboten , die
Gesellen müßten täglich einen Thaler verdienen , das beanspruche
heute schon jeder ungelernte Arbeiter . Der aufgestellte Tarif halte
sich in mäßigen Grenzen , da man darauf Rücksicht genommen ,
daß man es nicht nur mit den besser Situierten zu thu' n. sondern
auch mit der großen Masse , den Arbeitern , die ans gutes Schuhzeng
halte . Nachdem noch etwa zwanzig Redner , darunter mehrere vom
Gesellenausschuß , zum Worte gekommen und einige Besohl -
anstaltS - Besitzer geltend zu machen suchten , daß sie die
im Tarif aufgestellten Lohnsätze unmöglich innehalten könnten .
wurde der Lohntarif mit allen gegen die Stimme eincS
Besohlanstalts - Besitzers angenommen . Der Mindestwochcnlohn
für de » Gesellen ist 20 M. bei lOsiündigcr täglicher Arbeilszeit . der
Stundenlohn auf 40 Pf . festgesetzt . Jeder Geselle für „ Matz -
arbeit " bekommt einen Mindestlohntnrif und darf nicht unter den
darin festgesetzten Löhnen arbeiten . Viele Tausende Plakate sollen
seitens der Innung unter der Berliner Bevölkerung verteilt werden ,
Ivorin dieselbe aufgefordert werde , nur auf gute Schuhwaren
ihr Augenmerk zu richten , damit der Ausspruch „billig
und schlecht " auf letztere in Berlin keine Anwendung mehr finden
könne .

Sociale Nechtspflegr .
Die nicht nenucnSwerte Unfallsolge . Der Ziegelei - Arbeiter

Bröckel hatte durch einen Betriebsunfall ein und ein halbes Glied
deS linke » Zeigefingers verloren . Die Ziegelei - BerufSgenossenschast
lehnte eS jedoch ab , B. eine llnfallrente zu gewähren , indem sie
annahm , der Verletzte sei nur in „wirtschaftlich nicht meß -
barer " Weise in seiner Ermerbsfähigkcit beschränkt . Da -

gegen gewährte sie für einige Zeit monatlich vier Mark

lliiterstützung . B. legte Berufung ein und wandte sich , als
das Rechtsmittel verworfen wurde , an daS Reichs » Ver -
'

i ch e r u n g s a m t. Dieses hatte nicht nur über die Erwerbs -

Unfähigkeit zu befinden , sondern auch über einige formale Bedenken .
Der Senat ging aber auf letztere nicht ein . sondern wies
den Rekurs mit der Begründung zurück , daß der Anspruch
deS Verletzten auf keinen Fall anerkannt werden köunte .
Die ärztlichen Gutachten , auf die es ankomme , stimmten
darin üoerein . daß B. nur etwa um 5 Proz . in seiner Erwerbs -

fähigkeit beschränkt sei , da eS sich um den linken Zeigefinger
eines Rechtshänders handle . Für solche „nicht nennenswerten "

Schädigungen brauchten die Berufsgenossenschaften Unfallrcntcn
n i ch t zu gewähren . _

Uchte Llachcichkett und Vcpefchen .
TyphuS im Heere .

München , 12. April . Die „ Korrespondenz Hoffmann " meldet

amtlich : Beim 2. Bataillon des in Metz garnisonierenden bayerischen
8. Jnfanterie - RegimentS traten seit Ende vorigen Monats gleich -
artige fieberhafte Erkrankungen in großer Zahl auf , die nach ihrem
Verlauf als Unterleibstyphus bezeichnet werden müssen . Die

Epidemie hat in den letzten Tagen großen Umfang angenommen ,
o daß die als Typhus festgestellten Zugänge am 12. dieses

Monats die Zahl von 260 erreichten . Das Bataillon ist anf
Fort Manteuffcl untergebracht , in dessen Umgebung unter
der Civilbevölkernng Typbus nicht selten vorkommt . Eine im
benacbbarten Scblosie Grimont untergebrachte Abteilung des gleichen
Bataillons , welche andres Trinkwasser bezieht , ist bisher von dieser

Krankheit verschont geblieben . Für die Pflege der Erkrankten , wie

gegen die Wcitervcrbreitung der Seuche wurden die unifaffcndsten
Maßnahmen getroffen . _

Frankfurt a . M. , 12 . April . ( SB. T. B. ) Infolge starker
Regengüsse in Unterfranken steigt der Main weiter . Hier sind die
Maininsel und die vorderen Uferstellen überschwenunt . Wie die
Abendblätter melden , ist der Rhein bei Mainz sowie bei Bingen
oberhalb des Dorfs Gaulsheim Über seine Ufer getreten und hat
an letzterer Stelle das ganze Wiesengclände mehrere Kilometer weit

überschwemmt. In Bingen dringt das Wasser in die tiefer gelegene »
Keller . DaS Wetter ist noch immer regnerisch .

Marseille , 12. Slpril . ( ©. H. ) Im hiesigen Hafen wird wieder
voll gearbeitet . Die zur Verstärkung herbeigezogenen Militärtruppcu
und die Gendarmerie haben die Stadt wieder verlassen .

Belgrad , 12. April . ( W. T. B. ) Nach der am 31 . Dezbr . 1900

stattgehabten Volkszählung beirug die Einwohnerzahl Serbiens
2 636 066 . Die Bevölkerung hat in den letzten fünf Jahre » hiernach
um 181 286 Einwohner zugenommen . Belgrad hatte nach der letzten
Zählung 70516 Einwohner .
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Llnkcrm nrurpten Nurs .
März

2. Reichenbach i . V . 50 M. Geldstrafe Genosse Martin
wcaci ! Beleidil ; ung eines Stadtrats .

4. WeistenfclS . Wegen Beleidigung von Streikbrechern der
Arbeiter Lachmann 4 Tage Gefängnis .

5. Stettin . Genosse Herbert 300 M. Geldstrafe wegen Be
leidigung eines Stndlverordneten .

6. Striegau . 30 M. Geldstrafe Genosse H e i n z e l wegen Bc
leidigung eines Fabrikanten .

„ Schweidnitz . Genosse S ch e « r 10 M. Geldstrafe wegen
Störung der Sonntagsruhe .

„ Frankfurt a . M . Vier Wochen Gefängnis Genosse
Z i e l o w s k i wegen Beleidigung des Vorsitzenden der Orts
krnnkenkasse in Vilbel .

» Vetschau . Wegen Vcrübung groben Unfugs zwei Genossen
je 9 M. Geldstrafe .

„ Dresden . Genosse Riem 20 M. Geldstrafe wegen Beleidl
auug eines Buchdruckerei - Besitzers .

» Magdeburg . 15 M. Geldstrafe Genosse IPokornh
wegen Vergebens gegen Z 110 des Str . - G. - B.

, Görlitz . Ofensetzer W a l t e r wegen Vergehens gegen K 153
der Gewerdc - Ordmuig 20 M. Geldstrafe .

. Berlin . Genosse Litfin 30 M. Geldstrafe wegen Bc
leidigung eines Gendarmen .

„ Unna . 5 Genossen je 15 M. Geldstrafe wegen Vergehens
gegen das preußische Prcßgesetz .

8. Halle . Maurer Schubert wegen Beleidigung eines Meisters
3 Wochen nnd 6 Tage Gefängnis .

11. Zeitz . Wegen Beleidigung eines Amtsvorstehers 60 M. Geld
strafe .

„ Striegau . Genosse H e inz ei 15 M. Geldstrafe wegen Vev
stoges gegen das VerehtSgesetz .

12. Naumburg . Drei Monate Gefängnis Genosse Wolsdorf -
Halle wegen Beleidigung der katholischen Geistlichkeit .

13. Hamburg . Wegen Mißhandlung eines Streikbrechers drei
Werftarbeiter 6 Wochen , 2 und 9 Monate Gefängnis .

. Dortmund . 200 M. Geldstrafe Genosse Bredenbeck
wegen Beleidigung des Verlegers Lensing .

15. Bamberg . Genosse Straub 50 M. Geldstrafe wegen Vec
Übung groben Unfugs .

. Hamburg . 2 Monate Gefängnis ein Tapezierer wegen Ver
oehenö gegen § 153 der Gewerbe - Ordnmig .

« Halle . Die Maurer Graf und März 4 bczw . 8 Monate
Gefängnis ivege » Mißhandlung eines Streikbrechers .

18. Altona . 6 bezw . 3 Monate Gefängnis die Genosse »
Thomas nnd T ö l g e wegen Majestätsbelcidigung .

19. Verden . Genosse D i t t m a n n - Bremerhaven wegen Bc
leidigung der Polizeibehörde 150 M. Geldstrafe .

20 . Halle . Bäcker R e y m a n n ö Wochen Gefängnis wegen Bc -
leidigung eines Maurermeisters .

„ Kicl . Wegen Beleidigung von Militärpersonen Genosse
Lütjens 6 Wochen Gefängnis .

, Brcölau . 100 M. Geldstrase Genosse KlühS wegen Bc
leidigung von Postbeamten .

, Düsseldorf . Der Maurer Hoffmann wegen Bedrohung
eines Streikbrechers 2 Monate Gefängnis .

» Leipzig . 14 Tage Gefängnis ein Buchbinder wegen Vergehens
gegen § 153 der Gewerbe - Ordnung .

28. Zwickau . 50 M. Geldstrafe Genosse Albert wegen Be -
leidigung eines Fabrikanten .

. Hamburg . 2 Maurer wegen Bedrohung je 30 M Geldstrafe .
25 . Elberfeld . Die Genossen S ch a a l und W e i b « z a h l

1 Monat bezw . 14 Tage Gefängnis wegen Vergehens gegen
8 153 der Gewerbc - Ordnung .

23 . Rudolstadt . Wegen Beleidigimg und Körperverletzung von
Streikbrechern wurden 9 Porzcllanarbeiter zu insgesamt
64 ' / » Monaten Gefängnis verurteilt .

, Rheydt . Genosse Sillier 100 M. Geldstrafe wegen Be
leidigung eines KommerzienratS .

„ Berlin . Je 3 Monate Gefängnis Maurer KrauSkopf
und Schlosser v. Brüjinski wegen Vergehens gegen § 153
der Geiverbe - Ordnung .

„ Posen . Genosse G o g o w s ki 8 M. Geldstrafe wegen Veo
gehen « gegen § 35 der Gewerbe - Ordnung .

27 . Halle . Der Arbeiter T i t t e l b a ch wegen Hausfriedensbruch
14 Tage Gefängnis .

. Krimmitschau . Wegen Beleidigung eines Rechtsanwalts
Genosse Albert - Zwickau 1 Monat Gefängnis .

29 . Dresden . 200 Mark Geldstrafe Genosse Riem wegen Bc
leidigung zweier Offiziere .

30. Leipzig . Genosse John - Berlin in der Revisionsinstanz
4 Monate Gefängnis wegen Beleidigung eines Polizei .
beamtcn .

* Bochum . Wegen dem gleichen Vergehen Genosse Langhorst
75 M. Geldstrafe .

Insgesamt wurden erkannt auf 9 Jahre , 8 Monate , 6 Wochen
Gefängnis und 1616 M. Geldstrafe .

Berlin , den 10. April 1901 .
Der Parteivorstand .

StWtl' Miliiiisillg des CclMvttwds der Mamer
Deutschlands.

Mainz , den 11 . April .
Die Diskussion , die sich an das Referat über Lohn -

bewegung und Streiks knüpfte , ergab im großen und ganzen
ein völliges Einverständnis mit dem Verhalten des Vorstandes , wenn
auch vereinzelt darüber Klage geführt wurde , daß durch das Ein «
greifen deS Vorstands Streiks frühzeitig beendigt wurden . Einer
Anregung des Vertreters der Bauhilfsarbeiter , Genossen Töpfer ,
auf Verschmelzung beider Organisationen gegenüber verhielt sich der
Kongreß ablehnend ; doch wurde betont , daß bei Streiks mehr als
bisher Hand in Hand gearbeitet werden müßte .

Von hoher Bedeutung ist da « Referat über Bauverträge
und Lohnklausel .

Der Referent P a e p l o w faßte seine Ausführungen in folgender
Resolution zusammen :

. In Erivägung , daß der Abschluß korporativer Arbeitsverträge
«in Ziel der Gewerkschaftsbewegung ist und in weiterer Erwägung .
daß der Centralverband der Maurer Deutschlands mit den mit
der Unteruehmerorganisation abgeschlossenen Verträgen — ab -
gesehen von »inigen Fällen — günstige Erfahrungen gemacht hat ,
wiederholt der sechste Verbandötag sinngemäß den im ' Jahre 1899
in Berlin gefaßten Beschlutz .

Die Zweigvercine resp . die Organe deS Verbandes haben mit
aller Macht darauf zu dringen , daß für ihren Arbeitsbezirk mit
der Organisation der Unternehmer oder , soweit solche nicht
vorhanden sind , mit den einzelnen Unternehmern , ein Vertrag auf
destimizite Dauer abgeschlossen wird , in dem die gesamten Arbeits -

bedingmigen möglichst klar geregelt sind .
Der Verbandstag erklärt weiter : Es ist unumgänglich not -

wendig , daß seitens der Vcrbandsleitung resp . der Zweigvereine
inehr als bisher dahin gewirkt wird , daß seitens der Behörden für
öffentliche Bauten soivic auch von dem gesamten bauenden Publikum in

ihren Verträgen mit den Unternehmer » eine Lohnklausel aufgc -
nommen wird . In der Lohnklauscl soll zum Ausdruck gebracht werde » ,

daß die Unternehmer gehalten sind , die durch korporativen Arbeits -

vertrag , oder wenn dieser nicht zu stände gekommen ist , die durch

Beschluß unserer Organisation festgesetzten Lohn - und Arbeits -

bedingmigen strikle innezuhalten .
Der Vcrbaudsvorstand wird beauftragt , diese Angelegenheit

ganz energisch zu verfolgen und den Mitgliedschaften die nötigen
Anweisungen zugehen zu lassen .

Im Anschluß hieran referierte P a e p I o w über den Bau -

arbciterschutz . Er tadelte es , daß in so vielen Gegenden
besondere Bauarbeiter - Schntzkommissionen gebildet sind . �Solche
Sonderorganisationen schaden oft mehr , als sie nützen ; es sei des -

halb besser , daß die Organisation selbst an allen einzelnen Orten

auch den Bauarbeitcrschntz betreibt . Die hiermit beauftragten
Kollegen müßten in enger Fühlung mit den leitenden Personen der

Organisation bleiben . Redner schlug folgende Resolution vor :
Der sechste Verbandötag des Centralverband « der Maurer

Deutschlands hält fest an der Resolution , die auf dem ersten Bau -

arbeiterschutz - Kongreß behufs Schaffung wirklichen ArbeiterschutzeS
beschlossen worden ist .

Der Verbandstag spricht ohne jede Einschränkung auS , daß ,
trotz der inzwischen erlassenen Gesetze und Polrzeivorschriften , der
von den Arbeitern mit vollem Recht geforderte Schutz im wescnt -
licheu nicht gefördert worden ist . Die Mißstände auf Bauten bc -
stehen noch in vollem Umfange , und die Unfälle infolge jedes
Mangels an Schutzvorrichtungen auf den meisten Bauten haben
sowohl an Zahl als an Schwere zugenommen .

Der Verbandstag verpflichtet daher aufs neue die Kollegen ,
mit Unisicht und Nachdruck für die Durchführung des von ' der
Bauarbeiterschaft Deutschlands geforderten ArbeiterschutzeS ein -
zutreten .

Ueber die Agitation referierte Bömelburg . Vor vier
Jahren hat der Maurerverband auf dem Kongreß in Gotha die Ein -
sctzung eines Generalbevollmächtigten beschlossen , dem die Aufgabe
zugewiesen wurde , über den Fortgang der allgemeinen Bewegung zu
wachen und den Kollegen an den einzelnen Orten mit Rat und
That zur Seite zu stehen . Referent ist der Ansicht , daß die Voraus -
setzungcn , unter denen jene Einrichtung geschaffen wurde , heute
größtenteils in Wegfall gekommen sind , insbesondere infolge
der Aufhebung des Vcrbindnngsverbots für politische Vereine . Aus
diesem Grunde sei die Institution deS Generalbevollmächtigten für
den Verband als aufgehoben zu betrachten . Die durch den General «
bcuollinächtigten errichteten Agitationskommissionen seien gleichfalls
aiifzuhcbcn . Um aber auch in Zukunft die Agitation für den Verband
wirksam betreibe » zu können , schlägt Bömelburg vor , das Gebiet
des Deutschen Reiches in Gane oder Bezirke zu teilen und für jeden
Bezirk einen Vorstand auS den dem Bezirk angehörenden Zahlstellen
zu wählen , der dem VcrbandSvorstande unterstellt ist /

Die Diskussion über alle drei Referate wurde vereinigt . An
derselben beteiligte sich auch der Vertreter der östreichischen Bnidec
organisation Kilian aus Karlsbald , der einige interessante Aich
schlüsse über die östreichischc Bewegung gab . Der dortige Verband
umfaßt » eben den Maurern auch Bauarbeiter , Zimmerer und

älfsarbeiter , er zählt nur 2000 Mitglieder und hatte im letzten
. ahre eine Einnahme von 5861 Kronen , eine Ausgabe von

6393 Kronen . DaS Hauptstrebeu des Verbands ist darauf gerichtet , die
Kollege » davon abzuhalten , daß sie als Streikbrecher nach Deutsch -
land gehen , statt in ihrer eignen Heimat menschenwürdige Zustände
zu erkämpfen .

Die beiden von Pacplow vorgeschlagenen Resolutionen gelangten
einstimmig zur Annahnie , eine Resolution Brömelburg , die seine AuS -
führungen betreffs der Agitation wiedergab , wurde mit allen gegen
2 Stimmen angenommen .

Hierauf wählte der Kongreß zur Vorbcratung der Statuten eine
aus den Kollegen Dähne , Silber sch in idt , Paeplow ,
Hartwig und Jakob bestehende Kommission .

Das Resultat der Wahl der Vertreter für den nächsten Gcwerb
schafts - Kongreß ist folgendes : Es sind gewählt Silberschmidt !
Berlin , B e y e r - Leipzig , T ö » n i e S - Hannover , Eckstein -
Zwickau und K o b e r » Hamburg . Außerdem wird je ein Vertreter
des Vorstands , des Ausschusses und der Redaktion des „ Grundstein "
entsendet werden .

_ _ _

Zweite keneraloersaimlilllg
des Celltriillierbaniis her Haildels-, Verkehrs- u )

Transportarbeiter DeuWaiA .
Nürnberg , 11. April .

( Schluß der Sitzung vom 10. April . )
Bei Behandlung der Gehaltsfrage erklärt ThomaS - Magde «

bürg , daß er nichrs dagegen einzuwenden habe , wenn der Vorstand
monatlich 160 M. erhalte , doch verlangt er , daß der Vorstand die
20 M. , die er in den letzten Monaten über sein von der Kaffeler
Generalversammlung festgesetztes Gehalt bezogen , zurückzahlen solle .
Schumann erklärt , daß die Annahme dieses Antrags ihn zwingen
würde , sein Amt niederzulegen . Nachdem Legten die vom
Gewerkschaftskongreß beschlossenen Grundsätze für die Besoldung von
GeivcrkschaftsbcaMtcn bekannt gegeben und vor zu großer Kleinlichkeit
gewarnt hatte , ivurde das Gehalt des Borstands ans 180 , das des
Rcdacteurs und des Kassierers auf je 170 Mark festgesetzt . Der

Antrag Thomas wird nicht genügend unterstützt . Als 1. ' Vorsitzender
ivnrde Schumann , als Kassierer K a ß l e r , als Redacteur
D r e h e r , als Schriftführer S ch n l tz k i - Berlin gewählt . A l b o l d t -
Berlin wird zweiler ( unbesoldeter ) Vorsitzender , Pause - Berlin wird
als Hilfskraft im Centralvorstand weiter beschäftigt , dessen Gehalt
und das der Agitatoren . wird auf 36 Mark festgesetzt .

Der Sitz des Ausschusses bleibt in Leipzig , zum Vorsitzenden
deS Ausschusses wird Richter - Leipzig gewählt . Der Sitz der
Preßkomniission wird von Hamburg nach Nürnberg verlegt . Vor -
itzender ist B a u e r n s e i n d - Nürnberg . Sitz des Vorstandes bleibt

Berlin . Die nächste Generalversammlung findet 1903 in Hamburg
statt . Zum nächsten Gewerkschaftskongreß werden Schumann -
Berlin , H i in p e l - Hamburg , Zimmer - Breslau , D o b l e r -
München delegiert . Ersatzleute sind Dettmering und Thomas .

Zum Kapitel R e ch ts s ch u tz ivird erklärt , daß die Zahlstellen
nach wie vor in erster Instanz Rechtsschutz gewähren können , daß
aber als „erste Instanz " diejenige anzusehen ist , für die das Mitglied
zum erstenmal um Rechtsschutz bei der Zahlstelle nachsucht , gleichviel .
ob schon eine Verurteilung vorliegt oder nicht . Während der
Dauer nachweisbarer Krankheiten , Arbeitslosigkeit , militärischer
Hebungen sowie bei Streiks von mehr als einwöchiger Dauer können

Mitglieder auf Antrag vom Beitrag befreit werde » . In besondere »
Notfällen entscheidet darüber die OrtSvcrwaltung .

Die Garantie über die Verbandskasse übernimmt die Zahlstelle ,
an deren Ort der Vorstand seinen Sitz hat , zu ivelchem Zwecke sie
die nötigen Revisoren ans ihrer Mitte zu wählen hat . Die lokale »

Ausgaben dürfen 50 Proz . der Beiträge nickt übersteigen . Als am
Orte zu verbleibender Bestand werden 2 M. ( früher 1 M. ) pro
Mitglied festgesetzt . Entgegen dem Antrage Berlin wird
beschlossen , daß auch in Zukunft an einem Orte mehrere Ver -
waltungen errichtet werden können , um den Lokalvcreinen den Bei -
tritt zum Verband zii erleichtern . Die OrtSvcrwaltung kann auf
15 Mitglieder verstärkt werden .

Die Diäten der Delegierten für die nächste Generalversammlung
werden wieder ans 8 M. festgesetzt . In Zukunft sollen nicht mehr
200 , sondern 500 Mitglieder einen Delegierten entsenden , mehr als
10 Delegierte dürfen von einem Orte nicht entsendet werden .

Zur Frage der A r b e k t S v t r m i t t e I u n g wurde eine Rc -
olution aiigenommen , in der nach wie vor an der gciverk -
. chaftlichen ÄrbcitSvennittelnng festgehalten und der Vorstand
beauftragt wird , überall da , wo die Vorbedingungen vorhanden sind ,
die Errichtung von Arbeitsuachiveisen zu fördern .

Die OrtSverwaltniigen werden beauftragt , zur Belehrung und
Aufklärung der Mitglieder Bibliotheken zu errichten .

Auf eine Anregung verspricht L e g i e n , daß die General -

kommission die Gewerkschaftskartelle ermahnen wird , in der Agitation

für die am Ort schwach gestellten Organisationen mehr als bisher

zu thun .
Zur Berücksichtigung Ivird dem Borstand ein Autrag

Haniburg überwiesen , der besagt , daß sofort eine Statistik

über Lohn - und Arbeitsverhältnisse , sowie über

polizeiliche und sonstige Strafverfügungen , die aus der beruflichen

Thätigkeit entstanbsn sind , aufzunehmen und das daraus gewonnene
Material zu einer Broschüre zu verarbeiten sei .

Der Vorstand soll zu geeigneter Zeit . » undestenS aber vor Ab¬

lauf des Jahrs 1902 ein Flugblatt über ganz Deutschland verbreiten .

um eine durchgreifende Agitation zur Acnderung der §Z 37 nnd 76

der Gewerbe - Ordnung und der §8 319 nnd 320 des Reichs - Straf -
gcsetzcs unter Bezugnahme auf §8 315 und 18a zu ermöglichen .
Die abgeänderten Statuten treten am 1. Juli d. I . in Kraft .

Folgende Resolution wurde angenommen : Diejenigen Verbands -

Mitglieder , die bei Besetzung der auf Grund der sogenannten Ar -

beiterschutzgesetze bestimmten Stellen von der organisierten Arbeiter -

schaft gewählt werden , haben sich als Beauftragte ihrer Wähler zu
fühlen nnd nach den von der Organisation derselben gefaßten Be -

schlüssen zu bandeln .
Damit sind die Verhandlungen beendet . Nach�den üblichen

Dank - nnd Abschiedslvortcn schließt der Vorsitzende Schumann die

Generalversammlung mit einem Hoch auf den Centralverband .

Die chte GtlieralvtrsWMlNg iieö eeiitralverbaliüs
aller in her TWieherei besPstigten Personen

wurde am 7. April im Gewerkschaftshause zu Braun schweig
eröffnet .

Die Prüfung der Mandate ergab die Anwesenheit von 55 Dele -

gierten , welche 110 Zahlstellen vertraten . Außerdem waren ver -
treten der Vorstand durch den Vorsitzenden Lange und den Kassierer
Schreiber , der Ausschuß durch Stüwe - Kiel , die Preßkoinmission durch
Tempel - Berlin . Als Gäste waren anwesend Hosenthin - Zürich von
der Sektion der Schmiede und Wagner der Schweiz , . undj als Vor -
treter der Gcncralkommissioil Stromberg .

Der Bericht des Vorstands ( siehe Nr. 82 des „ Vorwärts " ) gab
ein günstiges Bild vom Stande des Verbands , indem besonders
Hervorzuheben ist , daß sich die Mitgliedcrzahl seit der letzten General -

Versammlung mehr denn verdoppelt hat . Dennoch wurde

besont , daß die Agitation noch reger betrieben werden

müßte . Ueber den Bericht entspann sich eine sehr lebhafte
Debatte die sich um die Eiiileilung der Wahlbezirke zur
Generalversammlung dreht . Der Vorstand erklärte die Maßnahmen
damit , daß schon jetzt eine verhältnismäßig hohe Zahl der Dele «

gierten vertreten sei . Nach dem Bericht deS Ausschusses wurde dein

Vorstand nnd Ausschuß Decharge erteilt . Bei Punkt Presse wurde

allseitig die Haltung des „ Bruder Schmied " gutgeheißen , nur wurde

gewünscht , daß die meist ziemlich belanglosen VersammlungSberichte
wegbleiben . Ein weiterer Antrag , das Format der Zeitung zu
vergrößern , wurde wegen finanzieller Bedenken abgelehnt . 1'

Im folgenden Punkt Unterst ii tz u mg s >v e f e n wurde zunächst
die Notwendigkeit der Beitragserhöhung allgemein anerkannt , jedoch
beschlossen , die Frage durch eine Urabstimmung zu entscheiden , weil
die Mehrheit der Delegierten fich nicht für berechtigt hielt , über die

Köpfe ihrer Wähler hinweg dieser Maßregel zuzustimmen .
Eine sehr lebhafte Debatte erfolgte beim Punkt Agitation . Die

Lefter der Agitationsbczirke berichteten , daß ihnen von feiten des
Metallarbeiter - Vcrbands vielfach Schwierigkeiten in der Agitation
bereitet wurden . Es wurde auS diesem Anlaß folgende Resolution
einstimmig angenommen :

„ Im Hinblick auf die vom Mctollarbeiter - Verband vor -

anlaßte , verwerfliche Agitation gegen den Centralverband aller in
der Schmicdcrci beschäftigten Personen , hervorgerufen durch die
Artikel der „ Mctallarbeitcr - Zeitung " . ferner durch die Zersprengimg
der Versammlungen , welche vom Centralverband der Schmiede ein -

berufen wurden , sowie durch die Beleidigungen , welchen den einzelnen
Personen in diesen Versammlungen zugefügt wurden , beschließt die
am 7. April 1901 und folgende Tage in Braunschweig tagende
Generalversammlung des Centralverbands aller in der Schmiederei
beschäftigten Personen , die Generalkommission der Gewerkschaften
Deutschlands durch den anwesenden Vertreter zu beaustragen , die

auf dem 3. Gewerkschaftskongreß angenommene Resolution Busse dem

Deutschen Metallarbeiter - Verband in Erinnerung zu bringen und
diesem Treiben letztgenannten Verbands ein Ende zu bereiten . "

Ferner ging aus den Debatten hervor , daß eS in den

Reichslanden sowohl wie in Mecklenburg selten resp . nie möglich
war , Versammlungen abzuhalten . Es wurde sodann beschlossen ,
zwecks intensiverer Agitation das ganze Reich in Gaue einzuteilen ,
welche dann wieder in kleinere Bezirke zergliedert werden sollen .

In der achtstündigen eingehenden Debatte ergriff auch der Ver -
tretcr der Geiieralkommission , Genosse Stromberg , das Wort und
betonte insbesondere , daß der Verband der Schmiede eine von der

Generalkommission anerkannte Gewerlschaft sei , und deshalb auch
demgemäß von den Metallarbeitern behandelt werden müßte .
Daraufhin wurde beschlossen , einen zweiten Agitator anzustellen und

hierzu Schrader - Leipzig bestimmt .
Die Unterstützungsfrage gab zu längeren Beratungen Anlaß .

Empfohlen wurde von Basner - Berlin die Einführung der Kranken -

Unterstützung . Die Delegierten lehnten aber die dahingehenden An «

träge ab . Zur Verwendung für lokale Aufgaben , insbesondere der

Agitation , dürfen künftig die Ortsverwaltungen 25 Proz . der Ein -

nahmen zurückbehalten .
Die Stellung zur Generalkommission wünscht Lange - Hamburg

in der bisherigen Weise beizubehalten . Ritter - Leipzig fragt an . ov

auch die Gelder der Leipziger Kollegen an die Generalkommission
abgeliefert werden und beantragt , nachdem dieS bejaht , die Beiträge
der Leipziger nicht in Anrechnung zu bringen , da die

Generalkommission das Leipziger GewerkschaftSkarlell aus Anlaß
deS Buchdruckerstreiks von der Liste der Kartelle gestrichen hat .
Der anwesende Vertreter der Generalkommission , Stromberg ,
bemerkt demgegenüber , daß die Generalkommission nicht von den

Leipziger Schmieden den Beitrag erhalte , sondern vom Central -
verband . Hierauf wurde einstimmig beschlossen , das Verhältnis zur
Generalkommission beizubehalten .

Die Versammlung beschäftigte sich sodann mit der Bersicheruug
ihrer Beamten . Von feiten der Delegierten sowohl wie von Strom -

berg wird die Versicherung durchaus befürwortet und von letzterem
bekannt gegeben , daß der nächste Gewerkschaftslongreß sich mit dieser
Frage beschäftigen wird . Der Versicheruug wurde zugestimmt , jedoch
sollen die Versicherten Vs des Beitrages zusteuern .

Zum Gewerkschaftskongreß delegierte man Langc - Hambnrg und

Schmitz - Mamihcim . Die Mitglieder Schrader - Leipzig und Kamps -
Hamburg gelten als Ersatzmänner .

Von den Beschlüssen der Statutenberatnng sei hervorgehoben .
baß für die Wahl der Delegierten zur Generalversammlung auf
150 Mitglieder ( bisher 50) ein ' Delegierter kommt ; kleine Zahlstellen
werden zu Wahlbezirken zusammengezogen . Lei Berechnung der

Mitgliederzahl werden für jedes Mitglied 10 Beiträge pro Quartal

zu Grunde gelegt .
Als Vorort des Vorstands wird Hamburg , als Vorort des

AnSschuffeS Kiel , als Vorort der Prrßkommisston Berlin bestimmt .
ES werden iu de » Vorstand gewählt : Erster Vorsitzender :

Lange - Hamburg i zweiter Vorsitzender : Kamps - Hamburg ;
Kassierer : Schrcibcr - Hamburg , Schrififührer : Weigelt - AItona , Revi -
oren : Dührkop , Ruinier , Kammernuß aus Hamburg . Für die

Beamten Lange , Schreiber . Schräder setzte man das Gehalt auf
1800 Sit . ( bisher 1700 ) fest . Zum Geschäftsführer de » AuSschuffeS



wurde Stuwc - Kicl gewählt . In die Prcßkemmission entsandte man
Basner . Tempel . Behnke ou- Z Berlin . Als Entschädigung der Dele -
gierten werden 10 M. pro Tag und freie Eisenbahnfahrt bewilligt .
Damit waren die Beratungen beendet , und vom Vorsitzenden Lange
wurde der Kongreß mit einem Hoch auf den Verband geschlossen .

Mus dev Fvuneubvweguttg .
Eine » schmerzlichen Verlust hat die proletarische Frauen

bewegung vor kurzein erlitten durch den Tod von K a t h a r i n
Bode , Vertrauenspersou der Frauen in K i e l.

Die „Gleichheit " bringt eine kurze Darstellung des Lebens und
Wirkens der viel zu früh Heimgegangenen . Die

'
Erlebnisse bieten

nichts Ungewöhnliches — sie sind den Proletarierinuen in ihrer
großen Mehrzahl allzu geläufig : Not und Sorge — Sorge und
Not . Bemerkenswert aber ist der Charakter , welchen die Not nicht
beugte , sondern stählte , ist der Geist , den die Sorge nicht
niederdrückte , sondern zu tapferem Kampfe entflammte . Durch sie
verwandelte sich das alltägliche Dasein in ein großes und schönes ,
welches der Eifer , die Hingabe für die idealen Ziele adelte und
verklärte .

Den Wendepunkt in Katharinas Leben bildete die Bekanntschaft
mit dein Genossen Bode , dem sie die politische und sociale Aus
klärung verdankte , welche fortan ihrem Leben seinen Inhalt gab .
Von ihrem heimischen Dorf nach Hamburg verpflanzt , >vo sie ihren
Lebensunterhalt suchte , nnchte ihr reger Geist sich abmühen , die
dunkeln und grausamen Lebensrätsel , die der Proletarierin
in der Großstadt auf Tritt und Schritt begegnen , be
sriedigend zu lösen . Sie erhielt volles Verständnis durch
den Freund , dem sie bald als Gattin nach Kiel folgte . Hier
beteiligte sie sich lebhaft an der proletarischen Frauenbewegung und
gründete einen Arbeiterinnen - Bildungsvercin , der unter ihrer um -
sichtigen und energischen Leitung einen glänzenden Aufschwung nahm .
Zur VertraucnSperson gewählt , widmete sie sich dem neuen Amt mit
derselben Hingabe wie vorher den früheren , doch schon nach wenigen
Jahren raffte der Tod die kaum Vierzigjährige dahin . �

Berliner Partei - Zlugelegenheiten .
Die Parteigenossen von Werder machen namentlich zur

kommenden Baumblüte darauf aufmerksam , daß der Arbeiter -
fchaft das Lokal von Martin am Kugelsweg nicht mehr zur
Verfügung steht . Herr Martin hat vielmehr in letzter Zeit gezeigt
daß er der socialdcmokratischen Arbeiterschaft durchaus als Gegner
gegenübersteht . Es ist jedoch zum Glück Abhilfe geschaffen dadurch ,
das der Saalbesitzer Herr Max Koch' sein in der
Fischer st raße belegenes Lokal „ Zum schwarze n
Adle r " der Arbeiterschaft zu politischen und gewcrl -
schaftlichen Versammlungen schriftlich und ohne Vorbehalt zur
Verfügung gestellt hat . Dies Lokal ist für die Ausflügler durchaus
günstig am Wasser gelegen , es weist einen großen Saal soivie
Garten . Gastzimmer und Kegelbahn auf ; auch ist dort eine Danipfer -
station . An die Parteigenossen Berlins und der Umgegend ergeht
daher die dringende Bitte , bei Ausflügen einzig das Lokal deS Herrn
Koch in der Fischerstraße zu berücksichtige » und so die Arbeiterichaft
am Orte in ihrem schweren Kampfe zu unterstützen . Die unter -
zeichneten Mitglieder der Lokalkonimission sind gern bereit . Vereinen
und geschlossenen Gesellschaften zur Hand zu stehen und ihnen auch ,
wenn erwünscht , über das Verhalten des Herrn Martin entsprechende
Auskunft zu geben . Im Auftrage der Lokalkonimission : A u g u st
Heimlich , Äcmnitzerstraße in Werder , Karl Thienemann .
Michaelisstraße in Werder .

Zur Lokallistc . Das Lokal von H. Nicke , Maricnbad ,
Badstr . 36, steht der Arbeiterschaft zur Verfügung .

Die L o k a I k o m m i s s i o ».

Auf vielseitige Aufragen der Berliner Parteigenossen in der
Angelegenheit des Lokals von Herrn Ed . R n t k o w s k i in Rauch -
faugwerder teilen wir mit , daß ivir zweimal mit Herrn Rutkowski
behufs Hergabe seines Lokales zu Versammlungen verhandelt haben .
Herr R. erklärte , daß er vorläufig sein Lokal nicht hergeben könne ;
durch den Gang der Verhandlungen sind wir gezwungen auch
fernerhin das Lokal zu sperren . Die Parteigenossen Berlins ersuchen
wir daher , genanntes Lokal auch in Zukunft zu meiden und nur die -
jenigen Lokale zu besuchen , deren Wirte ihre Säle uns zu Vcr -
sammlungcn zur Verfügung stellen .

Die Lokalkommission von Adlershof .

Lichtcuberg . Der Socialdemokratische Wahlverein für Lichten -
berg - Friedrichsberg - WilhclmSberg ladet feine Mitglieder zum Montag ,
den IS . d. M. iil die bekannten Bczirkslokalc zu einem Zahl -
abend ein . Den Erscheinenden wird die Broschüre „ Handels -
Politik und Socialdemokratie " von Karl Kautsky uuculgeltlich ver -
abfolgt . Die Generalversammlung findet Dienstag , den
23 . d. M. statt . Die „ Vorwärts " - Spedition befindet sich
nuuniehr Frankfurter - Allee 137 , Hof pari .

Alt - Glieuirkc . Sonntag hält der Socialdemokratische Wahl -
verein von Alt - Glienicke bei H. Saß seine regelmäßige Versammlung
ab . Der wichtigen Tagesordnung wegen ist es nötig , daß jedes
Mitglied erscheint ; in der Versammlung werden neue Mitglieder
anfgenonmien .

Treptow - Baninschnlenweg . Die Genossen werden hierdurch
aufgefordert , sich am Sonntagvormittag 8�/s Uhr im Lokal des
Herrn Staffcldt zur Flugblattvcrbrcitung recht zahlreich
und pünktlich einzufinden . Ferner wird noch darauf hingewiesen ,
daß am Dienstag eine Volksversammlung bei Ackermann
stattfinden wird z Genosse Fritz Z u b e i l wird über den Reichstag
sprechen . _

Uokktles .

Das Märchen von der Ueberfiillung der Berliner
Krankenhäuser .

Vor einigen Woche » that in der Stadtverordneten -
Versammlung der Stadtverordnete Ka lisch als Bericht -
erstatter des EtatSausschusseS beim Krankenhaus - Etat unsrem Genossen
Freude nberg gegenüber den von freisinniger Seite mit
Beifall aufgenommenen Ausspruch , eine U e b e r f ü l l u n g d e r
Krankenhäuser gebe es nicht , „ so etwas e x i st i e r e
nicht in Berlin " , die Behauptung des Gegenteils „ müsse als
ein Märchen gebrandmarkt werden " . Einen neuen Bei -

trag zur Beleuchtung dieses „ Märchens " bringt jetzt die „Vojsische
Zeitung " , die wohl kaum in den Verdacht kommen kann , daß sie
sich jemals ohne Not der Gefahr der Braudmarkung durch Herrn
Kalisch und seine freisinnigen Freunde aussetzen werde . Das
Blatt veröffentlicht die Zuschrift eines Arztes , der darüber

klagt , « baß selbst die durch die Organe der

Armenpflege den Krankenhäusern . in aller

Form z u g c iv i e s e n e n Kranken „ h ä u f iT;
"

wegen
II e b c r f ü l I u n g nicht a u f g e n o in m e n lv e r d e n k ö n u e ir.
Der Einsender habe „ häufig " gesehen , „ wie schwer kranke Kinder
von einem Krankcnhause nach dem andern getragen wurden " . Dieser
Tage sei es geschehen , daß ein krankes Dienstmädchen mit seinem
Kiiide auf Grund des Einiveisungsscheins zunächst in ein Kranken -

Haus angenommen , aber dann wegen Platzmaugel sofort wieder

weggeschickt wurde . Der Arzt spricht seine Verwunderung darüber

aus , daß die Armenverwaltung so wenig Kenntnis nehme von den

„ vorzüglichen Erfolgen der Centrale der R e t t u n g s - G e -

s e l l s ch a f t ". Die Rettnngs - Gesellschaft steht bekanntlich mit den

Krankenhäusern in Verbindung und giebt telephonisch Nachricht , wo im

Augenblick noch Plätze frei sind . Hierzu muß jedoch bemerkt werden .
daß leider auch durch die Vermittelung der RcttnngS - Gesellschaft die

Ausnahme in einem Krankenhause nicht immer mit Sicherheit erwirkt
wird . Auch die Rettungsgesellschaft kann eben
keine Krankenbetten aus deni Boden stampfen ,
wenn thatsächlich kein einziges Bett mehr in ' sämtlichen öffentlichen

Krankenanstalten Berlins unbelegt ist . Man hat früher , wenn über

Platzmangel in den Krankenhäusern geklagt wurde , immer gesagt ,
an freien Betten fehle es in den Krankenhäusern nie . aber die
Kranken wendeten sich aus Unkenntnis der augenblicklichen Belegungs -
Verhältnisse der einzelnen Anstalten oft nicht an die richtige ' Stelle
und müßten dann manchmal stundenlang von einer Anstalt zur
andern fahren . Das traf jedoch nur bis zu einem gewissen Grade

zu. Wie iveit es nicht zutraf , das lehrt gerade die ' Thätigkeit der

Rettungsgesellschaft . Es ist wahr , daß die Rettungsgesellschaft durch
ihre Centrale dem Kranken das Umherirren von einer Anstalt
zur andren erspart . Aber in dem letzten Jahresbericht der Gesell
schaft wird festgestellt , daß von öS4 erkrankten Säuglingen
wegen welcher im Berichtsjahr die Centrale in Anspruch genommen
Ivu' rde, 94 keine Aufnahme in den Krankenhäusern
finden konnten . Es war eben für Säuglinge absolut kein

Platz mehr vorhanden . Auf diese Angabe des Berichts wurde auch
von Freudenberg in der erwähnten Stadtverordncten - Sitzung hin
gewiesen , aber trotzdem fanden nachher freisinnige Stadtverordnete
den Mut , die von Herrn Kaiisch in seinem Schlußwort versuchte
„ Brandmarkung " deS „ Märchens " der Krankenhaus - Ucbcrfnllung mit

zustimmendem Bravo zu begleiten !

Zum Untervicht in der Gesundheitspflege . In dem noch
der Genehmigung harrenden neue » Lehr plan der
Berliner G e m e i n d e s ch u l e ist auch der Unterlveisung in
den Grundzügen der G e s u n d h e i t s l e h r e eine Stelle an -

gewiesen ivorden . Die rührige „ Vereinigung für Schul -

Gesundheitspflege " des „ Berliner L e h r e r - V e r -

c i n S " hat das zum Anlaß genommen , eine Ausstellung
von Lehrmitteln für den Unterricht in der

Gesundheitslehre zu veranstalten . Die Ausstellung ist
am Freitagnachmittag in der Aula der „ Höheren Mädchenschule zu
St . Georg " ( Neue Königstraße 35 , nahe dem Alexandcrplatz ) eröffnet
worden . Sie ist nur klein , aber sie lohnt doch einen Besuch . In
erster Linie ivird auf die Lehrerschaft gerechnet , und hier dürfte die

Beteiligung in der That sehr rege sein . Gleichzeitig soll aber auch
in weiteren Kreisen der Bevölkerung Interesse für die Sache erweckt
werden . Die Ausstellung zerfällt in drei Abteilungen : 1. Wand -

bilder , 2. Modelle , Präparate usw . , 3. Lehrbücher für die Hand der

Schulkinder . Der Laie wird besonders de » ersten beiden

Abteilungen Beachtung schenken . Die hierher gehörigen
Lehrmittel , zumeist Darstellungen des menschlichen Körpers
und seiner Organe teils in natürlicher Größe . teils in

stark vergrößertem Maßstab , sind von großer Anschaulichkeit . Die

Ausstellung wird bis zum 19. April geöffnet sein . Die Besuchszeit
ist nachmittags von 3 —6 , am Sonntagvormittag von 11 —1 . Der
Eintritt ist frei . Ein Verzeichnis der ausgestellten Gegenstände wird
am Eingang unentgeltlich ausgegeben . Am Sonntag . Mittwoch und

Freitag werden von Mitgliedern der Vereinigung für die Besucher
kurze orientierende Vorträge gehalten , gleichfalls unentgeltlich .

Neue Stiftung . Der� Anfang dieses Jahres gestorbene
anitätsrat Dr . med . Paul Eberty und seine Gattin Katie geborne

Liepmann haben der Stadtgemeinde ein Legat von 43 000 M. zu¬
gewendet , „ um von den Zinsen dieses Kapitals in dem städtische »
KrankenhanS am Urban Freistellen für solche Kranke beiderlei
Geschlechts , auch Kinder , ohne Unterschied des Glaubens
einzurichten , für die nicht die öffentliche Armcnfürsorge
einzutreten hat , welche aber nicht bemittelt genug sind , um
die Kosten einer für sie tvünschcnswerten innerlichen oder

chirurgischen Behandlung in einer Anstalt seihst bestreiten zu
können " . Die Verwaltung dieses Fonds und die Verleihung der
Freistellen soll lediglich dem Magistrat ohne Mitwirkung der

tadtverordncten - Versammlung zustehen und bleibt eS demselben
überlassen , damit die Verwaltnngsdeputation des Krankenhauses
am Urban zu betrauen . Frau Sanitätsrat Eberty hat die Abficht
ausgesprochen , das Kapital schon jetzt herzugeben .

Im städtische » Familien - Obdach bezifferte sich der Zugang
Ivährend des Monats März ans 1053 Personen , das heißt , auf
218 Familien von 811 Köpfen und 242 Einzelpersonen : der Abgang
auf zusammen 914 Personen , d. h. , 180 Familien von 651 Köpfen
und 263 Einzelpersonen . Der Zuzug war demnach um 139 Köpfe ,
die sich ans 38 Familien verteilen, ' größer als der Abgang . Im
laufenden Monat ist der Abgang größer und hat die Zahl der ver -
pflegten Personen inzwischen ivcsentlich abgenommen . Auffallend
groß war die Zähl der beherbergten Frauen und Kinder
gegenüber den Männer » . Der Zugang an Frauen erreichte
die Höhe von 219 , die der Kinder sogar 488 . darunter

9 Säuglinge . Am 1. April d. I . wurden noch 149 Frauen und
297 Kinder ( 50 Säuglinge ) beherbergt und nur 46 Mämier sowie
42 Einzelpersonen . Ein ganz andres Bild zeigt daS nächtliche
Obdach . Dort wurden im Monat März 62 762 Personen , unter
diesen nur 5227 Frauen und keine Kinder beherbergt . Von diesen
wurden 8 Frauen und 580 Männer der Polizei zugeführt , 163 Per -

onen wurden Krankenhäusern und 6 Irren - und Pflege - Anstalten
überwiesen . Gebadet haben 23 663 Personen . Im März wurden
rund 6000 Personen weniger als im Februar d. I . und rund 10 000
weniger als im Januar beherbergt .

Im Brautkleide verhaftet wurde vorgestern eine getvisse Helene
Reuter aus der Webersir . 37 . Die Frau des Kutschers Molinski aus
der Alexandcrstr . 11. der augenblicklich im Äranlenhause liegt . ' be -
wahrte in ihrem Spinde in einem Holzkästchen 300 Mark . Vor -
gestern morgen entdeckte sie , daß das Kästchen seines Inhalts
beraubt war . Der Einbruch mußte ausgeführt worden sein ,
während sie ihren Mann besucht hatte . Auf ihre Anzeige
stellten Kriminalbeamte Ermittelungen an . Dem Schloffermeister
Bürow fiel nun wieder ein . daß in der Zeit . wo
der Einbruch stattgefunden haben mußte , ein Mädchen ihn ersucht
hatte , ihr die Wohnung zu öffnen , da die Mutter weggegangen sei
und den Schlüssel mitgenommen habe . Dem Gesellen , der den Auf -
trag ausführte , gab das Mädchen liur 25 Pf . , den Rest wollte sie
bringen . Als bald darauf Bürow an dem Hause vorüberging , trat

gerade das angebliche Fräulein Molinski heraus . Unbefangen trat sie
an den Meister heran und gab ihm das Geld , nachdem sie in einem
Blumenladen hatte wechseln lassen . Als Frau MolinSki die Be -

' chreibnng ihrer angeblichen Tochter hörte , rief sie : „ Das ist ja Lenchen
Reuter , die heute Hochzeit hat . " Kriminalbeamte gingen nun nach der

Webcrstraße,wo „ Le » che >i " sich nach der standesamtlichen Trauung soeben
ür die kirchliche Einsegnung ihr Brautgewand angelegt hatte . Die

Tafel war bereits gedeckt , und Gäste , die schon erschienen waren ,
thaten sich an Getränken gütlich . Die Störung des Festes war

zwar sehr unangenehm , aber die Beamten mutzten „ Lenchen " »ach
der Wache mitnehmen , von der sie nicht mehr zurückkehrte , da sie
alsbald ein Geständnis ablegte . Mit dem Gelde hatte sie ihren
Brautstaat gekauft , eine Anzahlung auf die neue Wohuungsein -
richtung gemacht und die Kosten deS HochzcitsmahleS bestritten .
40 M. hatte der Bräutigam , der Sohn einer Schankivirtin ,
erhalten . Dos brachte auch ihm Ungelegenheiten . Kiminalbeamtc
' andcu ihn in der neuen Wohnung , bereit , den Gang zur Kirche

anzutreten . Nun mußte er in Lackschuhen , Frack und Cylinder , die
er zum Teil mit den 40 M. bezahlt hatte , nach der Wache . Jedoch
erwies sich die Annahme , daß er die Herkunft des Geldes gekannt
habe , als irrig . Er konnte daher wieder nach Hause gehen .
�Lenchen " war bei Frau Molinski , die mit ihrer Mutter ver -

kehrte , aus - und eingegangen und hatte Kenntnis von dem Schatze
bekommen .

Der Zusaninienstosi eines StrastenbahulvngcnS mit einem

Lastwagen verursachte am gestrigen Freitagvorinittag eine große
Menschenansammlung in der Französischenstraße . Ein mit Bier -

iäsiern bcladcner Lastwagen fuhr gegen 10 Uhr vormittags vom

?ofe des Pschorrbräu auf die Straße hinaus und zwar so, daß die

Pferde daS Fuhrwerk zurückstoßen mußten . Leider war es ver -

absäuntt worden , auf dem Straßendamm «ine Wache aufzustellen ,

welche etwaige vorüberfahrende Wagen warnen sollte . Dazu
war auch noch die Wagenleitcr in verdikaler Richtung gestellt
und so kam es . daß das schwer beladene Arbeitsfuhrwerk
schnell herausrollte und gegen den gerade vorüberfahrendcn
Accumulatorcnwagcn 1951 '

'
der Straßenbahnlinie Charlotten -

bürg — Schlesischer Bahnhof anprallte . Der Zusammenstoß
war außerordentlich heftig . Sämtliche Fensterscheiben des Kraft -
Wagens wurden zertrümmert und die Wagculeiter des Arbeit 5-

fuhrwerks drang in das Wageninnere zwischen die Passagiere , welche
mit GlaSsplittern überschüttet Ivorden waren . Mehrere Frauen fielen
in Ohnmacht und fast alle Insassen des Straßenbahnwagens trugen
leichte Verletzungen davon . — Durch das Versagen der B r e m s e
bei dem Pferdebahnlvagen der Linie Spittelmarkt —Wcißensee er -

folgte gestern mittag in der Neuen Königstraße , Ecke der Gollnow -
siratze , ein Zusammenstoß mit einem Rollwagen , bei welchem die

Vorderplattform des ersteren Gefährts beschädigt wurde . Das

Personal ivie die Fahrgäste der Tranuvay blieben unversehrt .

Einen bösartigen Kniff wendeten zwei Verbrecher an , um bei
der Gastwirtin Witwe Franke in der Lützowstr . 8 zu Charlottenburg
einen Diebstahl ausführen zu können . Gestern nachmittag um
2 Uhr , als die Wirtin selbst nicht im Geschäfte ivar , zechten die
beiden jungen Männer und luden auch die Schänkerin und das

Dienstmädchen zu einem Glase ein . Nach kurzer Zeit ging einer auf
den Abort hinaus und zündete dort eine Menge Papier an . Als er

zurückkam , folgte ihm schon der Qualm . Die Mädchen eilten angst -
erfüllt hinaus , um zu sehen , was es gebe , der Brandstifter hinter
ihnen her mit dem Rufe : Es brennt , es brennt ! Nachdem das

Papier verbrannt war . ohne iveiter Schaden angerichtet zu haben .
ging man in den Gastraum zurück . Inzwischen war der zweite Gast
verschwunden und mit ihm die Ladenkasie von 68 M. Der zurück¬
gebliebene Gast suchte die Mädchen zu beschwichtigen , empfahl sich
dann aber ebenfalls mit mehr als gewöhnlicher Eile . Auf der neuen

Spreestraßenbrücke holte man ihn ein und nahm ihn fest . Nim will

er mit der ganzen Sache nichts zu thnn haben und seinen Spieß -
gesellen gar nicht kennen .

Durch Absturz von einer Mauer verunglückte am Donnerstag -
nachmittag auf einem Neubau in der Kochsträße der 42 Jahre alte
Maurer Otto Bossin aus der Schönleiustratze 33. Er trat in einer

Höhe von fünf Metern fehl und fiel auf eiserne Träger , die mite »
in der Nähe der Mauer lagen . Mit mehreren Rippenbrllchen wurde
er bewußtlos ftiach der Unfallstation I und von dort nach dem

Krankenhaus am Urban gebracht .

Spurlos verschwunden ist der Polizeilieutenant Milde ,
der Vorsteher des 7. Polizeireviers in der Novalisstraße 3. Herr
Milde hatte vor längerer Zeit auf sein besonderes Ansuchen einen
Urlaub bewilligt erhalten , den er in Begleitung seiner Frau zu einer

Reise nach Italien benutzte . Seit 14 Tagen ist der Urlaub �ab-
gelaufen , aber Polizeilieutenant Milde ist bis auf den heutigen Tag
iveder zurückgekehrt , noch hat er an seine vorgesetzte Behörde irgend
ein Lebenszeichen gegeben .

Uebcr « ine Licbestragödi « , zu deren Opfer eine sechzehn -
jährige Berlinerin gehört , wird aus Leipzig berichtet : In der ersten
Etage deS Hofgebäudes der Antonstr . 9 wurde heute früh der sechs -
undzwanzigjährige Hausdiener Gottlieb Keil erhängt und seine
Geliebte , die sechzehnjährige Elsa Linke aus Berlin , vergiftet auf -

gefunden . Beide Personen waren tot , Keil hatte die Linke , die

Tochter des Lohnkellners Linke in Berlin . Köpnickerstraße 70a , uaa ,
hier entführt . Der Vater der Linke , welcher gestern früh hier ein -

traf , fand seine Tochter nur noch als Leiche vor . Ob Keji feine Ge -
liebte zuerst vergiftet hat . oder ob Doppelselbstmord vorliegt , konnte
bis jetzt nicht festgestellt werden .

Wegen eines Sittlichkeitsverbrechens unter erschiverenden
Umständen wurde der Memelerstraße 61 ivohnhafte Gastwirt Fritz
Häusler verhaftet . Das Opfer des schamlose » Treibens H. ' s ist seine
eigene jugendliche Nichte . Der Antrag deS Verhafteten , ihn gegen
eine Kaution von 10 000 M. wieder in Freiheit zu setzen , wurde

abgelehnt .

Fcucrnachrichten . Die Feuergefährlichkeit des C e I l u l o i d
trat einmal wieder bei einem Zinnncrbrande zu Tage , der die Feuer -
wehr Freitagvormittag nach Probststraße 9 rief . Hier wollte eine

Frau ein Loch in einen Celluloidkamm bohren , wobei sich derselbe

entzündete und im Nu die Gardinen in Brand fetzte . Die Frau
kam mit leichten Brandtvmiden davon , auch konnte die Gefahr durch
die schnell erschienene Wehr bald beseitigt werden . Längere
Zeit hatte sie dagegen bei einem Fabrikbrande zu thun ,
der Freitag früh gegen 4 Uhr in dem medizinischen . In -
stitut Sicco . Neue Friedrichstraße 30 , auskam . Im zweiten
Stock des Quergebändes befinden sich ein Trocken - und ei » Lagerraum
des Instituts , die beide nur durch eine leichte Rabitzwand von ein -
ander getrennt sind . Das im Trockenraume ausgekommene Feuer
hatte , als es zuerst bemerkt wurde , bereits den Lagerraum erfaßt ,
so daß die Wehr auf Leiteraängen und über eine mechanische Leiter

vordringen mußte , um den Brand zu lokalisieren , damit er nicht auf
die übrigen Etage » überspringe , die mit leicht brennbaren Stoffen
vollgepfropft sind . Der entstandene Schaden ist beträchtlich , da außer
verbrannten Regalen . Kisten usw . große Mengen von Präparaten
( Hacmatogen , Kakao jc . ) durch Feuer und Rauch unbrauchbar wurden .

Die kanfniänuischcn Fortbildungsschulen der Korporation der

Kaufmannschaft von Berlin eröffnen am 15. April ihr Sommer -

Halbjahr . Da sich in immer weiteren Kreisen die Ueberzeugung
Bahn bricht , daß die praktische Kaufmannslehrc einer Ergänzung
durch die Schule bedarf , weisen wir Eltern und Prinzipale auf diese
von den Aeltesten der Rausmannschaft geleiteten Schulen hin . Ein -

gehende Prospekte werden jederzeit nirentgeltlich vom Börsen -
Sekretariat , Börse , Berlin C. , abgegeben .

Taö Rennen i »> Sportpark Friedenau hat am Donnerstag
dem amerikanischen Neger Taylor einen überraschenden Sieg gebracht .
Während Taylor sich im Vorlauf zurückhielt , machte er iin Endlauf
plötzlich einen so rasenden Antritt , daß Arend gar nicht daran denken
konnte , ihn einzuholen . _

Aus den Nachbarorten .

AnhcünclndcS von der TenkmalSenthüllung in Potsdam .
Bei der EnthnllungSfeier des W i l h e I m - D e n k m a l s in Potsdam
haben sich uach der „ Potsd . Äorresp . " verschiedene zum Teil rechter -
hebliche Unfälle zugetragen . Der starke Wind , der sieb auf der

angenbrücke bei dem Denknmlsplatz besonders geltend machte .
rüttelte an den Fahnen und schaukelte die an den Flaggenmasten
beseitigten Gnirlandcn hin und her , wodurch iviederlmr die nur

lose in der Erde befestigten Masten gelockert ivurden . Durch
Draht suchte man denselben mehr

'
Halt zu geben , doch

erwies sich dieS bei einer ain Ende der Brücke in der Nähe der

Bittichriften - Linde stehenden , als Abschluß der Dekoration dienenden ,

hohen und schweren Maststange nicht als ausreichend . Gegen
10 Uhr vorniittags , als sich schon ein zahlreiibes Publikum an -

gesammelt hatte, ' ivnrde dieser Flaggenmast plötzlich von einem

Windstoß umgerissen und traf beim Fallen einen älteren

Mann , der ein kleines Kind auf dem Arm hatte , mit

großer Wucht auf den Kopf , während das Kind nur unerheblich

gestreift wurde . Der Mann brach sofort besinnungslos zu -
ämmcn und wurde von der in Aktion getretene » frei¬

willigen SanitätSkolonne auf einer Bahre zunächst nach dem

Stadtschloß und dann nach dem städtischen Krankenhaus gebracht ,
Ivoselbst er an einer Gehirnerschütterung daniederliegt . Auch sollen nach
derselben Korrespondenz viele Personen im Gedränge QtUtschnngcu
erlitten haben . An der Bittschrifteu - Linde wurde ein Knabe von der

Equipage des Grafen Hohenau überfahren und , zum Glück nicht er -

heblich , verletzt .

Ein rätselhafter Vorgang , der sich gestern abend in dem

benachbarten W e i ß e u s e e zutrug . beschäftigt gegenwärtig die

Kriminalpolizei . In dem Schulhans in der Goethcslraße zu Neu -
Weißensec sind eine Anzahl am 1. April obdachlos gebliebene
Familien untergebracht , unter denen sich auch die Arbeiterin Frau



NÄu mit ihren drei Kindern befindet , die von ihrem Mann geschieden
ist . Gestern abend gegen 8 Uhr erschien in der von der R. be «
wohnten , in der dritten Etage belegenen Stnbe der Arbeiter Ermler
ans Weißensee in Begleitung eines Kollegen und beschuldigte die
R. . mit der er früher übrigens in Verkehr gestanden

'
haben

soll , daß sie seine , des E. 19 jährige Tochter , die die
elterliche Behausung heimlich verlassen hat , verborgen halte .
Es kam nun zwischen den beiden zu einem heftigen
totrcit , der , da die beiden Männer angetrunken waren , in
Thätlichkeiten ausartete . Die im Zimmer anwesende 7jährige
Tochter Ottilie der R. flüchtete in ihrer Angst auf das Außenbrett
des Zimmcrfensters , welches offen stand , und klammerte sich mit
ihren Händchen an der Füllung fest . Plötzlich stieß die Kleine einen
gellenden Schrei aus und verschwand aus dem Fensterrahmen ; sie
war nach dem Schulhof zu abgestürzt . Die Mutter tvie auch die
beiden Männer liefen sofort die Treppe hinunter und fanden
die Verunglückte dicht an der Mauer in einer Blutlache
liegend vor . Die R. stellte nun die Behauptung auf , daß
E. das Kind zum Fenster hinausgestoßen habe , was jedoch
der Beschuldigte ganz energisch ' bestreitet . Wenngleich die
itage des Kinds nach dem Absturz , tvelches nach dem Wcißenscer
Krankenhause gebracht wurde und dort hoffnungslos darniederliegt .
die Annahme eines Verbrechens nicht bestätigt , ist doch eine Unter >
suchung gegen E. eingeleitet worden . ES erscheint jedoch fraglich , ob
es gelingen wird , die Angelegenheit vollständig aufzuklären , da die
Minier des Kinds und E. , die einzigen Zeugen des traurigen Vor -
falls , in ihren Aussagen in direktem Widerspruch miteinander
sieben . Der Begleiter des E. hatte das Zimmer kurz vorher ver -
lasten .

Bänke im Grunewald 1 Für die Erholungsbedürftigen .
Nckonvolesccnten , wie überhaupt für zahlreiche Besucher des Grüne -
waldS macht sich das gänzliche Fehlen von Bänken , insbesondre in
der gegenwärtigen Jahreszeit , wo ein Ausruhe » auf dem meist noch
feuchten Waldboden unthunlich erscheint , recht unangenehm bemerkbar .

Jii� den Kreisen der Ärankcnkasscnmitglicder ist deshalb der Plan
anfgelancht . die Kassenverlvaltnngen zu veranlassen , beim
königlichen Forstfiskus dahin vorstellig zu werden , an den Haupt -
wegen und den besuchtesten Punkten des Grunewalds Sitzgelegenheit
zu. schaffen . Das Projekt ist bereits vor einige » Jahren aufgetaucht
und damals vollständig gescheitert . Die zuständige Behörde erklärte
das Verlangen nach Errichtung von Bänken für unzureichend be -
gründet <!) und wies es ab , nachdem sie vorher von den Berliner
Touristenvereinen in einer Gegenpetition im Interesse der Erhaltung
des Grunewalds als Wald um Ablehnung der Forderung ersucht
worden war .

Acrztlicher Wachdienst in Rixdorf . Eine sehr empfehlenS -
werte Einrichtung hat die vereinigte Rixdorfer Aerzteschaft mit Zu -
slimmung des Magistrats geschaffen . Es ist ein ärztlicher Wachdienst
eingerichtet , �dergestalt , daß sich zwei oder mehrere Aerzte in ver -
schiedencn Stadtbezirken für die Bevölkerung jederzeit erreichbar
halten und zwar an den Wochentagen von 7 lihr abends bis 7 Uhr
morgens und an sonn - und Feiertagen von 2 Uhr nachmittags bis
7 Uhr morgens . Der Wachdienstplan wird zu Beginn jedes Quar -
lals unter den Aerzten neu geregelt . Das Verzeichnis kann im
Rathause , in allen Apotheken und auf jedem Polizeirevier eingesehen
werden .

Aus Rixdorf . Dos neue Gemeinde - SchulhauS in der Weser -
straße wird am Donnerstag , den 18. d. M. , seiner Bestimmung
übergeben werden . Die Osterfcricn der 17. und 18. Gcmeindeschule ,
welche in dein neuen Schnlhause Unterkunft finden werden , sind
infolgedessen bis zum Donnerstag verlängert worden .

� In Britz wurde ein berüchtigter Berliner Verbrecher , Namens
Ansah ! festgenommen , als er dort ein in Berlin gestohlenes Fuhrwerk
verkaufen wollte . A. , der auch von der Berliner Kriminalpolizei
gesucht wird , wurde nach dem Untersuchungsgefängnis in Moabit
gebracht .

Unglaublich klingt eine Geschichte , die sich der „ Volks - Ztg . "
zufolge in der Umgebung von Berlin zugetragen haben soll . Auf
rinein Gute bei Nauen war ein fremder Arbeiter vor einige « Tagen
an den schwarzen Pocken erkrankt . Als sein Zustand bedenklich wurde ,
bemühte man sich , den Mann in einem Krankenhanse der Nachbar -
ichast unterzubringen . Der Kranke wurde aber nicht aufgenommen .
Mehrere Männer zogen mit dem Pockenkranken sechs Stunden lang
umher und kamen schließlich nach Spandau , wo der Kreisarzt im
Hinblick auf die große Ansteckungsgefahr die Unterbringung des
Patienten in der Isolierbaracke des ÄuSwaudcrerbahnhofs ' Nuhlcbcn
anordnete .

_

Bereiuskalender .
Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 14. April , vormittags 8>/z Uhr ,

in der Aula der US. G e in e i u d e fch u l e , Kleine Franksurterstr . 6
Versau uiilung : Freireligiöse Vorlesung Um lOy , Uhr vormittags eben
daselbst : Vortrag des Herrn Dr . Bruno Wille , „ Jesu Weltanschauung
neu beleuchtet . I . " Vor und Nachspiel auf dem Pariser Mustel - Hannonium .
(Laste, Damen und Herren , sehr willkommen . — Montag , den 15. d. M. ,
abends 8" , Uhr , im unteren Saale des, . Englischen Gartens "
Alrpandcrftr . 27 c , „ Beschliehende Versammlung " .

Social demokratischer Agitationsvcrein für den Reichstags
Böahlkrcis Stralsund - Franzbnrg - Rügen . Sonntag , den 14. April ,
vormittags 10 Uhr , bei H. Ramlow , Schönhauser Allee 1Z5: General
v e r s a rn in l u n g. U. a. ; Statutenänderung .

Bereinigung der Maler , Lackierer : c. ( Zahlstelle Wilmersdorf ) ,
„Vollsgarlcn " , Berlinerstr . 40.

Vebeiter - Säugerbuiid Berlins und der Umgegend . Vorsitzender
Adolf Neimiann , Bruinienstraße 150. Erster Kassierer Seikrit ,
Fidicinstrahe lK. Alle Aenderungen im Vereinskalender sind zu
richten an Friedrich Kortum , Lausitzerstr . 33. Sonnabend , abends
0 — II Uhr , UebungSstunde und Ausnahme neuer Mitglieder . —

aia " Gäbet . Hflljyraiiia ", Göbcl , Landsberger Allee 150. Sanges - Echo " , Kruger .
. Nauuynstr . 0. — „ Immergrün " , Tegel . RenMcr , Spandauerstr . 15. — „Glück
zu" . Lorisch , Panlstr . 32a . — „ Hand in Hand II ", Friedrichsberg , Bosse.
Frankfurter Allee 14. — „Frisch auf I", Friedrichsberg , Petrich . Franiiurter
vbanisce 136. — . . Weihe Rost II ". Weihenste , Sorrer , Strahburgstr . 5«. —

Eintracht I", Teltow , Dertz , Zchlendorterstr . 6. — „Sängerlust " , Lücken -
ivalde , Schulze , Beelitzerstr . 34. — „Einigkeit II ". Reinickendors „West " ,
Bethwell , Wiltestraße . — „Echo II " , Markgrafpiesle bei Fürstenwalde .
Grasnick . — „Gemischter Ehor " , Luckenwalde . Werhart , Haag 5. — „ Ober -
Schüneweider Liedertafel " , Ober - Schöncweide , Wagencr , Ediionstr . 5. —
„ Zündholz " , Becker , Wriczenerftr . 6.

Arbritcr - Raucherbund Berlins und der Umgegend . Aenderungen
im Bereinslalender sind zu richten au Albert Licbetrau . Berli », Putbuserstr . 44,
4 Tr Sonnabend : „ Havana II ", Rowawes Ncucndorf . Bernhardt , Priester -
slrahe31 . — „ GlückAuf " , Rüdersdors - Kaltberge , Grcve , Heinitzstr . 19. — „ Kuba " ,
Mchrwald , Alte Jakobstrahe 54/55 . — „Pappel " , Dahinke , Buchholzerstr . 5, —

Havana I ", Rixdorf , Pflug . Juliussir . 59, — „ Blauer Damps " , Doye ,
Müllerstrahe 32a . — Kommune " , Barsch , Drontheiuierstr . le . — „ Grüne
Wiese " , Schräder , Stralsuuderstr . 63, — „Wasserturm " , Schwarz , Strah -
bnrgerstrahe 32, — „Einigkeit III " , Hentze , Herzstlde , Hauptstraße 46, —

Guter Tabal " , Kupsch, Teltow , Hoher Steinweg 41, — „Gemütlichkeit V" ,
svtier , Henickcndorf , Kirchplatz , — „ Klub 1900 " , Rnppert , Lindenstr . 87. —
„ Angler I", Znleger , Zimmerstr . 60. — „Gemüllickkelt " , Glcitzc , Charlotten -
ünrg , Krnmmeftr . 69, — « Guter Zug " , Zimmer , Wollinersir . 46.

E eiitral - Raiicherbund . Zuschriften an Max Koch, Rixdorf , Hermann -
strohe 34, Soniiabeiid : „ Lange Pfeife " , Rixdorf , Schröder , Knesebeck -
sirahe KO. — „Glück Auf " , Rixdorf , Noster , Knesebeckstr . 49, — ,„Frohsinn " ,
Rixdorf , Diel , Herin annslr . 115. — „ Grüne Quaste " , Lichtersclde , Schmidt ,
Wilhtlmstrahe . — „Edelweih " , Lichterfelde , Voigt , Moltleftr , 33. — „ Grüne
Eiche " , Zeblendors , Kütz, Berlinerstr . 1. — „ Gemütlicher Qualm " , Potsdam ,
Schande , Zimmerstr . 2. — „ Seemanns Lust " , Potsdam , Lnisenstr , 43,
Gasttwf . — „ Germania " , Tegel , Klippcnstein .

Arbeiter - Tnriierbund . Sonnabend : Turnv . „Fichte " , Berlin ,
abds , 8 —10 Uhr : 1. Männer - Abt , Friedenstr . 37. — 3. Mä» » cr - Abt .
Bocckhstr . 17/20 . - 7. Männer - Abt . Reichcnbcrgerstr . l3l - l32 . -
K Männer - Abt . Höchstestr . 36/37 . - 2. Lehrlings - Abt . Skalitzer -
sirahe 55 —56 . — 4. Lehrlings - Abt . Siemensstr . 20 ( Moabit ) . — 5. Lcrl . - Abt.
Ackcrsir . 67. — „Freie Turnerschaft Johannisthal " abds . 9 —10 Uhr Senst -
leben . — Turnerschast d. V. „ Nereus " ( gegründet 1882) , 1. Lehrlings -
Abteilung 8 —10 Uhr abds . Manteuffelstr . 7. — „Arb . - Turnv . " in Adlershof ,
Schmaufer , Bisinarckstr . 16, 8>/, —IOV2 Uhr abends

Gesang - , Turn - und gesellige Bereine . Sonnabend . Theater -
und Vergnügungsverein „Askania " . Ramlerstrahe 36. — Theaterverein
, Bohemia " , Pletschow , Beteranenstr . 18. — Schauspielklub „ Cnilrum " ,
KömgSsäle , Nene Königstratze 26. - - -Skatklub „ Hurra " , Kiewitz , Sorauer -

slrahe 29. - Sängerchor der Maschinisten und Heizer . Schiller , Rosen -

thalerstr . 87. — Theatcrgeiellschast „Evelina " , Neueö Klubhaus , Annen -
straße 16. — Turnverein „Osten " ( „ Männer - Abteilung ) , Grobe Frankstirter -
straße 23.

„ Heureka " . Verein zur Befördemng der Sprechsertigkeit Stotternder .
Uebungsabend ieden Sonnabend Niederwallstr . 7, Gemeindeschule .

Zwanglose Zusammenkünste mit Damen im Restaurant deS
Gewerkschaftshauses . Sonnabend : Buchbinder .

Deutscher socialdemokratischer Leseklub in Paris . 82 ms
Notre - Dame de Nazareth , 3 e arrond . Brasserts des 3 Suissos . Jeden
Sonnabend össentliche Versammlung ; reiche Bibliothek , Zelwngen , französischer
Unterricht .

London . Der einzige socialdemokratische Verein Londons , der
alte , von Karl Marx und Friedrich Engels 1846 mttbegründete Kam-
munisttschs Arbeiter - Bildunasverein befindet sich nach wie vor 49 Tottenham
strect , Tottenhain Court Rd. , W. London . Alle Anfragen in gewerkschast -
lichen und parteigenössischen Angelegenheiten sind an vorstehende Adresse
unter Bezeichnung : „ An den 1. Sekretär " zu Händen des Lereinsvorständs ,
zu richten .

Bcrein Vorwärts . Johannesburg ( Transvaal ) . Vereinslokal
Progreh - Bierhalle , Corner of Marshall and Small Street .

Deutscher Arbeiterverein Brüssel . Verlehrs - und VereinSlokal :
Maison du peuple .

Arbeiter - Radfahrerbund „ Solidarität " . Gau 9 ( Prov . Branden
bürg ) . Alle Zuschriften u » d Ansragen den Bund betreffend sind zu richten
an den Ganoorsitzenden Karl Fischer , Berlin NIV , Waldstr . 8. Sonn
abend : Arbeiter - Radfahrerverein „Forst i/L " bei Kahle , Karlstrahe . —
Arbeiter - Radfahrervcrein „ Hennsdorf i/M . " , jeden 1. Sonnabend im Monat
bei Schulze , Berlinerstr 21.

_

Eingegangene Druitschrifte » .
» Der Wahre Jacob » hat soeben die 8. Nummer seines 18. Jahr -

gangs erscheinen lasten In seinem sarbigen Titelbttd zeigt er, daß der
unvorsichtige Lokomotivführer Blllow den auf den Schienen liegenden
Protest gegen die Getreidezölle unberücksichtigt läßt und dadurch den von
ihm geführten Eisenbahnzug Deutschland zur Entgleisung bringt . Auf
dem sarbigen Rückbild wird in seiner Weise verspottet , wie der bayrische
Löwe vom preubischen Adler , der die Funktionen eines bekannten Berliner
Friieurs ausübt , in neudeutscher Manier geschoren und gestutzt wird . Im
polinschen Lcttgebicht berührt . . Muckenich " die gar schrecklichen Facta , daß
der hessische Grohherzog mit dem Genossen Ulrich gesprochen und daß Genosse
Bock im gothaiichen Landlag Vicepräsident geworden . In zwei Zeichnungen
von Rata Langa wird die deutsche Engiandpolttik , sowie der Spuk in China
bitter verspottet . Auch sonst bietet die Nummer so viel des Interessanten ,
daß ihre Anschaffung unsren Lesern uur cmpsvhlcn werden kann . Der
Preis der Nummer ist 10 Ps, _

Vevmiprhkes .
lieber die Anöbreitimg der schwarze » Pocke » meldet das

„Westf . Vollsblatt " iveiter : Am 10. d. M. kamen in Peckelsheim
drei » ene Erkrankungen an schwarzen Pocke » vor . Der Sache ist um
so e r n st e r e B e d e u t u n g beizumessen , als die von der Krank -
heit Betroffenen nicht Insassen des Krankenhauses , sondern
Einwohner aus der Stadt sind , die in den letzte » Tagen im Kranken
Hause verkehrt haben . Man befürchtet jetzt allgemein eine Ver -
s e u ch u n g der ganzen Stadt Peckelsheim .

In Folge von Schneeverwehungen verunglückte am 9. ds .
ein Güterzug aus der Koslow - Tambowschen Zweigbahn . Von
28 Wagen wurden einige beschädigt ; von IlX ) Arbeitern kam einer
ums Leben , zwei andre wurden schiver verletzt .

Heber den Lcicheufund auf der Holmer Feldmark wird
noch folgendes mitgeteilt : Der ganze zerstückelte Körper ist förmlich
von Messerstichen durchlöchert , die linke Schläfe ist durch -
geschlagen , die Beine sind dicht unter den Rippen abgeschnitten . Das
verschwundene , aber später anfgefundene Bein dürfte von einem
Fuchs weggeschleppt und das Fleisch abgenagt sein . Der Korper des
Ermordeten war mit Bildern von Ballettmädchcn , Schlangelt : c.
tätowiert , man schließt hieraus , daß er dem A r t i st e n st a il d an -
gehört hat . Die Behörden sind der Ansicht , daß ein Lustmord
vorliegt , jedoch dürste er nicht auf der Fundstätte begangen sein ,
vielmehr glaubt mau , daß der Mörder die Leiche dorthin verschleppt
hat , nnd zwar kann dies erst nach Mitte März geschehen sein , da
die betreffende Wiese um jene Zeit von den Besitzern gedüngt
worden ist . Bisher waren alle Nachforschungen nach dem Mörder
erfolglos .

Ueber cincn mutmasslichen Knabenmord wird aus Forst i . L.
berichtet . Bei der Stadtmühle wurde die Leiche eines etwa 6 I ah r e
alten Knaben gelandet . Verschiedene Umstände deuten darauf
hin , daß dos Kind durch ein Verbreche » geendet hat und daß die
Leiche in das Wasser gcivorfen ivurdc . Der tote Körper ivar in einen
Frauenunterrock gehüllt , um den Hals war eine blaue Leinenschürze
geschnürt . Der Schädel Ivar zertrümmert . Die Leiche Ivar bei hohem
Wellengänge der Reifse von ivciterher angetrieben worden inid später
in den Mühlengraben gelangt . Ueber die geheimnisvolle Angelegen
heit ist die Untersuchnn' g eingeleitet .

Ter Rhein hat bei Köln eine Höhe von 5,83 Meter erreicht .
Vom Ober - Rhein wird ein ivciteres Steigen des Wassers gemeldet .
Die Mosel fällt , dagegen steigt der Neckar .

AnS Erfurt wird gemeldet : Der Mörder des Zimmer -
manns Vent , Aue , ist am 11. April , abends , nebst feinem Freund
Dreßlcr , welcher bei der Ermordung jicS Vent zugegen war . ver -
hastet und eingeliefert worden .

In der sogen . Aachener Sternberg - Affalre erfolgte gestern
eine sensationelle Verhaftung . Der Regierungsrat Schnee -
m a n n ist nämlich , einem hiesigen Blatt zufolge , in Hannover fest -
genommen und ins Uiitersuchmigsgefängnis gebracht worden .
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Markiprelse von Berlin am 11 . April 1U0I
nach Enniltlinigen des lgl . Polizeipräsidiums ,

Kärtostcln . iicue . D- Ctr ,
Rindfleisch , Keule 1 ics;

Weizen , gut D. - Ctr
mittel
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14,70
13. 80
16, —
15,30
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7, -
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40, —
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13,10
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do, Bauch
Schweinefleisch
Kalbfleisch
Hauimelsteisch
Butter
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Karpsen
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Bleie
Krebse
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1,30
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1 -
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1 -
1,20
1,20
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1,20
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f ) frei Wagen und ab Bahn ,
Produktenmarkt von , IL . April . Getreide . Der Getreide -

markt wies heute große Lustlosigkeit auf , nur am Frühnrarlte und bei Be -
ginn des Mittagsverlehrs herrschte festere Stimmung unter der Einwirkung
höherer Preisineldiingen von fast allen ausschlaggebenden Auslandspläycn .
Für Weizen und Roggen wurde anfänglich V, biS ' / « M. mehr gefordert
als gestern . Da jedoch die Käufer hierauf wenig oder gar nicht reagierten ,
die Beteiligung klein blieb und außerdem russisches Angebot in gröberem
lluisange drückte , gingen die Notierungen für beide Brotfrüchte auf ihren
gestrigen Stand zurück , Mehl war still und unverändert . Hafer bei kleinem
Handel behauptet , Mais auf Amerika leicht anziehend . Rüböl war un -
verändert , per Oktober 10 Pf , höher ,

Spiritus wie gestern , 70er loco 44,20 M,

Wetter - Prognose kür Sonnabend , den IS . April 1901 .
Etwas kühler , ziemlich trübe und regnerisch bei mähigen nordwestlichen

Winden .
Berliner Wetter burean .

Witternngsiibersicht vom IS . April 1991 . morgens 8 Uhr .
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Briefkasten der Redaktion .
Die juristische Sprechstunde findet Montag , Dienstag ,

Tonnerstag und Freitag von 7 —9 Uhr abends statt .

Gotha . Die Buchhandlung des „ Hamburger Echo " wird Ihnen gewiß
plattdeutsche Gedichte , so z, B. die von Daniel Bartels , die in 6 Bänden
a 1,50 M. erschienen sind, gern besorgen .

O. G. . Griinauerstratze . Infolge elneS Versehens ist der Satz ver -
spätet ins Blatt gekommen .

Eichholz . Wir haben die Bekanntmachung ebenso veröffentlicht wie
andre Blätter und sind nicht schuld daran , wenn die Daten lunrichtig waren ,

A. D. . Thaerstr . Halten Sie sich an den , der Ihnen das Ver -
sprechen gab . Wir haben damit nichts zu thun .

Unnasch . Anspruch auf Witwen - Unsallrente haben Sie nur , wenn der
Tod infolge des Unfalls eingetreten ist. Sprechen Sie mit den Unfall -
papieren in der juristischen Sprechstunde vor . — Horbach . „Badischer Hos" ,
Unter den Linden . — E. K. 1879 . Eine gültige Taxe für Hebammen
giebt es nicht . Als angemessen gelten 4 bis 15 M. für eine Entbindung ,
ferner für eine Tagwache zwischen l,50 und 3 M. , für eine Nacht -
wache 3 bis 4 M. . für Unterjuchung in der Wohnung der Hebamme
50 Ps . bis 2 M. Diese Gebühren finden Anwendung in streitigen und in
solchen Fällen . wo nicht vorher eine Verabredung getroffen worden ist.
- Buchbinder L. S. Ja . — G. B. in W. Leider würde eine Klage
erfolglos sein . — L. L. Die Berichtigung muh bei dem Amtsgericht , zu
dem das Standesamt gehört , beantragt werde ». — F. R. I . 1. und 2.

Ihre Frau , nicht Sie sind zur Zahlung verpflichtet , und kann dann gegen
Ihre Frau Zwangsvollstreckung vorgenommen tverden . 3. Ja , Sie müssen
sich aber schriftliche Vollmacht ausstellen lassen . 4. Sie müsse » die weiteren
Schritte abwarten Ihr Vermögen hastet nicht : Sie leben nicht in Güter -
gcmeinlchaft . — W. Sch . 999 . l . nnd 2, Nein . — E. F . 99 . Nein .
- H. L. 7. 1 Ja 2 Etwa 20 Mark . 3. Die Braut mühte selbst den
Strafantrag , auch wegen Beleidigung , stellen . 4. Ja . — F. D. 1999 .
1. Ja 2; Nein . — Pfand . Nein , der Vermieter geht vor , — C. D. 14 .
Sie mühten Abschrift der betreffenden Verhandlung beim Amtsgericht be-
antragen und dann mit derselben die Sprechstunde aussuchen . — H. Quast .
Ja , falls Wochenlohn vereinbart ist, sonst nicht , — P . 38 . Kleben Sie
weiter , und zwar als Wciteroersicherer aus gelber Karte . Sie niüffen aber ,
um ihre Ansprüche nicht zu verlieren , wenigstens 40 Wochen in 2 Jahren
kleben . — A. R. 37 . ffi . 92. 39 . Nein . - L. K. 91 . Sie müssen beim
Polizetpräsidinm schriftlich die Gewährung der 10 Mark - Rente beantragen .

B. D. 199 . Ihre Ansrage , in welche » Bundesstaaten die öffentliche
Verbreitung von Druckschriften von polizeilicher Genehmigung abhängig ist,
läht sich nicht durch einfache Auszählung beantworten . Die Rechtslage ist
folgende : ß 30 des Reichsprehgesctzes läht den Landesgesetzgebungen Raum ,
Vorschriften über das öffentliche Anschlagen , Anheften , Ausstellen und die
öffentliche unentgeltliche ( nicht die entgeltliche ) Verteilung von Bc -

kanntmochungen , Plakaten und Aufrufen ( nicht auch von andren Druck -
schrtstcn ) zu erlassen . Reichsgesetzlich ist dieselbe Materie auherdem durch
§ 43 der Gewerbe - Ordnung nach folgender Richtung hin geregelt : Wer

gewerbsmäßig Druckschristen ( jeder Art ) oder andre Schristen oder
Bildwerk - auf öffentlichen Wegen , Straßen , Plätzen oder andren öffentlichen
Orten ausrufen , verkaufen , verteilen , anheften oder anschlagen will , bedarf
dazu einer vrtspolizeilichen Erlaubnis , Diese ist in der Regel zu versagen ,
wenn der Betreffende noch nicht 25 Jahre alt uder wenn er blind , taub
oder stumm ist oder an Geistesschwäche leidet . Die Erlaubnis kann ferner
versagt werden , wenn der ' Nachsuchende keinen festen Wohnsitz im Jnlande
hat oder in den letzten fünf Jahren wegen gewisser strafbarer
Handlungen wenigstens eine Woche Freiheitsstrafe verbüßt hat
oder wenn er wegen gewohnheitsmäßiger Arbeitsscheu , Bettelei ,
Landstrelchcrci , Trunksucht übel berüchtigt ist oder wenn er unter
Poltzci - Aufsicht steht oder wenn er mit einer abschreckenden oder

ansteckenden Krankheit behaftet ist oder in einer abschreckenden Weise entstellt
ist. Der letztgenannte Grund findet jedoch aus das bloße Anheften oder

Anschlagen keine Anwendung . Eine polizeiliche Erlaubnis ist zur N/r -
teilnng von Stimmzetteln und Druckschriften zu Wahlzweckeu bei der Wahl
zu gesetzgebenden Körperschaften in der Zeit von der amtlichen Bekannt -
machung bis zur Beendigung des Wahlaktes nicht crsorderlich , gleichviel , ob
es sich um geiverböinäbige oder um nicht gewerbsmäßige Verteilung handelt ,
Endlich ist zur nicht - gcwcrbsmäßigcn Verteilung von Druckschriften jeder
Art , andren Schriften oder Bildwerken in geschloffcnen Räumen (z, B. Gast -
lokaleu ) Erlaubmö nicht erforderlich . Der hiernach den Landesgesetzgebungen
zu Erschwerungen gelassene Raum ig von diesen verschiedenartig ausgenutzt .
Von polizeilicher Genehmigung abhängig ist das öffentliche Ainchlagen , An-

heften , Ausstellen und die öffentliche unentgeltliche Verteilung von

Bekanntmachungen , Plakaten und Ausrufe » ( nicht von andren Druck -

schristen ) in Preußen ( &§ 9, 10, 41 des Gesetzes vom 12. Mal 1851) ,
in Bayern ( Gesetz vom 18, August 1879 ) . in Hamburg ( Gesetz
vom 5, Oktober 1849 und 1. Juni 1874 ) , Sachse » ( Gesetz voui
24, Marz 1870) , Württemberg ( Gesetz vom 27, Juni 1874) , Baden ( Gesetz
vom 20, Juni 1874 ) verlangen lediglich die Eiureichung eines Pflicht -
exemplnrS an die Polizei , das mit Bescheinigung der erfolgte » Einreichung
zurückzugeben ist. Ueberdies wird angenommen , daß ans straßenpolizeilichen
Gründen auch in diese » Staaten generell oder im Einzelfall die öffentliche
Verbreitung untersagt werden kann . Dieselbe Annahme trifft für die

Staate » zu, die das Plakatwesen und die unentgeltliche Verbreitung von
keiner polizeilichen Genehmigung abhängig inachen , z. B. Sachsen - Weimar

( Gesetz vom 25. Juli 1868 ) und Lübeck, . Elsaß - Lothringen endlich seufzt
noch unter einer Reihe preßgefctzlichcr Sonderbestiminungen , deren Inhalt
kurz dahin sich zusammenfasse » läßt : Erlaubt ist nur , was der Polizei ge-
fällt Die Gesetze vom 10, Dezember 1830 und 16, Februar 1834 über Aus -

rufer , das Gesetz vom 27, Juli 1849 über die Preffc enthalten eine Fülle
von Speeialisierungen dieses Grundsatzes , Daneben werden noch ab und
an jene Gesetze für neben dem Strafgesetzbuch gültig erachtet , bie die

össentliche Verteilung von Schristen verbieten , welche „geeignet sind, den

Geist des Aufruhrs zu verbreiten und den öffentlichen Frieden zu stören, "
Es ist leider wenig Aussicht dafür vorhanden , daß oiit diesem anti -
kulturellen Wust bei Gelegenheit des Urheberrechts - Gesetzes ausgeräumt
wird ,

Hierdurch die traurige Nachricht
daß unser guter Vater , Schwieger -
uild Großvater l603d

Robert Stampe
nach langen Leiden am 11. d, M. sonst
enlschlafen ist,
Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Beisetzung flndet ain Sonntag ,
den 14. , aus dem Jakobi - Kirchhos am
Rolltrug nachmittags 3 Uhr statt ,

Todes - Anzeige .
Am Freitag , den 12, d, M. , früh

5 Uhr , verstarb nach kurzem schweren
Leiden uiein guter Man » , unser lieber
Vater , Bruder und Onkel , der Gastwirt

Franz Wiescgarth
im Alter von 47 Jahren . 608b

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 14. April , nachin , 3 Uhr , vom
Trauerhause , Rüdersdorserstr . 50, aus
nach dem Parochial - Kirchhof , Box -
hagencrstraße , statt ,

DicS zeigen tiesbetrübt an
via trauernden Hinterbliebenen .

DWation uiii) BierlM
P. ul . Kabellcb , W. vS88MvI ! ,
Grüuthalerstr . VS. Ecke Badstrafte .

Weißbier in bekannter Güte .

Allen Freunden und Bekannten
enipfehle mein Weift - nnd Bayrisch -
Bierlokal , sowie meine beiden
Vereinszimmer mit Klavier für 20
und 50 Personen , 1252L «

August Bieberstein ,
Adalbertstr . 61 . _

ComerMse . �
Prima Seufteuberger Wriquets

��«Zolllg . . e°. 135St,�gzPf
Obcrschlesische Steinkohlen Nuß II

Ctr , 1,15, Scheffel nur95Ps , verkanft
ab Platz Fischer , Brombergerstr , 14,

Deutsch «
DuljarliMer - Nnliuud .

Den Mitglieder » zur Nachricht , daß
der Kollege , Tischler

Johann Eske
aiil 9, April verstorben ist,

Die Beerdigung findet am Sonn -
abendnachmittag nut 4 Uhr von der
Wohnung Friedrichsberg , Friedrich
Karlstraße 20 aus , nach dem Lichten -
berger Kirchhof , Krusicg , statt . s80/6

Um rege Beteiligung ersucht
vis Vntsrree - Wiesltnng .

Ceutral - Araukeu - u . Stnbe -

fdjjc der Tischler
tZahlstcllc Lichtenbern ) .

Den Mitgliedern zur Mchncht ,
daß das Mitglied 184, 7

Johann Eske
am Dienstag , den 9. April , verstorben
ist. Die Beerdigung findet am Sonn .
abend um 4 Uhr nachmittags vom
Trauerhausc , Friedrich Karrstr , 20,
aus statt . Die Ortsverwnltung .

am
Müggelsee

zwisch. Mllggelschloß u, Aussichtsturm .
Empsetile Fabriken , Vereinen und

Korporationen sitr Sommerveranllgen
u. Ausflüge nicül großartig gelegenes
Lokal . Saal für ca. 3000 Personen ,
Hallen , genügende NebeNräuine . Be-
lustigungen aller Art , Coulante Preise .
1253L�| Hl. Oegebrodt ,

„ Straudschloft " . Köpenick .

Oldenb , Bienenhonig ,
beste Qualität , ver -
sendet 9 Pfd . netto zu
6,50 M. , 5 Pfd . netto

zu 4 M. fr . Stach ». Gar . Znrückn .

EOnil Kordloh ,
» Kll . II , Bahnhof Augustfehn ,

Oldenburs . [ 121. 7L*

Honig!

*



Sfüt den Jiilmlt der Inserate
übernimmt die Nedaktion dem
Pndlirum geneniiber keinerlei

Berantliiortiing .

EhvAtev .
Sonnabend , den 13. April .

OprrnhanS . Der Ring des Nibe -
limgen . Das Nheingold . An-
fang 7»/ , Uhr .

Schanspielhaiis . Wallenstetns Tod .
Anfang ?>/ , Uhr .

ReneS Opern - Theater ( Kroll ) .
Geschlossen .

Schiller . Der Sterngucker . Hierauf - .
Ein Rabenvater . Anfang 8 Uhr .

Deutsches . Die Macht der FinstemiS .
Anfang 7»/ - Uhr .

Lessing . Mutter Sorge . Aufang
7' / - Uhr .

Berliner . Ucber unsre Kraft .
(2. Teil . ) Anfang 7' / - Uhr .

Residenz . Leontinens Ehemänner .
Borher : Tcremtete . Anfang
7. / , Uhr .

Neues . Gastspiel des Schlierseer
Bauern - Theaters . Der Meineid -
bauer . Anfang 7l/z Uhr .

Westen . Undine . Anfang 7>/z Uhr
SecessionSbiihne . Buntes Theater :

Ueberbrettl . Ans. 7V7 Uhr .
Thalia . Der Kadetten - Batcr . Im

b. Bild : Das Ueberbrettl An -
fang 7' / , Uhr .

Eentral . Die Geisha . Ansang
7V- Uhr .

Friedrich - WilhelmstiidtischeS .
Der Damenschneider . Ansang
7- / . Uhr .

Carl Weift . Ein weiblicher Mazeppa .
Anfang 8 Uhr .

Nachm . 4 Uhr : Kindervorstellung :
Tausend und eine Nacht .

Belle < Alliaiice . Gastspiel der
Schwarzwälder . Die Spatze ver -
zähle es. Anfang 8 Uhr .

Metropol . Specialilätenvorstellung .
Man lebt ja nur einmal . Anfang
IVt Uhr .

Apollo . Specialitäten - Borstellung .
Frau Luna . Anfang 8 Uhr .

Palast . Specialitäten - Borstellung .
Der Walzerkbnig . DerPhotoscop .
Anfang ?>/ , Uhr .

Meichßhallen . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Passage - Theater . Damen - Ring -
tämpse . Rigo , der Geigerkönig .
Specialitäten - Borstellung . Anfang
nachm . 3 Uhr .

Passage - Panoptikum . Speciali
tälen - Borstellung .

Urania . Taudenstr . 48/40 . ( Im
Theatersaal ) Abendö 8 Uhr :
„ Unser Rhein von der Quelle
bis zur Mündung " .

Nachmittags 4 Uhr zu kleinen
Preisen : „ Unser Rhein " .

Im Hörsaal : Fr . Goerke
„Charakterbilder aus der Mark "
Anfang 8 Uhr .

Jnvalidrnstrafte 57/63 .
Täglich abends von ö —10 Uhr

Sternwarte .

Taabcnstr . 48/49 .
Im Theater

Sonnabend 8 Uhr :
Unser Rhein

von der Quelle bis zur Mttudung .
Um 4 Uhr zu kleinen Preisen :

Unser Rhein .
Um 8 Uhr im Hörsaal : Fr. Goerke ;

Charakterbilder aus der Mark .

Invalldenstr . 57/63 .

Tägl. Sternwarte .

Rabatt Spar Uerein „ Sud - Ost "
Kottbnser - Uter 4 4a .

Am Montag , de » 13 . April , abend » 8 Uhr , im „ Märkischen Hof " , Admiralstraße ISo

E> « » es - al - ¥ ersammlnngf .
1. Bericht des Vorstands .

TageS - Ordnung
2. Kastenbericht . 3. Verschiedenes . — fiCT * MitgltedSluch legitimiert . " W ® [ 90/6

Der Vorstand .

Knchbinder
und verwandte Kernfsgen offen !

Dienstag , den 16 . April , abends 8»/ » Uhr ,
im großen Saale des Gcwerkschaftshauses , Engel - Ufer 15 :

Große öffentliche Versammlnng
aller in Buchbindereien , Kontobuch - , Etuis - , Leder -

galanteriewarcu - , Lnxuspapier - , Album - und Karton -

fabriken beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen .
Tage ? - Ordnung : 24/8

1. Stellungnahme zur Maifeier . Referent : Kollege ( 8. Brückner .
2. Bericht der Delegierten von der Gewerkschaftskommisston .
3. Wahl der Delegierten zur Gcwerkschastskommission . 4. Verschiedenes .

Wir ersuchen alle Kollegen und Kolleginnen der oben angeführten
Branchen , m dieser wichtigen Versammlung vollzählig und Pünktlich zu
erscheinen .

Versammlung
Die Vei - trauenspersonen .

WilMMr
( Wallner - Thealer ) .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Der Sternencher .

Drama in 1 Akt von Georg Reicke.
Hierauf : Uln Rabenvater .

Schwank in 3 Akten von Hanns Fischer
und Joseph Jarno .

Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Das « Itteh Im Winkel .

Sonntagabend 8 Uhr :
Die Drossstadtlaft .

M ontagabenb 8 U h r :
- - Vanst II . Teil (2. Abend ) .

Cektrol - Wotkr .
Heute abend 71/, Uhr zun : 601. Male :

Vis Geisiia .
Mimofa . . . Min Werber .

Sonntagnachmittag 3 Uhr zu halben
Preisen : Tie Puppe . Ab. 7>/ , Uhr :
Die Geisha .

Thalia - Theater
Nur noch 3 Vorstellungen :

Der Kadetten - Dater .
Große Ansstattungsposse .

6. Bild : „ Ueberbrettl " .
Herren : Thomas , Thielscher ,

Helmerding , Junkermann , Paulmüller .
Damen : Milani , Milton , Boss ,

Wanovius , Junker - Schatz .
»lb 1 « . April : Gastspiel Emil

Thomas : Die schöne Helena .
Calchas . . . Emil Thomas .

W. , Behrenstraße BB/B7.
Heute

und die folgenden Tage die in
der Karwoche wegen ihrer

VttslhliWeniictlLBigkeit
polizeil . verboten gewesene Pofle

IMtjSMcklll
und das April -

LpeoisIiMeirfl ' ogi' sim
Ans. Vi » Uhr , der Posse ' /29 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

?Ä88ilK ' e-rnieate ! '
Anfang an Wochentagen um
3 Uhr , Sonntags um 12 Uhr .

Das sensationelle
April - Programm !

Fortsetzung der

Damen -

Ring - Kämpfe .
Ferner :

RjgO, der Geigerkönig ,
n 19 erstkl . Kammern .

CarlWelss - Iheater
Gr . Frankfurterstr . 132 .

Lette Killder - BorstellW.
Nachm . 4 Uhr kleine Preise .

Zum letztenmale :

Tausend u . eine Nacht .
Abends 8 Uhr und täglich :

Novität . Gr . Ausstattung

An weibliliier Mnzenna.
Ir " Größter Erfolg der Saison .

iorgen : Dieselbe Vorstellung .

kglgsMtoei '
früher Feen - Palast , Burgstr . 22

V/t Uhr ! Präcise ! 8' / « Uhr !

Der Walzerkönig .
Gr . Poste Gesang u. Tanz in 3 Alten

Amandus Höppner , Rentier :
Direktor Richard Winkler .

Mir ?er Nhotoscon
Lebende Pholograph : en in nie gesehener
Pracht und Größe , bringt Tages -
Neuigkeiten und alle großen Ereignisse .
Dazu : Specialitäten 1. Ranges .
Anfang 7>/z Uhr Gutree 50 Pf .

W. Noacks Theater .
Brunnenflraße 16.

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag :

Dheater - Vorstellnng .

Papageno .
Schwank in 4 Alten von R. Knelsel .

Nach der Vorstellung :

Tanzkrän z ch e n .

Schluft der Saison und
bschicdövorstellnug am 3. Mai .

rv

ir
Sonnabend , 13. April er , 7>/z Uhr :

Prnnk- Nil Paraiie-Abelld.
Auftreten d. berühmten auierikanischen

Pserdedandigers
Professor klorton li. Smltd . Besonders
tervorznhebcn : Die gefährliche
ffahrt unter der Teufelsbrücke .

fjum Schluß zum 137. Male :

Die eiserne Maske .
Le masque de fer .

Großes historisches Manege - Schaustück
in 4 Akten und 3 Hauptbildcm .

Unter anderm : Die Jagd bis
in die Cirkuskuppel hinauf .

Avis ! Sonntag , den 14. April ,
zwei grofte Gala - Borstellungen .
Nachmittags 4 Uhr : „ Berliner Land -
Partien « . AbenbL ?»/ , Uhr : Die
eiserne Maske .

Apollo - Theater .
Frau Luna .

Grosse Ausstattungs - Operette
* on Bolten - Bäckers . Musik von

Paul Linoke .
Gastspiel des berühmten

Linftballetts

SW Cnrigoiatis .
Kenes Specialittlten -

Programm .
Auf . 8 Uhr . Sonntags T1/� Uhr .

Passage-PanopticuE
Neu !

Singtialesen-Truppe
( Ceylon - Insulaner ) .

MKiNttten - Thellter .
Enttee inkl . Pastage - Theater (so

weit der Raum reicht )
BO Pfennige . Kinder 25 Pfennige .

Deutsch . Metallarbeiter - Verband
( Verwaltungsstelle Berlin ) .

Bnrea « : Engel - Ufer 15 . Zimmer 1 —5 . Jernsprecher : AmtVII , 353 .

Sonnabend , den 13 . April , abends 8' / , Uhr ,
im Lokal des Herrn Dicke , Ackerstrahe Nr . 123 :

Vertrauensieäiioer - tinfMz für den Norden.

Sonnabend , 13 . April » abends &! » Uhr , Im GewerkschaftS -
hauS , Engel - Ufer 15 :

Mlgsmeins Ueraammlung
aller in der

SrahtVaren - Industrie beschaft . Arbeiter
als : Nadler , Drahtwever . Geflechtspinner und sonstige Arbeiter .

Tages - Ordnung :
1. Die Geschichte der Gewerkschaften . Referent Kollege Wiesenthal .

2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten . 113/15

Sonntag , den 14 . April , vormittags 19 Uhr , Im Lokal des
Herrn Wcllel , Wrangelstraße 136 :

Yeitrauensmänner -Konferenz der Schraubendrelier.
üMT Mitgliedsbuch legitimiert . " VS

Am Sonntag , den 14 . April , vormittags 19 Uhr , Im Lokal
„ GewerkschaftShaus " , Engel - Ufer 15 :

Allgemeine Versammlung
der Beiznngs-, Gas- u.Wasserrotirleger u. Helfer.

TageS - Ordnung :
1. Vortrag deS Stadtverordneten A. Hoffmann über : „ Der Kampf

ums Dasein " . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten .
Die Orts Verwaltung .

Orts - Krankenkasse
für das

CtwtrbederVersertigNgvoil
Muflklnstnimeilten .

Generalversammlung
am Sonnabend , den 20. April 1301 ,

abends 8»/ , Uhr .
im Restaur . Schulz , Grcnadierstr . 33.

Tagesordnung : 1. Jahresbericht
für 1300 . 2. Bericht des RechnungS -
auSfchufleS und Entlastung des Ren -
bauten . 3. Verschiedenes .

Zu dieser Versammlung werden die
Herrn Vertreter der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer ersucht , zahlreich und
pünktlich zu erscheinen .
271/15 Der Borstand .

LltS-Kranktilkalse der BH-
bindern . oemNdt . Cmerbe .

Ordentliche

General - Uersammlang
Montag , den 22. April , abendS 8 Uhr ,
im Gewerkschaftshaus , Engel - Ufer 15,

Saal L
Tagesordnung : 1. Verlesung der

Protokolle . 2. Abnahme der Jahres
rechnung für 1900 . 3. Statuten -
änderung : a) § 12 Erhöhung des
ortsüblichen Tagelohns ; t>) § 13
Erhöhung des Krankengeldes ; o) § 20
Erhöhung des Sterbegeldes ; d) § 29
Erhöhung deS Beitrags . 4. Antrag
Mietschke und Genosten aus Ab-
änderung des § 40 des Statuts .
5. Verschiedenes . 271/16

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Vorstand .

Beruh . Jost , Vorsitzender .
Georg Bäßler , Schrtftsührer .

. LrtS-Krailktnkajse
gewerblicher

Ardeiter and ArbeiteriNeil
zu Berlin .

Am Sonntag , den 21. April , vor -
mittags IG/z Uhr , findet in den
Arminhallen , Komn: andantenßr . 20 , eine

Ordentliche

General - Versammlung
statt , zu welcher sämtliche Delegierte
hiermit ergebenst eingeladen werden .

Tagesordnung :
1. Die Abnahme der Rechnung deS

Jahres 1300 und Entlastung deS
Rendanten . 271/1 ?

2. Die Apothekerfrage .
Berlin , den 12. April 1301 .

Der Vorstand .

_ R. Weiße , Vorsitzender .

WNg ! Temelhos- Mriendors n . Mgegtnd. Ahtintg !
Sonntag , den 44 . April , nachmittags 4»/ , Uhr ,

Im Saale der Rahelsehen Branerel , Bergmannstr . S/7 :

Uolks - Uerjammlung .
TageS - Ordnung :

1. Der Kampf der Ardeiter obiger Orte um die AuSstbung des Vereins -
und Versammlungsrechts . Referent : ReichstagS - Abg. F r. Z u b e i l.

2. Diskussion . 202/10
Die Parteigenossen im 2. und 3. Berliner ReichStagS - Wahltteise sowie

von Schöneberg werden gebeten , in der Versammlung recht zahlreich zu
erscheinen . Der Einberufer .

lürhus Konz - llemert - Tnmiel I
Karl Strasse .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige
Sonntags 5 Uhr . SysolktlllStso .
Jede » Sonnabend nach der Borstellung ! Tanz ohne Nachzahlung .

Direktion :
J . 44 . HUtt .

Riesen • Walfisch
24 Meter laug . 45 « OOO Pfd . schwer .

DlM Vollständig geruchlos ! " VKI
Zu besichtigen im großen amerikanischen Niesenzelt von morgens 10 bis

abends 10 Uhr . - Entrec « 0 Pf . [ 12882 *

LoWilser stamm . Ecke der Doppftwße .

HvtehshaUeii

Steltiner Sänger .
Großes Elite -

Programm !

Anfang präcise
8 Uhr .

Deutsche

Konzerthallen
An der Spandauor Brücke 3.

In den 5 Eiesenhögen :

Täglich : internationale

KQnstler - Konzerte .
4 ausländische Kapellen ,

Im 6. und 7. Bogen : Theater -
Abteilung : „ Die Boheme "

( Küns tler - Varists ) .

Sanssionel
Donnerstag ,

Sonntag , Montag :
— Roffmanns —

Nordd . Sänger .
Nach jeder Vorstellung :

Dans Irr ansehen
Wochentags Tanz frei .

— Vereinsbillcts gültig . —
Sonnabend , den 13. April :
Benefiz für die Hauskellner .
Vorstellung u. Frühlingsball .
3 Uhr . GesellschastStoilette .

Für die Sommersaison .
welcher die Vorstellungen täglich statt
finden , sind noch Sonnabende für
Vereinsfestlichketten frei .

£

Bekanntmachung .
Die Stelle des ärztlichen Direktors
bei unserer im Bau begriffenen

Llingellheilstättk Beellh
Stunde von Berlin ) soll zum

Januar 1302 besetzt werden . Die
Bezüge dieser Stelle sind folgende :
Anfangs - Gehalt 8000 Mark , freie
Wohnung in einer geräumigen Villa ,
freie elekttische Beleuchtung , freie
Centrai - Heizung . Die Heilstätte liegt
unmittelbar am Bahnhof Beelitz ,
mitten im Walde , eine Weg - Swnde
von der Stadt Beelitz entfernt . Be -
Werber wollen sich bis zum 1. Juni
d. I . bei dem unterzeichneten Vor -
stand ( Berlin 0. , Klostersttaße 41)
schriftlich unter Beifügung eines
Lebenslaufs melden . 53/3 »

Berlin , den 25. März 1301 .
Der Borftand der Landes -
Berficherungsanftalt Berlin

Dr . Prennd . Dr . Str &ter .

Köpenick .
DrUnstrasse 48 . Empfehle

mein reichhaltiges Lager in fer -
tigen Schuhwaren aller Art . Be¬
stellungen u. Reparaturen in kürzester
Zeit und bekannter Güte .
12938 *] _

W . Balke .

Freie Kranken - n.

lasse iier Slhuhmacher
n . Bernfsgenossen Berlins

( E. H. Nr . 27. )
Montag , den 22 . April ,

abend ? 8 Uhr ,
in Feuersteins Lokal , Alte Jakob -

fttaße 75 :

Ecneral - flerfammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vierteljährlicher Kassenbericht .
2. Verfügung der Aufsichtsbehörde
wegen des Reservefonds . 3. Innere
Kaffenangelegenheiten .

Qutttungsbuch legitimiert .
537b ] _ Der Vorstand .

Orts - Krankenkasse
snr das Tapezierer -

Gewerbe zn Derlin .

Ceneral-Ymiiluiig
am Mittwoch , 17 . April 1991 ,

abends 8V, Uhr ,
in den „ Arminhallen " Kommandanten -

straße 20.
Tages - ordaung !

1. Rechnungsbericht .
2. Beschlußfassung über die Abnahme

der Rechnung des JahrS 1300 und
Erteilung der Decharge .

3. Bekanntmachung der Beschlüste deS
Vorstands .

4. Verschiedenes . S33b ]
Wegen der wichtigen Tagesordnung

ist das Erscheinen dringend erforderlich .
M . Oeft , 1. Vorsitzender ,

Charlottenburg , Kaiser Friedrichstr . 53.

Orts - Krankenkasse

d. Zilmnerersewerbes .
Sonntag , den 21. April 1301 ,

vorm . 10 Uhr , findet Grenadierstr . 33
bei Schulz die 538b

Ordentliche

Generalversammlung
gemäß K 47 deS Statuts statt .

Tages - Ordnung :
1. Bericht deS Prüfungsausschusses

und Beschlußfassung über die Abnahme
der Rechnung des Vorjahrs bezw .
Decharge - Etteilung . 2. Verschiedenes .

Die gewählten Vertreter werden
hiermit eingeladen .

Der Borstand .
I . Krause , Vorsitzender ,

E. Petermann , Schriftführer .

AlljtllNg , f . Maifeler !

Llebknecht - Bttsten in künstl .
Ausführung , 65 cm hoch, p. Stück

16,50 M. , vers . ftancojpet Nachnahme .
Altrock , Cöln ( Rh. ) , MauritiuSwall .

Verband der Möbelpolierer .
Montag , den 15 . April , abends 8' / , Uhr , AndreaSstr . LS :

WU - Versammlung .
1. Vortrag des Herrn Dr . R. Steiner über den

en. 2. Dlskussion . 3. Verschtedenes .
TageS - Ordnun >

Ursprung des Mens

Montag , den SS . April , abends 8 Uhr , Koppenstrafte SS ,
im groben Saal :

General - Versammlung .
Tageö - Ordnuna : 1. Bericht des Vorstandes und Kassierers . 2. Wie

feiern wir den 1. Mai ? 3. Anttäge betteffend das Statut . 4. Verschiedenes .
Die Mitglieder , welche ein abgestempeltes Urania - Btllet haben , werden

gebeten , dasselbe heute abend in den Zahlstellen retour zu geben .
146/2 _ _ Der Borftand .

Anlang

während

PlaliMaadtaa
Beginn 17 . Slpril . *

Pratt . u. theorettsche Ausvild .
für alle Zweige d. Elektrotechnik .
Gr . Maichinensaal u. Praktikum
Keine Vorkenntnisse . Zeugnis .

Anmeldungen Reandersir . 4.

A. Stippekohls Mllrinlt
Köpenick , Schönerlinderstr . 5 .

Arbeiter - Verkehrslokal . Für gute
Speisen u. Gettänke ist bestens gesorgt .

Stelnarbeiter , Marmor - n. Granitarbeiter .
Sonntag , den 44 April 4904 ,

nachmittags 1 Uhr ,
im Gcwerkschaftshanse , Engel - Ufer Nr . 15 :

OelTeiitliclie Versammlung : .
TageS - Ordnung :

1. Stellungnahme zum 1. Mai .
2. Urabstimmung über den neuen Geschäftsleiter .
3. Die Berusögeiahren der Arbeiter und der Arbeiterschutz . Referent :

Retchstags - Abgeordneler E. Wurm .
Da der dritte Punkt von besonderer Bedeutung für die Steinarbetter

ist, ist eS Pflicht jedes Kollegen , die Versammlung zu desuchem
Ohne Organisationsbuch kein Stimmrecht . " 9 ( 8

172/11 *_ _ _ Die Bertrauensleute .

Achtung , Bauanschläger !
Montag , den 15 , April , vormittags 3' / , Uhr , Grenadierstrafte 33 :

Protest - Versammlung .
6036 _ _

Der Eiiiberufer .

Bretterträger u. Brettschneider
Berlins und Umgegend . 84/7

Sonntag , den 44 . April , mittags 4S Uhr ,
im KSnigstadt - Kafino , Holzmarttstraße Nr. 72, Eck- der Alexanderstraß »;

Große öffentliche Nersammlnng .
TageS - Ordnung :

1. Vorttag deS Genosten Fischer über die Bedeutung deS l . Mai als
Weltseiertag der Arbeit . 2. Stellungnahme zum 1. Mai . 3. Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Die Lohnkoinmission .

Killige Hosen , Kinder - Anziige �
jeder Art nur Pallisadtustr . ' <

Verantwortlicher Ltedacteur : Heinrich Weftker in Gr. - Lichterselde . Für dm JnjeratmteU verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



it . ss . i8 . mtpi,, . 2. Killlge des „iormarts" berliner DlksblM smmdtnd . lZ. A,r,l ls «l .

IoMISische Vresse Dmtschliiiids .
H I Quartal 1Z0I .

Central - Orgau .
„ Vorwärts " Berliner Volksblatt , Beuthstr . 2, SW. 19

Täglich erscheinend .

Wissenschaftliche Wochenschrift .
„ Dke Neue Zeit . « Revue des geistigen und öffentlichen

Ledens . Stuttgart , Furthbachstr . 12.

Täglich erscheinende Zeitungen .
Mltenburg „Altenburger Volkszeitung " Ktinstgaffe 12.
Bant . . Norddeutsches Bollsblatt " Neue Wilhelmshavener -

ftraße 33.
Bielefeld „ VolkSwacht " Schulstr . 20.
Bochum . . Volksblatt " Johannilerstr . 10.
Brandenburg . . Brandenburger Zeitung , Märkisches

Volksblatt " , Kurstr . 73.
Braunschweig „ Braunfchweiger Volksfreund " Höhe 4
Bremen » Bremer Bürger - Zeitung " Hankenstr 21/22 .
Bremerhaven „Norddeutsche VolkSstimme " Osterstr . 13.
Breslau „ Volksmacht " Neue Graupenstt 6.
Cassel „Volksblatt für Hessen und Wolbeck " Hohenthorstr . 2.
Chemnitz „ Volksstimme " Uferstr . 14.
Dessau „Volksblatt für Anhalt " Ballenstedterstr . 5
Dortmund „Rheinisch - Westfälische Arbetter - Zeitung "

Westenhellweg 120.
Dortmund „Westfälische Volksttibüne ' Lüdenscheid .

Louisenstr . 7.
Dresden „Sächsische Arbeiter - Zeitung " Zwingerstr 22.

„Sächsischer Volkssreund " Zwingerstr . 22.
Düsseldorf „Düsseldorfer Volks - Zettung " Münster -

stratze 67, pari .
Glberfcld - Barmen „Freie Presse " Friedrichstr . 37.
Erfurt „ Tribüne " Futterstr . 7 p.
Essen „ Der Weckruf " Kirchstr . 8. '

Frankfurt a. M . „ Volksstimme " Groster Hirschgraben 17.
Fürth �Fürther Bürger - Zeitung " Königstr . Sä.
Gera „Reustische Tribüne " Alte Schiostgasse II .
Greiz „Reustifche Volkszeitung " Hohegasse .

talberftadt „Voltszeitung " Bakenstr . 37.
alle a. T . „VolkSblatt für Halle " Gciststr . 21

Hamburg „ Hamburger Echo " Fehlandstr . 11.

Sarburg „Volköblatt " Grober Schippsee 4 p.
annober „Volkswille " Burgstt . 9.

tof „Oberfränktsche Volkszeitung " Lorenzstr . 23.
arlsruhe „Volkssreund " Werderplay 31.

Kiel „Schleswig - Holstein ' sche Volks - Zeitung " Bergstr . 11.
Köln . . Rheinische Zeitung " St . Agatha 3.
Königsberg i . Pr . , „ Königsberger Volks « Zeitung "

Knochenstr . 32, pari .
Leipzig „Leipziger Volkszeiwng " Tanchaerstr 19/21 .
Ludwigshafe » „Pfälzische Post " Oggershcimerstr . 10.
Lübeck „Lübecker VollSbote " Johannlsstr . 69
Lüneburg „ Lüneburger Volksblatt " Schräderstr . 11.
Magdeburg „ Volksstimme " Jalobsstr 49.
Mainz „ Mainzer Volkszeitung " ( „Hessische Volksstimme " )

Margarethengasse 13.
Mannheim „ VolkSstimme " R. 3. 14,
München „ Münch euer Post " Senefeldersir . 4 I.
Nürnberg „Fränkische Tagespost " Luitpoldstr . 9
Öffenbach . . Offenbacher Abendblatt " Graste Marktstr 25

Rostock „Mecklenburgische VolkSzeiwng " Doberanerstr . S.
Saalield . Saalfelder Volksblatt " Rosmaringasse 15.
Solingen „Bergiiche Arbeiterstimme " Hohegaffe 7.
Stettin „ Volks - Bote " König Albertstr . 15
Slratzburg t. E . . . Freie Presse für Elsast - Lothringen "

Schiltigheim , Bischweilerstt . 23.
Stuttgart „Schwäbische Tagwacht " Furthbachstr 12.
Zwickau t . S . „Sächsisches Volksblatt " Richardstr . 15

Wöchentlich dreimal erscheinende Blätter .

Aachen „ Aachener Volksblatt " Kurhausstr . 14.
Crefeld „Niederrheinische Volkstribüne " Breiteste . 44.
Forst t. L. „Märkische VolkSstimme " Frankfurierstr . 11
Gotha „Volksblatt für die ' Herzogthümer Coburg und

Gotha " Mohrenberg 7.
Görlitz „Görlilzer Volkszeitung " Teichstr . 2.

Wöchentlich zweimal erscheinende Blätter ,

Augsburg . . Augsburger Volkszeiwng " R. 352,
Breslau „ Die Wahrheit " Neue Graupenstr . 5/6 .
Delmenhorst „ Dclmenhorsler Volksblatt " Koppelstr . 6
Laugenbielau „ Der Proletarier aus dem Eulengebirge "

Ober - Langenbielau , 2 Bezirk .
Zaalfeld „ Thüringer Volksblatt " ( Schwarzburger Volks -

freund ) Rosmaringaffe 7.

Wöchentlich einmal erscheinende Blätter .

Bant „ Die Nord - Wacht " Neue Wilhelmshavenerstr . 38.
Berlin ., Gazeta Robotnicza " Stralauerplay 21.
Braunschweig „ Der Landbote " Höhe 4.
Breslau „ Wahrheit " Neue Graupenstr . 5/6 .
Cassel « Der Wegweiser " Hohenthorstr . 2.
Dresden „ Der arme Teufel " Falkenstr . 10.
Gieffen „Mitteldeutsche Sonntags - Zeitung " Kirchen -

play 11.
Halberstadt „ Sonntags - Zeitung " Bakenstr . 37.
Köln „Rheinische Zeitung " lWochenauSgabe ) St . Agathe 3
Stuttgart „Schwäbischer Vpllsfteund " Furthbachstr . 12

Monatlich zweimal erscheinend .
Königsberg . Der Ostpreustische Landbote " Knochenstr . 32

Monatlich einmal erscheinend .

Berlin „ Die Fackel " , Louisen - Ufer 11.
Hanau „ Der Bauernsreund " Philipp LudwigS - Anlage 9

Witzblätter ( Erscheinen aller 14 Tage) .
München
Stuttgart

. Süddeutscher Postillon " Senefelderstr 4,
„ Der wahre Jacob " Furthbachstr . 12.

Illustrierte Unterhaltungsblätter .
Berlin „ In freien Swnden " Beuthstr . 2 SW . 19. Er

scheint in Wochenheften .
Hamburg „ Die Reue Welt " Fehlandstr . 11. Erscheint

wöchentlich einmal .

Gtwttllschastsprksst ssetifschlluto .
II Quartal 1901 .

Dreimal wöchentlich erscheinend .

Leipzig „Correspondeni für Deutschlands Buch¬
drucker und Schrtftgteber " , Salomonstr . 8

Wöchentlich erscheinend .

Altenburg „Correspondeni für die Arbeiter und Ar-
beiterinnen der Hut - und Filzwalen -
Industrie " , Wtlhelmstr . 2, parterre .

Berlin „ Die Ameise " , Organ des Porzellan -
a r b e i t e r - Verbandes , 80 . , Engelufer 15 II

„ Bildhauer - Zeitung " , Neanderstr 3
„ Die Einigkeit " , Organ der Vertrauensmänner

Centralisationen Deutschlands , Adalbertsir . 13 II .
„Allg Fa h r - Zeitung " , Schützenstr 58
„ Der G a st w i r t h s g e h i l f e", Jüdenstr . 36.
„ Der Stelnarbeite r", Ripdorf , Bergstrast « 30/31

Hos pt .
„ Der Töpfer " Engel - User 15.

Bochum „ Deutfche Berg - und Hütten -
arbeiter - Zeitun g", Johannilerstr 12

Bremen „Deutsche Böttcher - Zeitung " , Hankenstr . 21/22
Chemnitz „ Der Textilarbeiter " , Uferstr 14

Gotha „ Schuhmacher - Fachblatt " , Mohrenberg 7

Hamburg „Correspondenzblatt der Generalkom -
misjion der Gewerkschaften Deutschlands " ,
Marktstr . 15 II .

„ Der Arbeiter " ( für Bau - und Hilfsarbeiter )
Bremerreihe 15, pt .

„ Glück auf ! " ( für Former ) , Hamburg - Eilbeck ,
Fried enstr . 11.

„ Der Grundstein " ( für Maurer ) , St . Georg . Neue
Brennerstr . 19 I .

« Holzarbeiter - Zeitung " , Eimsbüttel , Bismarck
straste 10.

„ Bruder Schmied " . Uhlenhorst , Herderstr . 21.
Haus 8 II .

«Fachzeitung für Schneide r", Gärtnerstr . 16a .
„ Vereins - Anzeiger für Maler sc. ", Barmbeck ,

Schmalenbeckerstrahe 17.
„ Der Zimmerer " , Barmbeck , Festlerstr . 28 I .

Leipzig „ Buchdrucker - Wach t ", Tauchaerstr . 19/21 .
Leipzig „ Der Tabokarbeiter " ( für C i g a r r e n arbeiter ) ,

Tauchaerstr . 19/21 .
Leipzig - Schkeuditz „Graphische Presse " , Schkeuditz .
Linden - HannoPer „ Braue r - Zeitung " , Burgstr . 9.
Löbtau - Dresden „ Der Fachgenosse " ( für Glas - ,

Porzellan - u. Thonwaaren - Arbetler ) , Retsewitzerstr . 34.
Nürnberg „Deutsche Metall arbeiter - Zeimng " , Luit¬

poldstrabe 9.
Ossenbach a. M . „ Die Glaser - Z ei t u n g".
Stuttgart „ Buchbtnder - Zeitun g", Heusteigstr . 30,

„ Der Handschuhmacher " , Eierstr . 21 II .

Monatlich dreimal erscheinend .
Altenvurg „ Einigkeit " , Publtkationsorgan für die

deutschen Müller und Konditoren , Pfeffer - und Leb -
tüchler - Verbände , Mauergasse 4 b.

Aller 14 Tage erscheinend .
Berlin „ Der C o u r i e r", Centralorgau für die Jnter -

essen der im Handels - , Transport - und Verlehrs -
gewerbe beschästtgten Arbeiter Deutschlands , 80 , Engel -
user 15.

„Correspondenzblatt des Verbandes der Vergolder
Deutschlands " , dl. Wilsnackerstr . 33.

„ Deutscher Maschinist und Heizer " , Organ
der Maschinisten und Verussgenoffen Deutschlands .
80 . , Pücklerstr . 55.

„ Die G ew e r k s ch a s i ". Organ für die Interessen
der Arbeiter in Gasanstalten und sonstigen städttschen
Beirieben , Berlin W. 30, Winterfeldtstr . 25,

„ Handlungsgehilfen - Blat t ", 8. Oranien -
straffe 73 III .

„ L e d e r a r b e i t e r - Z e i t u n g", dl. Soldinerstr . 37, II .
„ Sattler - und Tapezierer - Zeiwng " , 80 . ,

Engelufer 15.
Mg . Steinse tzer - Zeiwng " , NW, , Waldenserstr . 18.
„ S o l i b a r t i a t ", Organ aller im graphischen Berufs

beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen , Reknicken -
dorserstr 7.

„Zeitschrift für Graveure und C i s e l e u r e", Kott -
buser Damm 8.

Frankfurt a. M . „ Neue Deutsche Dachdecker -
Zeitung " , Brückenstr . 31,

Haniburg „Deutsche B ä cke r - Zeiwng " , Organ de ?
Väcker - Verbandes , Jdastr . 15/17 .

„ Der S ch i s s s z i m m e r e r", Ellbeck , Konventstr . 5.
„ Gärtner - Zeitun g", Organ sür die Interessen

der Gärwer und ihrer freien Vereinigungen . Marga -
reih enstr . 50, I,

„ Der K u p s e r s ch m i e d", Eilbeck , Maxstr 6, I .
„ Der S e e m a n n" , St . Pauli . Hafenstr . 116.
„ Weckruf der Eisenbahner " Marktstr . 15.

Hannover „ Der Proletarier " ( für Fabrik - ic. Ar -
b e i t e r und Arbeiterinne n) , Lemstr . 31 HL

Leipzig - Reudnitz „ Correspondenzblatt der
Tapeziere r", Gemeindestr . 19 I.

Stuttgart „ Die Gleichheit " , Zeiischrist sür die Jnter »
essen der Arbeiterinnen , Furthbachstr . 12.

Monatlich einmal erscheinend .
Berlin „ Der Adressenschreiber " , Organ des

Centtalpereins der im Adressenwesen und perwandten
Branchen Beschästigten , Wallstr . 5? pari . .

„ Der B ä cke r", Organ für die Interessen der Bäcker -
gesellen Berlins und Umgegend , Klosterstr . 101.

„ Der Bureau - Angestellt e", N. , Arkonaplatz 3 II .
„ Der E l e i t r . o m o n t cur " , 8. Hasenheide 94.
„ Der Fletsche r". Fürstcnstr . 22.
„ G e w e r k s ch a s t ", Organ der Maler - Vertrauens -

männer - Centralisation , W. Winterfeldtstr . 20.
Hamburg „ Barbier - und Jriseu r - Zeitung " ,

Caffamacherreihe 15/17 .
S o l i d a r >l ä t ", PublikatkonSorgan der deutschen

Metallarbeiter - Gewerkschast , Adolfstr . 4.

Obige Zusammenstellung veröffentlichen wir zu Beginn
jeden Quartals . In der Zwischenzeit sich ergebende Adreff -
oder sonstige Vernndemngen bitten wir uns behujs Vor -
merkung mitteilen zu wollen .

Berlin , den 10. April 1901 .
Der Parteivorstand .

Der Verband der bayerillben Eiseubahnwerkstlitten -Arbeiter
hielt während der Osterfeiertage seine zweite Generalversammlung
in Augsburg ab . Zu den Verhandlungen waren Eiilladuiigen er -
gangen an die Landtagsfrakiioiis - Vorstände der CeiitrumS - , der
nationalliberalen und der socialdemokratischen Partei . Person -
liche Einladungen waren an die Landtags - Abgeordneten Brach -
Augsburg und Schiruier - München ergangen . Vertreten war nur
die socialdemokratische Landtagsfraktion durch den Abgeordneten
Adolf Müller « München . Die Socialdemokratie bekundete dadurch .
daß nur sie Arbeiterpartei ist und die schönen Versicherungen der
bürgerlichen Parteien bezüglich ihrer Arbeiterfreundlichkcit immer
Phrase » sind . Mit musterhafter Aufmerksamkeit folgte den zwei -
tägigen Verhandlungen der auf Anordnung der Generaldirellion
vom Oberbahnamt Augsburg entsendete OberbahnamlS -- Sekretär
Burkhardt . Durch eine Delegation war ferner der Verband der
württembergischen Eifenbahn - Werkstätten - und Betriebsarbeiter per «
treten .

Der Verband bayrischer Eisenbahnwcrlstätten - Arbeiter wurde
am 23 . Oktober 1893 gegründet und zählte neun Monate später in
15 Ortsverwaltungen bereits 1250 Mitglieder und gegenwärtig in
25 Ortsverwaltungen 2525 Mitglieder , das sind 60 Proz . organisierte
Eiseiibahnwerlstälten - Arbeiter . Die Einnahmen im Jahre 1900
betrugen 7904 . 16 M. . die Ausgaben beliefen sich auf 6647,84 M. ,
so daß ein Kassenbestand von 1256 . 32 Pt . am Schlüsse des Jahres
1900 vorhanden war .

Einen breiten Raum nahmen in den Verhandlungen die For -
derungen , die an den Landtag gericktct werden sollen , ein . Allgemein
wurde von den Delegierten bestätigt , dafj die jetzt gezahlten
Löhne nicht dem entsprechen , was verlangt werden muß , um dem
Arbeiter ein sorgenfreies Dasein zu sichern . Vielfach müssen die
Frauen und Kinder mitarbeiten , was auch schon in der statistischen
Aufnahme , die der Verband im Jahre 1899 gemacht hat , nach -
gewiesen wurde . Da den Eisenbahnwerkstätten - Arbeitern häufig
Löhne unter S M. pro Tag gezahlt werden , wurde beschlossen , auf
der Forderung eines Minimallohns von 3 M. zu beharren . Ferner
sollen die Forderungen des Neunstuudentags und einer von drei zu
drei Jahren wiederkehrenden zehnprozentigen allgemeinen Lohn -
aufbesierung , sowie die Erweiterung des jährlichen Urlaubs
beibehalten werden . In einer Denkschrift , die an den Landtag
zu richten ist , sollen die sonstigen Wünsche der Arveiter Auf -
nähme finden . Wie nötig die Festsetzung eines Minimallohns
ist . geht daraus hervor , daß in Passau Werksiüttenarbciter , d. h. ge -
lernte Arbeiter , seit Jahre » mit einem Anfangslohn von 2 Mark
10 Pfennig eingestellt sind , der sich nach zwei bis drei Jahren auf
2 Mark 40 Pfennig erhöht . In der Schweinfurter Betriebswerkstätte
sind 52 gelernte Handwerker beschäftigt , die einen Durchschnittslohn
von 2 Mark 63 Pfennig pro Tag verdienen . Das sind Zustände ,
die darthun , daß Staatswerkstätten noch weit davon entfernt sind ,
Musterwcrkstätten zu sein .

Die weiteren Verhandlungen waren dem inneren Ausbau des
Verbands , dem Unterstiitzungswcseil und der Gründung einer Kranken -
kasse gewidmet . Alles in allem haben die gepflogenen Debatten ge -
zeigt , daß der Organisntionsgedanke bei den bayrischen Staatsbahn -
Werkstättcnarbeitern mächtige Fortschritte gemacht hat und somit eine

Arbeiterkategorie , die bisher leider häufig den Bestrebungen derauf -
geklärten Arbeiterschaft feindlich gegenüberstand , dieser bedeutend
näher gerückt ist . _

Mnnfl und Lvi�enfchufts
Echiller - Theater : Der Sterngucker von Georg

R e i ck e. — Herr Reicks wird nachgerade
'

gemeingefährlich . Eben

hat das entsetzte Publikum im „ Deutschen Theater " den „ M o r g e n "

abgelehnt ; eben sind die Secessionsmöbel wieder zu Keller und

Reiner zurückgewandert , und die Kritik hat halbwegs ihre Fassung

wiedergewonnen — da steht der schreckliche Konsistorialrat im

„Schiller - Thcater " wieder auf und verlangt aufs Reue zu sterben .

Ein Verlangen , das um so anmaßender ist , als er niemals poetisch
gelebt hat . DaS scheint ein Widerspruch zu sein , ist aber bei genauer
Betrachtung keiner . Genie undzDilettantismus berühren sich in einem

Punkt ! Beide sind nicht totzukriegen .
Herr Reicke ist damit entschuldigt . Er hat keine Kenntnis

der Kunst und kann somit seine eigene Unfähigkeit
niemals erkennen . Er kweiß nicht was er thut , und
damit soll ihm persönlich vergeben sein . Die Frage ist nur , wie die
Berliner Bühnen dazu kommen , diesem blutigen Stümper so will »

fährig das Wort zu geben . Vielleicht verfolgt man die richtige
Fährte , wenn man daran denkt , daß Herr Georg Reicks , juristisches
Mitglied des Konsistoriums der Provinz Brandenburg , zugleich Mit -

glied des „ Goethe - Bunds " ist oder war . Den „ Goethe « Bund "
konnte man eine Zeit lang für eine gefährliche Spekulationsgründung
halten und demgemäß bekämpfen . Als er in bewegter ' Zeit die
Interessen der Kunst in feiger Weise verriet , loar Schärfe geboten .
Heute ist der löbliche Bund an seiner eignen Lächerlichkeit bankrott
geworden und niemand wird ihn bekämpfen , der seine
Zeit und seine Klinge liebt . Es entspricht durchaus der Psychologie
des Bundes , daß er es als ein Gnadeiiacschenk fdeö Himmels be -
trachtete , einen leibhastigen Konsistorialrat in seiner Mitte zu haben .
Hoffentlich haben die Kollegen des Herrn Reicke sich darüber ge -
bührend gefmit . Sie müßten mäßige Köpfe sein , wenn sie nicht
den sichernden Bureauwitz gemacht hätten . j daß eS in Deutschland
auch den Kredit eines Freiheitsrebellen sehr befördert , wenn er
Konsistorialrat ist .

Mit dieser allgemeinen Betrachtung scheint mir der Abend er -
ledigt zu sein . Ich fühle mich durch nichts verpflichtet , das hirnlose
Zeug meinen Lesern in Form einer „ Inhaltsangabe " aufzutischen .
Es genügt am Ende , daß Herr Reicke diesmal das Hanptmaimsche
Miliendrama nachäfft . Das Schiller - Theatet hatte trotz alledem
einen Erfolg zu verzeichnen : das Publikum zischte , was es im

Schiller - Theater bekanntlich nicht häufig thut . Läwenfcld sollte
mit diesem ausgezeichneten Publikum , das ein Verdienst seines
Theaters ist , vorsichtig umgehen .

Der Abend sckiloß mit dem „ Rabenvater " von Fischer und

Jarno — einem Schwank , der vor etwa sechs Jahren im Residenz -
Theater zum erstenmale aufgeführt wurde . — L. 3.

oe . Die Schlierseer spielten vorgestern abend im Neuen

Theater Anzengr ubers „ M e i n e i d b a u e r " . Das war
ein weiter Schritt von den Schuhplattlerstücken , Ivomit die Ober -

bayeni bis dahin ihr Publikum ergötzten . Eine wirkliche , wuchtige
Tragödie , die den vollen Künstler

'
in , Darsteller herausfordert , die

mehr verlangt als zeitweilig ein bißchen Gepolter und zeitweilig
ein bißchen LiebeSgetändel und dann wieder die üblichen Jnchzer .
Wie genügten die „ Bauern " der Forderung , Menschen in den Qualen

ihrer Schuld , in dem Aufflammen ihrer Leidenschaft darzustellen ?
Es ist Thorheit , verzückt davon zu reden , daß erst die Aelpler den

Anzengruber und seine Alpenwclt begriffen hätten , daß nur sie ,
wie Wiener Blätter in ungemeflcner tlebertreibung schwärmen .
das Empfinden jener Kraftgestalten voll erfassen und wiedergeben
könnten . Es stünde schlimm um den Wert der Anzengruberschen
Dichtungen , wenn sie bei aller engnationalen Eigenart , die sie aus -

atmen , nicht von allgemein menschlichen Leiden und Leidenschafte »
Kunde gäben , von Freuden und Schmerzen , die unter jedem
Himmelsstrich das Herz packen . Daher ist auch gar nicht daran zu
zweifeln , daß unsre ersten BcrufSschauspiclcr die Gestalten deS Kreuz -
iveghofbaiiern , des Franz , deS Jakob und der Burgliesel intimer und
im einzelnen ausdrucksvoller prägen , als die Schlierseer eS vor¬

gestern vermochten . Worin diese sich aber groß zeigten , das war
das in seiner Schlichtheit ergreifende Zusammenspiel . zu der

ihre natürliche Anlage unter Konrad Drehers Leitung
geschickt herangeschult war . Da entwickelte sich alles so einfach , so
folgerichtig aus dem auch in den Phasen der Leidenschast mit schlichter
Naturkraft gesprochenen Dialog , da packte das Schicksal deS Matthias
und seiner Gegnerin , der Broni , den Hörer so gewaltig aus der

Stimmung des Ganzen heraus , daß eS fast als Versündigung er¬
scheint , wollte man die Leistungen Einzelner aus dem Ensemble be »

sonders hervorheben . Was hülfe es auch , etwa eingehend zu unter »

suchen , ob Künstlernaturen , wie die des Xaver Terofal , deS Michael
Dengg und der Anna Dengg eigentlich schon mehr den Berufs -
schauspielern zuzuzählen sind , oder ob ihr Können nichts als eine

Konzentration der schauspielerischen Begabung ist , die dem bayrischen
GebirgSvolk von Natur aus innewohnt .

Genug , die Schlierseer machten Anzengruber Ehre ; sie haben
bewiesen , daß sie ein volles Recht selbst auf diesen Dichter haben .

Konzerte . Gehört es zu den ersten Obliegenheiten eines Kunst -
kritikers , künstlerische Leistungen von Leistungen der Geschicklichkeit ,
der Unterhaltung , des Geschäfts zu unterscheiden , so gehört es zq
seinen zweiten Öbliegenheitcn , die dabei gewonnenen und beachteten
Richtlinien auch anzuwenden auf die Verschiedenheiten zivischen mehr
und minder künstlerischen Leistungen . Und dies auch dann , wenn
es sich nur um kleine Differenzen , um geringste Nuancen handelt .
Nun ist es eines der vielen Kennzeichen falscher Kunst , daß ihre
Bestandteile deni�Gnindzügen des Ganzen nur eben auf -
gesetzt , aufgesteckt sind , und eines der vielen Kennzeichen echter
Kunst , daß nichts in ihr ist , das nicht mit Notwendigkeit auS den

gegebenen Gnindzügen herauswüchse . Wer im musikkritischen Dienst
Woche für Woche die Willkür der landläufigen Opern - und Operetten -
rexte muß über sich ergehen lassen , und dann durch eine glückliche
Fügung einmal vor einem wirklichen Drama steht , der fühlt , waS�
wir hier meinen , wohl ganz besonders . Doch in verkleinertem Maß�
taucht ihm dieses Gefühl auch vor irgend welchen guten , manchmal
selbst vor solchen Leistungen auf , die im ganzen die Charakteristiken
echtester Kunst an sich tragen .

Zwei Konzerte der jüngsten Tage gaben unS den nächsten !
Anlas ; zu diesen Gedanken . In einem der nun zu Ende gehenden�
populären Konzerte der Philharmoniker , über deren Gesamt -

�

Haltung wir uns wohl nicht niehr wiederholen brauchen , spielte
der bereits wohlangeschene Klnvierkünstler Waldemar Lütschg
das 5. Klavierkonzert von Beethoven in Es - ckur . Ein
Werk , so hoch erhaben über Künstelei , daß schon ein sehr roher
Geschicklichkeitsmensch dazu gehört , um es zu verlünsteln . Herr
Liitschg steht Versuchungen ,

'
das Werk etwa zum Anbringen von

Virtuositätseffekten auszunützen , völlig fern ; waS es hier an
Schwierigkeiten giebt , das wußte er so' völlig aus dem Gesaintgeist
des Werks heraus zu fassen und zu bewältigen , daß nichts Einzelnes
als Rest aus dem Ganzen herausfiel . Eines aber darf man doch
vermuten : daß sich nämlich der 5tiiiistler das Problem des Zeit -
maßeS noch nicht ebenso zu einem künstlerischen Erlebnis gemacht
hat , wie die übrigen Probleme seiner Reproduktionskunst . Daß er
daS „ ein wenig bewegte " Adagio gar sehr geschleppt hat , war

unangenehm , doch nicht so unbedingt ein Gegenstand iritischen Be -
denkenS . Daß er jedoch im übrigen , zumal im ersten Satz , zwar für ge «
wohnlich das Tempo ganz gleich mäßig nahm , an einigen wenigen Stellen
aber plötzlich mit einer Verzögerung überraschte , die sonst nicht so
motiviert erschien , wie sonst jeder Bestandteil seines Vortrags , das

möchten «vir ihm doch noch zu neuerlichem Ueberlegen anheimstellen .
Ist Max Bruchs Violinkonzert G- moII op . 26 ein Wert der

lautersten Echtheit im Zusammengehören aller Einzelheiten zum
Ganzen , so ist das Violinkonzert �r- ckur op , 45 des deutsch gebildeten
Norwegers Christian Sinding zwar ein sehr ehrenwertes ,
interessantes und anscheinend unter dem Einfluß des
ersteren komponiertes Werk , trotzdem aber ihm unterlegen
durch ein nicht ganz reines Verhältnis zwischen den merklich
gewöhnlicheren Motiven und ihrer sehr kräftig einherschreitenden
Ausgestaltung . Die Violinistin Laura Helbling spielte beide

Konzerte unter gewaltigem , zu einer Zugabe drängenden Beifall .
Daß sie die mehr technischen Seiten ihrer ' Aufgabe nicht auf die
denkbar vollendetste Weise bewältigte , daß ihre Passagen und höchsten
Töne noch klarer , deutlicher sein könnten , ist eine Sache , deren Kritik

zunächst ganz davon abhängt , was die Künstlerin sonst Positives
leistet . Bei andren mag es schwerer wiegen ; bei . ihr wiegt es leicht .
Denn das eine Kennzeichen echter Kunst besitzt sie : die Hauptsachen
der Grundzuge so herauszuarbeiten , daß man dem Uebrigen die

Nebensächlichkeit sicher anfühlt . Wie sie bei Bruch die Innigkeit der
Motive uachgestaltend , überzeugend zum Ausdruck brachte , daS war

Kunst im scharfen und schlichten Sinn des Wortes . — sz .



Grosse Fänge , - Preise billig !
Ton tiisllch falscher Znftihr In Kühlwaggon « :

Schellfische ia » Uso Grössen 22, 25, 27 - 30 Pf pro Pfd .

Co&liau 29 p ' . » /ä . . 20-23 . . .

See schs 30 Pf . , derselbe im �. ussednitt . 37 —40 NN «
8 « « h « cht , Rotznngen , Schollen , Knnrrhahn ,

Ansternflscb , Heilbutt , Steinbutt , Seezungen etc .
ebenfalls billig .

QerMoclierte Flandern 70 Pf. , Rocbe 60 Pf . , Sehellflicbe 35 Pf. ,
Seelachi 45 Pf . pro Pfund , empfiehlt die

d « u,i .
, „ Nordsee "Dampfflscberel - Gesellschaft

GrBsste Hochseo - Flscherel Deutschlands mit 31 eignen Fischdampfern
— — � In Ihren Verkaufsfilialen :

Manpt - Filiale : Berlin C . 22
Bahnhof Börse , Bogen 9 — lO .

Wo . II . Berlin WW. ,
liüneoargerstr . , Ecke
Panlstrasse , Stadtb . - Bogen

388/89 , Central - Lager .

Wo . III . Berlin S. ,
_

Prlnzenstr . SO , zwischen
Moritzplatz und Ritterstr ,

Wo . IV . Berlin O. ,
im Schlesiachen Bahn¬

hof , Badaistr . 22 .

Wo . V. Berlin W. ,
( Wedding ) geschlossen ,
wird demnächst anderweitig

geöffnet .

Möbel und Polstemaren . frm Tulzauer ,
Tischlermeister . Berlin W. , Brannenatr . 158 .

J . Brünn
( BaHndof Börse ) Dackescher Markt Nr. L

1190S * Wegen Umbau und Ermeiteriing
der Geschäftsräume gelangen grobe Lagerbestände meiner

Teppiche ! Gardinen !
Steppdecken ! Portieren I

zu zum

Ansverkanf !
Einzelne fehlerhafte Exemplare

für die Hälfte des Wertes .

Dieser moderne Hat in vor »
■chied . nen Farben kostet :

mit Satinfutter 1. 75 M.
mit AUMlutter 2 M

Oscar Arnold

Dieser äusserst leichte
Binsenstrohhut kostet 1. 50II »

mit Tentilatioa 1,75 M.

Engros Hüte und Mützen Export

nur Dresdenerstr . 116 ( kein
Laden ) .

Einzelverkauf zu erstaunend billigen Preisen bei riesiger Auswahl

_
in allen Formen und Qualitäten '

> M - Sehr vortbeilhafte Bezugsquelle für Wiederrerkäufer .

errenhiite von 1,50 an

nabenhnte „ 0,75 „
Gröfttes Lager in Tirohhüfen

von den einfachsten bis zu den feinsten Genres .

Schirme zu aubergewShnlich billigen Preisen .
Mützen . Krawatten . 934L »

vresckenerstr . 2,
Ecke Skalitzerstraße .

Begründang de » Geschäft « 1878 .

ulmeister
en gros Sohneldermelstep en detail 12332 *

Dvosvonevstvelge 4 , am Kottbnser Thor .
Frühjahrs - und Sommer - Valet » ts . . . von 13,50 M . an

Jackett - Anxüge . . . . . . .. . . von 15, — M . an

Rock - Anzüge . . .. . . . . . .von 23, — M . an

Kadfahrer - Auxüge . . . . . . . .von 11, — M. an

Junglings - Anzüge . . . . . . . .von 12, — M . an

Knaben - Anzüge zu außergewöhnlich billigen Preisen .
Bestellungen nach Mast von englischen , französischen und deutschen Ttofsen

werde » i » eigner Werkstatt unter meiner persönlichen Leitung gut u. billig ausgeführt .

Streng feste Brelse .

Kufeke5
• BESTE NAHRUNG FUF * f
gesunde Adarmkranke Kindet »

Kindermehl .

Achtung ! Tereiae . Achtung
Restaurant zum Boddensee in Birkeimerher,

das gröstte Lokal an der Nordbahn , unmittelbar am Bahnhof ratd Forst
Unterkunft für mehrere tausend Personen . Gastzimmer für kleine Gesell

schasten . Sehr gute Küche. Mäßige Preise . Mehrere Säle .
WC * Ausschank von echtem . Weist - und Lagerbier .

Stallung für 100 Pferde . — Prachtvoller Garten .
Birfenwerder ist mit Fuhrwerk in 2 Stunden , mit der Bahn in 40 Min . zu
erreichen . Den geehrten Herrschasten , Vereinen , Gesellschaften bestens empfohlen .

Bei groben Korporationen stellt die Eisenbahndtrektion bei vorheriger
Anmeldung Sonderzüge ein . 8302 '

_ _ Besitzer A . Ebel .

Schmöckwitz 6ÄS' | | SUS Mr Pi,Ime
( Endstation der ,�tern " - Dampfer )

Inhaber: Dermann Reter . g- « «? Ä. >s
Empfehle mein allbekanntes , herrlich an Wald und Wasier belegenes

Lokal den geehrte » Vereinen und Gesellschaften zu Ausflügen .
Ausspannung und Dampferflege . Kegelbahnen , große Kaffeeküche .

Gute Küche und bestgepflegte Biere zu soliden Preisen . f9312 ;

1meS I

iche. I
12 * j

Restauration ,
ff. Weist - und Bayrischbier .

Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit .
Vereinszimmer mit Pianino zu vergeben .

CarlHm freundlichen Zuspruch bittet
( 12992

Koblenzer .

ff
H *Teufelssee " anÄ*««««. „ Marienlust

Inh . : C. Streichhahn . Besitzer des Kaiserhofs . Köpenick . *

Empfehle beide 2okale mit großen Sälen und Gärten , sedes circa
3000 Personen fassend , mit Dampferbruckeu , Stallungen für 40 Pferde sc.

Otto fierholdt,

Henkel ' s s

Mteich - Sddds
belicg , billig »» « . begimstes Waschmittel

über - » käuflich . Paket 10 M.

h . Dürr ' s

Geflügelmast - Anstalt
in S . amülilb . BtoIpl . Fomm .

liefert

Bettfederu
nur kurze und ohne Seife, mittels
Maschinen getrocknet u. gereinigt ,
da » Pfund zu 60 Psg. , SO Pfg. .
I M. ! Dntnnksck . rn M. 1. 20,
M. 1. 40! �ntsnUaldckannsn
M. 1. 70, M. 2; reine kurze sann « .
federn m. voll . Taunrn zu M. 2. 50.
M. 2. 75. M. S. —! weiße Sdnne -
dannen zu M. 5 . —, M. 5. 50 und
MS. —; grraaeDsnnen zuM. Z. —,

M. 3. 50, M. L - und M. 4J0 .

fi
auf Teilzahlung

in der Fabrik '

H. Roggensack,
Inh . P . Kraatz ,

BERLIN N. 7,
Rupplner - Strasse 5.

Sfüer Ardeiter
Jeder Handwerker

sollte zur Arbeit
die Lederhose Herhales tragen .
Allein - Verkauf . Sehr starke Ware in
praktischen grauen u. braunen Streifen .

t inten u. vorn am Bund aus einem
tück gearbeitet Nietknüpfe u. Kapp -

nähte . Feste 2edcr - Pilot - Taschen ,
Große Flicken umsonst . Die Hose

Mk.| bei Entnahme nonl /f
| 6 Stück 26 Mk. | *

Echt blaues Monteur - Jackett 1 M. 90
Echt blaue Monteur - Hose . . I M. 50
Echt blaues Monteur - Jackett

Prima Käper - Gewebe . . 8M . 50
Echt blaue Monteur - Hose

Prima Köper - Gewebe . . L M. 10
Prima Manchester Hose 9. —, 5,50 , 4,25
Gefüttert . MärSx- st . - Jackett 13, -
Operations - Mantel f. Aerzte

4,W - S M. 40
Maler - Kittel . . . . .3, - , 2,50 , 2 M.
Mechaniker - Kittel 5braun ) 3, —, 2 M. 40
Weißes Leder - Jackett , 2reihig

gefüttert

. . . . . . . . . .
7 M. 50

Weiße Lederhose , Prima Ware 3 M. 75

B » . « ! ' Sohn
En gros . Export . En detail .

Ehansseestr 24 - >/2S . Briickenstr . 11 .
Gr . Fronkfurterftr . 2v .

Die lßtc Preisliste 1901 über
gesamte Herren - u. Knaben - Belleidung
( Auflage 1 Million ) wird kostenlos und

portofrei zugesandt .
Versand von 20 M. an franco . —

Bei Bestellung genügt Angabe der
Brust - u. Bundweite u. Schrittlänge .

Obige Preise gelten für normale
Größen . 12952 *

Nachdruck verboten !

Engen Joachims MöbeUabrik
Neue Kölligstraste 59 , nahe Alexanderplatz .

Großer Möbelspeicher . Specialgeschäft für kleine und mittlere Woh - 1
nungs - Einrichtungen . Teilzahlung unter den coulantesten Bedingungen
gestattet , Beamten mit ganz geringer Anzahlung . Ganz besonders zu
empfehlen ist der große Vorrat verliehen gewesener und gebrauchter
Möbel , die wie neu sind und billig abgegeben werden . Brautleute ,
welche eine dauerhafte und billige Einrichtung kaufen wollen , bitte ich,
ohne jeden Kaufzwang mein kolossales Lager vor Einkauf zu besichtigen .
Verlangen Sie inein Musterbuch gratis und franco . Durch gröbere
Masseneinkäuse und Ersparung der teuren Ladenmiete bin ich im stände ,
hübsche und gefchmackvolle Wohnungs - Einrichtungen für 150 bis
10000 M. zu liefern . Kommode 17, Waschtoilette , Divan mit Sitz -
auSzug 35, Spiegel 6, MuschelNeiderspind 35, Bettstelle mit Matratze 21,
Stühle 3, alle Arten Küchenmöbel , Nußbaum - und Mahagoni sournierte
Kleidersptnde , Vettikows 35 M. , Muschelbettstelle mit Sprungfeder -
Matratze 38, elegante Säulentrumeaux 45, Bücherschränke , Salon -
garnituren 105, Büffets aller Art , seidene Garnituren , sehr wenig ae-
braucht , spottbillig . Ganze Speisezimmer und Schlafzimmer . Gekaufte

Möbel können beliebige Zeit bei mir kostenlos lagern . s94IL *

ks. Mm Rfistarat Jener Krug",
Bahnstation Neu RahuSdorf ,

an der Oberspree , zwischen Müggel - nnd Dämeritzsee .
Größeren Vereinen und Gesellschaften halte mein Lokal bestens empfohlen .

Für gute Speisen und Gettänle ist bestens gesorgt . 8492 *

> Bnitn unt . Garantieschein mit m. Pflanzen - Heilverfahren ]. Krankheit .
■ CMC Sogen . Unheilbare s. mir die Liebsten . Nach Hellung freiw .

Honorar . Tägl . Dankschr . Kein Ueheimmittel . Bückporto . Prosp .
B gratis . Fritz Westphal , Berlin NW. , Piitzwalkeret . 18. Sprechet .

B D wochent . 10 —12 im Watar - Hellinstltat Lehnitz 5 —6 .
Fritz Westphals Krüuter - Thee , Liquenr , Balsam etc .

H in grttsseren Apotheken , Brogerlen etc . käuflich . *

Kleine Anzeigen . Wi
y ■/<? Buchstaben zählen doppelt , JBi �

Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

bis . 2 Uhr , für die Vor orte bis 1 Uhr ,
in der Ifauptexpedition Beuthstr . 3

bis 4- Uhr angenommen .

hsie �
rden JU
Un JM

M

Verkäufe .

Schankgeschäft in Lichtenberg ,
Baugeaend , zu verkaufen . Preis
1800 Mark , Miete 850 Mark . Aus -
fünft Frankfurter Allee 197, Zeitungs -
fpehition . ( +148 *

GardinenHaus Grobe Frankfurter -
praße 9, parterre . _ t44 *

Vorjährige elegante Herrenanzüge
und Sommerpaletots aus feinsten
Stoffen 25 —40 Mark . Verlans Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linde « 21 n .

Kleiderstoffe , reinwollene und
seidene , staunend billig im Konkurs -
massen - Ausverkauf , Münzstaße 7. *

Betten . Steppdecken , Gardinen
spottbillig , Leihhaus Neanderstraße 6.

Teppiche , Divandecken , Bettvor -
leger , Portieren , Remontoiruhren ,
Regulatoren spottbillig , Leihhaus
Neanderstraße 6.

_ 60/1 *

Nutzbaummöbel , ganze Wirtschaft ,
billig verkäuflich . Zoffenerstraße 38 1,
rechts .

_
533K *

Möbel - , Polsterwarenfabrik ver -
kauft Einrichtungen als auch einzelne
Stücke zu Fabrikpreisen , Muschel -
fthränle 23, —, Trumcau , geschliffen ,
46, —, Schreibtische 50, - , Küchen¬
spind 12, —, Eimerspinden 8,50 , Paneel - ,
Plüsch - , Stoffsofas , Matratzen aus -
allend billig . Hirschowitz , Mariannen -�

oßeTa - _ [ 625K *

Kinderbettstellen
Andrcasstraße 23.

spottbillig .
[ 552fl *

$
Teppiche mtt Farbenfehlem ,

abrikniederlage Große Frankfurter '
« ße v, parterre . 1- 44

Gelegenheitskauf ! Herren - und 1
Damenrad , neu , spottbillig . Warschauer¬
straße l . beim Wirt . 586K *

Lebendes Fischfutter
Naunynstraße 88.

( Daphnien )
605b

Herrenrad 75,00 , einmal benutzt ,
mit sämtlichem Zubehör und Fahrrad
ständer dringend verkäuftich Brücken
aller 15, Hof I. Dommenz . ( Am
Bellevuebahnhof . ) 587b

Fahrradteile und Zubehör , billigste
Bezugsquelle , Heinze , Lrückenstr . 6b

Nähmaschinen , Adler , Afrana ,
Schnellnäher , Ringschiff , sowie Wasch -
und Wringmaschinen aus Teilzahlung
Krieg , Skaiitzerstraße 136. 638K *

Strickmaschinen , auch Teil
Zahlungen , Gustav Bredereck , Engel
Ufer 20. 57/1 '

Gaskocher k Sparsysteme ! 1,50 ,
Zweilochkocher 6, —Drei lochkocher 10 . —
Gas - Plätteisen , Bügelapparate billig !
Gas - Bratöfen 12, —. Wohlauer ,

Laubeubau ! Gebrauchtes und
neues Kantholz , Bretter , Latten ,
Leisten , Thüren , Fenster , Dachpappe ,
Teer , billig . Kottbuser Damm 22.

Lauben - Kolonistcn . Echt Erfurter
Gemüse - und Blumen - Sämereien
empstehlt in bekannter Güte Paul
Lemcke, Rixdorf , Kaiser Friedrich -
straße 242, beim Hermannplatz . *

Rosenstöcke sehr billig , niedrige
schöne Sorten ohne Töpfe Stück
35 Pfennig , Vi Dutzend frei Berlin
2,00 , 1 Dutzend 3,60 , Müllers
Gärtnerei , Carow bei Berlin . 569b

Steppdecke « billigst Fabrik Grob «
Franksurterslraße 9, parterre . 1- 44*

Herrnrad , hochelegant , für jeden
Preis Schönhauser Allee 177 «, Hof
parterre . _ 6076

Täglich lebendes
schwarze Mückenlarven , Ciclops ,
Daphnien und Angelwürmer . John ,
Langeftraße 80, im Laden . 606b

Fischfutter ,
t , Stell

Metall . Bettstellen , englische , mit
Patentmatratzen23, —. Frau Rappold ,
Pflugstrabe 17, Quergebäude II .

Herrenfahrrad . Damenfahrrad ,
verkaufe für jeden Preis . Schuhmann ,
Waldemarstraße 2? I . 60/19

Herrenrad , neu , verkauft Wittig ,
Ackerstrabe 152, Quergebäude IHTr .

ich zwei gangbare Schank -
gefchäste habe , verkaufe ich einS billig
mit kleiner Anzahlung . Schmücker ,
Siralsunderstraße 61. 604b

Aquarium vcrlauflsGüthert , l - iedig -
straße 25. _ [ tl48

Fahrräder , verfallene , in riesiger
Auswahl , jetzt zum billigsten Verkauf .
Sllle Systeme sämtlich bessere deutsche
Markenräder . Händler und Private
gleiche Preise , Leihhaus , Neue Schön -
hauserstraße 11. _ _ 93/7

Fahrräder - Leihhans Neue Schün -
hciuscrstraße 11 ist die billigste Bezugs -
quelle neuer und gebrauchter Fahr -
rüder . Bersallene Räder 3000 an.

Kahn , gut erhalten , preiswert ,
Ncandersttahe 1, I. Buchmann . l613b

Harfenzither 5, —.
Allee 27. Skrabei . _

Kastanien -
[ ei9b

Milchgeschäft krankheitshalber ver -
käustich Pücklerstraße 26.

_ [ 617b

Paueelsofa , Schlafsofa , Garnitur
spottbillig betHeinzel , Kleine Alexander -
straße 3. _ [ 618b

Restauration , 850 Miete , billig zu
verkaufen Bredowstraße 40. [-j -84*

Rtxdorf . Parteigenossen ! Bücher
aller Art binden sauber , billig Rambow
u. Jaeckel , Pannierftraße 59. [ - [ 103*

Vermisehte Anzeigen .

Franpalt Leijons 0,75 . Professeur
Parisien Pommeret , Breitestr . 19.

Fnglish School . Breitestrahe 5.
Schnellstes , billigstes Erlernen . s251b

Elektrotechnik . Abendkursus de-
ginnt 17. April . Jackson , Alte Jalob -
straße 24. 567b

Rechtsburea « , Rechtshilfe , An-
dreasstraße dreiundsechzig . 60/13 '

Patentanwalt Dammann , Qra -
nienstrabe 57, Moritzplatz . Erfindem
kostenfreier Rat abends bis neun .

Rechtsbnreau . RechtShilfe , Andreas -
straße Dretundsechzig . 59/16 *

Zahnatelier
garderstraße 3.

C. Gedicke , Star -
l - 173*

es Atelier . Pöwe ,
Blumenstraße 4 —5 . 12 Bifit 1,80.
12 Kabinett 4,80 . _ [ tl49 *

Damenkleider reinigen , färben ,
Herrenanzüge reinigen von 2. 50 Mark
an. Rottnicks Färberei , Andreas -
stra ße 78 parterre , Eisenbahnstraße 18.

Küchenmöbel werden sauber und
billig gestrichen PawlowStt , Boeckh -
straße 5E _

546b

Ausschachtebode » , sowie Schutt
kann abgeladen werden Lichtenberg ,
Herzbergstraße 104. 626K *

Saal und Vereinszimmer empstehlt
Jannaslb t, Jnselstraße 10. [ 601g1

Restaurant Gemütliche Thüringer ,
Wtlhelmsherg , vis - a- viS den Kirä ! -
Höfen , August Günther . _ _ f148 *

Vereinszimmer , neu renoviert ,
Grünstrabe 21, Weihnacht . 518K *

Vereinszimmer Stmeonstraße 23
Flick . 5g2K *

Beretns - Zimmer , 60 und 20 Per -
sonen fassend , noch mehrere Tage in

1 der Woche zu vergeben . H. Schulz ,
Pflugsir . 6. 1- 66*

Jeden Sonntag Kaninchenzüchter -
Versammlung und Markt Marten -
burgerstraße 49, Restaurant Rusch . [ t48

SchöneS Vereinszimmer mit
Pianino MuSkauerstraße 14, Anton
Seidler . s+stZ1

Vermietungen .
W ohnungen .

Zwei Läden mit großer Wohnimg
sofort billig zu vermieten . Ramler -
praß - 26. 1- 66*

Solilafstallen .

Schlafstelle sofort zu vermieten
bei Rauch , Reintckendorferstraße 60c ,
vorn 3 Treppen . _ t66 *

Bessere separate Schlafstelle .
Blumenstraße 5, linker Seitenflügel ,
Fechner . _ [ tll3 *

Möblierte Schlafstelle , Vorder¬
zimmer , an einen Herrn zun . Mit -
einwohnen zu verntleten bei Witwe
Jacobey , Colbergerstr . 26, vorn IH .

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .

Farbigmacher sucht Goldleisten -
fabrik Liegnitzerfttaße 15. 570b

Tüchtige Farbigmacher verlangt .
Wrangelstraße 12.

_ [ 5945
Tüchtiger Beizer und Polierer

findet dauernde Beschäftigung bei
Ernst Gossow , Teltowerstraße 53.

Colporteure f. neu . prall . Maifest -
zeich, gef. Höh . Verb . Leipzig , Brüder -
straße 21, Esstgk .

_ _

Einpacker verlangt
straße 10. _

llndrcas -
[ 600b

Farbigmacher verlangt Andreas -
straße 10. _

Tüchtiger Packer auf Goldleisten
Leo Biesuckt

iraße 82.
erg u. Co. , Chaussee -

_ | 611b

Laufbursche . 14 Jahres all , gesucht .
Kastanien - Allce 4, II . Blanke . [ 143

Schürzennähertu in und außerm
Hause verlangt Petersburgerstraße 29,
IL Ausgang I. linkS .

_ [ 149/8

Arbeiterin sauf bessere Jacketts
verlangt Prenzlauerstraße 45. [ 149/9

Geübte Fantasie - und Sttauß -
arbetterinnen , auch Lehrmädchen ver -
langt sofort Schneider , Metzerstraße 8.

Im ArbeitSmartt durch
besondere » Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 4 » Pf . pro Zeile

Zwei tüchtige Röhrleger
mit guten Zeugnissen für dauernde
und angenehme Slellung nach Spandau
gesucht . [ 12S2L '

Adressen unter B . 20 postlagernd
Postamt Spandau , Schönwalderstraße ,
erbeten .

Snantwvrtlicher Rrdacteur : Heinrich Wetzler in Gr. - Lichterselde Für bto Jujerateuteti verautwolUilh : Tb « Glocke m Berlin . Druck und Verlag von Mai Babing 10 Berlin .
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